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W aisenräthe und B ürgerliches Gesetzbuch.
Wenn in der Denkschrift zum zweiten Entwurf des Bürgerlichen 

Gesetzbuches zur Rechtfertigung der unveränderten Uebernahme des 
Instituts der Gemeindewaisenräthe in das neue Vormundschaftsrecht 
gesagt ist, das Institut habe sich bewährt, so trifft das, wie erst kürzlich 
an dieser Stelle dargelegt wurde, auf die Großstädte nicht zu. Hätte 
man die Gemeindevorstände und Vormundschaftsrichter dieser Städte 
befragt, so würde man sehr wahrscheinlich eine gegentheilige Antwort 
erhalten haben. Erst neulich sahen wir ein Schriftstück des Magistrats 
einer der ersten Großstädte Preußens, das sich gegen die Behauptung 
der Denkschrift mit der Erklärung wendet, daß die Institution des 
Waisenraths in ihrer gegenwärtigen Gestalt ihren Zweck fast ganz 
verfehle, und in der neuesten Nummer der „Deutschen Juristen­
zeitung" übt ein Berliner Vormundschaftsrichter an den dortigen 
Waisenräthen eine recht abfällige Kritik, indem er ihnen vorwirst, 
daß oft Monate vergehen, ehe es möglich sei, auf ein Ersuchen um 
Vorschlag eines Vormundes Auskunft zu erhalten und daß die Aus­
künfte, die vom Vormundschaftsrichter bei Erziehungsstreitigkeiten 
über die Thätigkeit der Vormünder, über die Unterbringung, die 
Beschäftigung, die sittliche und intellectuelle Entwickelung der Mündel 
vom Waisenrath gefordert werden, häufig ganz unzuverlässig und 
unvollständig seien. Nun ist zwar eine nicht unwesentliche Besserung der 
bestehenden Verhältnisse schon von der im Abgeordnetenhause allseitig mit 
großem Beifall begrüßten Bestimmung im Entwurf des preußischen 
Aussührungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuche zu erwarten, 
nach welcher zur Unterstützung des Waisenraths Frauen wider­
ruflich als Waisenpflegerinnen bestellt werden können, wofern 
nämlich die Gemeindebehörden sich die Anwerbung von solchen 
angelegen sein lassen. Dem Verfasser der erwähnten Besprechung 
erscheint das aber nicht ausreichend. Nach seiner Meinung kann 
den gerügten Uebelständen wirksam nur dadurch abgeholfen werden, 
wenn im Ausführungsgesetz gestattet oder den Verwaltungsbehörden 
die Befugniß eingeräumt würde, in großen Städten neben den 
ehrenamtlichen auch einige besoldete Waisenräthe anzustellen, die 
nicht für bestimmte Bezirke zu bestellen, vielmehr in einem Central- 
bureau zu vereinigen wären und denen es obläge, die Erledigung 
der richterlichen Anfragen zu controliren und überall dort persönlich 
einzugreifen, wo die Erledigung entweder äußeren Schwierigkeiten 
begegnet oder ein größeres Maß von wissenschaftlicher Bildung und 
armenpstegerischer Erfahrung erfordert, als von im Ehrenamt thätigen 
Personen billig gefordert werden kann. Der Vorschlag läßt sich 
hören, nur steht zu befürchten, daß eine derartige Bestimmung ohne 
eine directe Zwangspflicht ein todter -Buchstabe bleiben würde, weil 
bei den Gemeindebehörden wenig Neigung bestehen dürfte, für eine 
lediglich dem staatlichen Interesse dienende Veranstaltung ihren 
Ausgabenetat zu belasten. Gangbarer erscheint die Ausführung des 
Wunsches, daß das Ausführungsgesetz von der Ermächtigung im 
Artikel 136 des Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch 
Gebrauch machen möchte, nach welchem sür Minderjährige, die 
unter der Aussicht eines Beamten in einer von ihm ausgewählten 
Familie oder Anstalt, oder sofern es sich um uneheliche Kinder handelt, 
in der mütterlichen Familie erzogen und verpflegt werden, dem 
Beamten die Rechte und Pflichten eines Vormundes übertragen 
werden können. Mit Recht wendet sich der Verfasser gegen die Be­
merkung in der Begründung des Entwurfs, daß hierbei eine öffentlich- 
rechtliche Einrichtung vorausgesetzt werde, die in Preußen nicht be­
stehe und für deren Einführung auch ein Bedürfniß nicht hervor­
getreten sei. Was die Bedürfnißfrage betrifft, so widerspricht dem 
die Thatsache, daß schon vor Jahren die preußischen Minister des 
Innern und der Justiz für die größeren Städte Preußens die Nach­
bildung einer Einrichtung empfohlen haben, wie sie in den größeren 
Städten des Königreichs Sachsen besteht, wo für alle in städtischer 
Armenpflege befindlichen Mündel in der Person des Vorstehers des 
Armenamtes ein gemeinscmer Vormund bestellt wird. Und auch an 
den öffentlich-rechtlichen Einrichtungen zur Befriedigung dieses'Be­
dürfnisses fehlt cs nicht. Die städtischen Armendirektionen sind hier­
für durchaus geeignet, und man wird kaum fehlgehen mit der Be­
hauptung, daß den städtischen Armenbehörden nichts erwünschter 
wäre, als wenn ihnen, da sie ohnehin schon die Aufsicht über die in 
Armenpflege befindlichen Kinder führen, ihnen vom Gesetz auch die 
Generalvormundschaft über dieselben übertragen würde. Es besteht 
in diesen Kreisen die Meinung, daß eine solche gesetzliche Uebertragung 
der Generalvormundschaft an die Armenbehörde selbst allein geeignet 
fern würde, in den Großstädten eine wirksame Fürsorge für die 
armen Mündel herbeizuführen.

Vorschlag des Abg. Gamp: „Sie Aenderung der Armengesetzge­
bung dergestalt, daß die Wittwen- und Waisenfürsorge größeren 
Verbünden übertragen wird." Dagegen wurde folgender Antrag 
mit großer Mehrheit angenommen: „Die Aenderung des Gesetzes 
über den Unterstützungswohnsitz in Aussicht zu nehmen, zur Erleich­
terung der Verpflichtungen der Wohnsitzgemeinde, und stärkere Her­
anziehung der Arbeitsgemeinde."

A u s l a n d .
E in  entdecktes C om plot. Am 23. April 1897 war auf den 

K ö n i g  U m b e r t o  bei der Fahrt zum Rennen ein e r f o l g l o s e s  
A t t e n t a t  verübt. Der Thäter, ein Anarchist Namens Acciarito, 
wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt und trat die Strafe 
an, beharrend auf der energischen Verneinung jeder Frage, ob er 
Complicen gehabt habe. Verschiedene Anzeichen hatten damals die 
Polizei trotzdem auf den Gedanken eines Complots gebracht; drei 
Verdächtige waren verhaftet worden, mußten jedoch aus Mangel an 
Beweisen wieder freigelassen werden. Die oppositionelle Presse griff 
damals das Cabinet Rudini auf schärfste an, das eine Verschwörung 
habe erfinden wollen, um Grund zu Rcpressivmaßregeln gegen die 
Umsturzparteien zu haben, die kurz vorher, im März 1897, einen 
entschiedenen Erfolg bei den Wahlen durch die Schuld des Minister­
präsidenten errungen hatten. Die Sache gerieth, wie alles in Italien, 
rasch in Vergessenheit. Jetzt, nach fast zwei Jahren, kommt die 
Nachricht, die Polizei habe nun die Beweise in Händen, daß die 
That Acciarito's aufgrund einer anarchistisch-socialistischen Verschwörung 
erfolgt sei. Und in der That wurden die drei damals entlassenen 
Verdächtigen wieder verhaftet, zwei andere Personen wurden gleichfalls 
gefänglich eingezogen, und gegen einen Sechsten, der sich in Oester- 
reich befindet, wurde Haftbefehl erlassen. Dieser Letzte ist Trenta 
Cherubmo, der frühere verantwortliche Herausgeber des „Avanti", 
des ossiccellen Organs der italienischen Socialdemokraten. Derselbe 
floh im Jahre 1898 nach Griechenland, da ihm anläßlich der aus­
gebrochenen Unruhen eine Anklage wegen Aufreizung zum Klassen­
haß drohte.

Lxnlrs ml Imisjikiies.

Deutsches Reich.
B e r l i n ,  den 11. März 1899.

D i e A n t r ä g e  z u r  B e s e i t i g u n g  d e r  L e u t e n o t h  
a u f  d e m  L a n d e .  I n  der 14. Commission des Abgeordneten­
hauses wurde gestern Abend die Berathung der Vorschläge des Abg. 
Gamp zur Beseitigung der Arbeiternoth in der Landwirthschaft fort- 

. ^^an fc lu n g  stand der Vorschlag: „Maßnahmen
aon-1 sunehmende Verrohung und sdcn sittlichen Nieder-
e l te r lic k ^ ^ b r lä h r ig c n  sowie zur Kräftigung und Stärkung der 
w u rd ?  d i e s ^ E ,  binselben gegenüber." Nach längerer Debatte 
trmrhp inTrLhn ntr08 mt* großer Mehrheit abgelehnt. Dagegen

Ie t e L Ur n ä £ ¥ FiL stehen, von Wohnort fortziehen dürfen; 2) die Gemeinde 
dteucmziehkndcn dann befugt ist, wenn derselbe 

nicht den Nachweis einer den -------  - ...................... -

bte Verwendung jugendlicher Arbeiter in der Industrie im Interesse 
des Arbeiterschutzes mehr als bisher einzuschränken, wurde mit 10 
gegen 9 Stimmen abgelehnt. Abgelehnt wurde sodann auch der

.  . . .

© l e i m i g ,  b e n  1 1 .  März 1899. 
U  Nochmals der K önigshütter M ädchenranb. Wir meldeten 

bereits gestern kurz über den Ausgang und den Verlauf des Ent- 
führurmsprozeffes gegen Nresel und wollen heut noch unfern Lesern 

beS interessanten Briefes mittheilen, den dieser ge­
riebene Gauner m dieser Angelegenheit schrieb: „Die Todten stehen 
auch wieder auf, werden A e  sagen und das ist so. Nachdem sie 
mich vor 16 Jahren so unglücklich gemacht und ich von meinen 
Eltern verstoßen worden bin, ging ich nach Oesterreich in Stellung, 
bm dort durch Agenten nacy Hopesche in Rumänien verschleppt und 
dann werter zu einer deutichen Herrschaft in Teheran in Persien. 
Als ich aber hmkam war ich Gefangene bei einem Fürsten. Ein 
ganzes Jah r ließ man mir Ruhe, nahm mir mein Kind, meinen 
Jungen weg und ich war die Favoritin eines persischen Fürsten. 
Mein Kind, Dein Sohn, sah ich nicht wieder. Er kam in eine 
persische Militäranstalt, erst wie er zehn Jahre alt war zeigte man 
ihn seiner Mutter. Ich verstand feine Sprache nicht, wohl aber er­
kannte er seiner Mutter. Mein Peiniger und Lebensschänder, der 
alte persische Fürst, starb nach einem Jah r und bei seinem Tode 
wurden alle seine Sklaven frei, auch ich, auch mein Kind, Dein 
Sohn, 16 Jahre alt, wie eine Tanne schlank, ein schmucker, persischer 
Muschkar (Oberleutnant). Fiel er an sein Mutterherz, er ging mit 
mir in mein Vaterland, er wollte seinen Vater sehen, kennen lernen 
und an diesem seine Mutter rächen in schlimmster Art mit Blut. 
Wir sind seit 30 Tagen in Schlesien, jedoch wieder ausgewiesen und 
vsterlandslos ziehen wir und mein^Kind, ich und Dein Sohn, hinaus 
in den fernen Osten, da die Heimath uns versagt worden. Auf öster­
reichischem Boden erwarten wir unser ferneres Schicksal, aber nicht mehr 
allein, sondern Dein Sohn hat sich seine Halbschwester, Deine einzige 
Tochter, heute geholt. I n  ihrer Gemeinschaft werden wir dem fernen 
Osten zu reisen als Geißel mitnehmend für meine durch Dich ge­
raubte Ehre, für den vaterlosen Sohn, für dessen verlorenes Erb- 
theil, w ir waren in K ö n i g s h ü t t e ,  kennen Dein Vermögen, Dein 
jetziges Eheglück, wir müssen Ersatz haben für unser 16jähriges 
Sklavenleben, unser jetziges Elend. Wenn Du das Schreiben er­
hältst, sind wir über der Grenze gesichert von allen Deinen Nach­
stellungen und solltest Du solche machen, so ist Dein Kind für Dich 
verloren. Wir machen Dir nur eine Hoffnung auf Dein Kind, sonst 
verkaufen wir diese dorthin, wo wir durch Dich unglücklich geworden, 
16 Jahre geschmachtet haben. Am Freitag, den 27. Januar Vor­
mittag, Glockenschlag 11 Uhr triffst Du auf dem Bahnhof in Mys- 
lowitz ein, gehst den Promenadenweg nach Slupna, am Eingang 
zum Garten der Dreikaiserecke, also am Thore, machst Du Halt, 
zählst nach links den vierten Mauerpfeiler vom Gartenthor ab und 
legst dort gut verpackt das Lösegeld für Dein Kind hin und das 
müssen 7 Rollen zu 1000 Mark deutsches Gold sein, so daß Dich 
niemand sehen kann und gehst sofort wieder zur Bahn zurück. 30 
Stunden darauf wird Dein Kind wieder zu Hause sein, das schwören 

uvir Dir bei unserem Christengotte. Ferner sagen wir Dir, daß Du 
Dein Kind für immer verloren hast, so daß Du nur ein Wort ver­
lierst. Sei es zu Hause, auf der Reise, Bahnhof oder sonst wo hin 
und zurück, da Du unter strenger Aufsicht die Zeit über stehst. 
Glaubst Du aber die bewaffnete Macht zu benutzen, so bleibe besser
zu Hause und verzichte auf Dein B ab y .------- Liegt um 117* Uhr
das Lösegeld nicht pünktlich am Orte, dann ist alles verloren, das sind 
die letzten Worte Deiner Opfer und der Abschied Deines Babys." — 
Wenn man mit einem treffenden Schlagworte diesen ganzen Genie­
streich eines Verbrechers, der da in Königshütte gespielt hatte, ab- 
rhun wollte, so ist kein treffenderes gesunden, als das, was gestern 
der Vorsitzende des Schwurgerichts anwendete: italienisch-romantisch 
angehaucht und plump polnisch-deutsch ausgeführt. Hätte Niesel 
nicht eine so lange Verbrecherlaufbahn hinter sich und hätte er nicht 
schon so oft bewiesen, daß er ein geriebener Gauner ersten Ranges 
sei, so könnte man selbst fast auf den Gedanken kommen, daß die

Angabe, in seinem Kopfe sei nicht alles richtig, stimmt. Zu seinerj 
Vertheidigung führte Niesel, der gestern ein heuchlerisch-frommes und * 
gedrücktes Wesen zur Schau trug, neben dem alten Tric der Ver­
brecher, geistige Unzurechnungsfähigkeit ins Treffen zu führen, noch « 
seine große Nothlage an. Der P lan  zur Ausführung dieser 
romantischen That sei infolge vielen Romanlesens in seinem Kopfe j j  
gereift und namentlich sei der oben veröffentlichte Schreibebrief e in e ; 
Frucht seiner Lektüre. Auch wäre nach seiner Angabe das Mädchen 
am anderen Tage ihrem Vater unbehelligt zugestellt worden, selbstjj 
wenn er weder von der Polizei erfaßt noch in den Besitz des Geldes! 
gelangt wäre. Die beiden geladenen Sachverständigen, die ihr!
Urtheil über die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten abzugeben!
hatten, die Herren Kreisphysikus La Roche und Dr. Hein gaben aber 
ein derartiges strengwiffenschaftlich begründetes und klar und gemein- 1 
verständlich abgefaßtes Gutachten ab, das den Anforderungen beS:1 
Herrn Angeklagten durchaus nicht zu behagen schien. Herr Dr. Hein 
faßte sein Gutachten in die Worte zusammen: Der Angeklagte ist;; 
ein vom Fusel versumpftes Individuum, dem durch den Schnapsgenutz !! 
jedes Gefühl für Anstand und Sitte verloren gegangen ist, was aber den 1 
Einwand betreffe, der Angeklagte habe bei Ausführung dieser Handlung! 
unter einer geistigen Depression gestanden, so entgegne er, daß er.' 
ihn nur für einen geriebenen und abgefeimten Betrüger erklären 
könne, den schwerlich die Gefängnißstcafe, welche er jetzt erhalten 
werde, bessern werde. Wie bereits gestern gemeldet, plaidirte S ta a ts ­
anwalt Erke auf q u a l i f i z i r t e n  Kindesraub, während die Ge- 1 
schworenen nur auf einfachen Kindesraub erkannten. Wäre N. nun 
nicht ein schon so vielfach vorbestrafter Mensch gewesen, so hätte i n ; 
Betracht dessen, daß er erwiesener Maßen in großer Nothlage w ar 
und zweitens, daß dem Kinde keinerlei Leid widerfahren ist, ihm
mildernde Umstände zugebilligt werden müssen; der Gerichtshof sah 1
aber sür diesen schweren Jungen und andererseits in Anbetracht d e r : 
Gemeinheit der Handlung davon ab und verurtheilte ihn zum Höchst- j 1 
maß von 5 Jahren Gefängniß.

*** Theater. Sonntag wird die Novität ^Unsere Reichsposi* 
Lebendbild mit Gesang, mit Sicherheit einen höchst amüsanten Abend ' 
bringen. Die gediegene Handlung, neue, höchst originelle Couplets 
sichern dem Stücke einen großen Erfolg. Die Hauptrollen liegen in
den besten Händen, besonders wird Fräulein Zahl mehrere ganz 
reizende Musiknummern vortragen, dre allgemeinen Beifall finden 
dürsten. „Unsere Reichspost" ist Zug- und Kassenstück aller Bühnen 
und kann dringend empfohlen werden. Montag veranstaltet die 
Direktion eine der so beliebten volksthümlichen Vorstellungen zu

Anziehungkraft
ausüben. Die Saison endet am 26. März.

*** E rste r Stenographischer V erein. Die gestrige Haupt­
versammlung war derartig zahlreich besucht, daß der geräumige ; 
Speisesaal des Hotels „Schlesischer Hof" die Erschienenen nicht zu 
fassen vermochte, weshalb der Vorstandsantrag, die Bereinssitzungen 
vom 1. April ab im Hotel „Victoria" abzuhalten, einstimmige An­
nahme fand. Herr Lehrer Wilhelm hielt sodann den angekündigten 
Vortrag über „die Vokalisation im Einigungssystem, verglichen i 
mit derjenigen bei Gabelsberger." Die hochinteressanten Aus­
führungen wurden in ihrem Eindrücke wesentlich dadurch ver­
stärkt, daß der Redner als früherer Anhänger Gabelsbergerscher 
Lehre für einen kompetenten Beurtheiler der verschiedenen« 
Systeme gilt und daher seine Empfehlung des Einigungssystems in 
ihrer kritischen Beleuchtung um so wirksamer sein mußte. Der Vor- j 
sitzende Herr Howe sprach dem Redner den Dank der Versammlung i 
aus, von einer Diskussion wurde Abstand genommen. Nach Er-i 
ledigung von Bundesangelegenheiten wurde beschlossen, die Wieder­
kehr des Geburtstages Wilhelm Stolzes durch eine im Mai statt­
findende Festsitzung des Vereins zu begeben. Nach Schluß der ge- : 
schäftlichen Sitzung blieben die Mitglieder sowie diejenigen des 
Damenvereins noch zu geselliger Feier beisammen, die durch delkama- 
torische, gesangliche und musikalische Vorträge gewürzt wurde.

*** Personalien . Der Reichsbankvorsteher Haber zu Benthe»! 
ist als Bankoorsteher an die Reichsbankstelle in Hildesheim versetzt. 
— Der Reichsbankkassirer Oesterreich von der hiesigen Reichsbank- ' 
Nebenstelle ist als Bankoorsteher an die Reichsbanknebenstelle in
Beuchen versetzt. — An seine Stelle tritt der Buchhalter Hawlitfchka 
aus Nürnberg. — An die am 1. April zur Eröffnung kommende

V  G roben Unfug verübten gestern aus der Bahnbosstrabe die 
Arbeiter Theodor Krzuschek, Franz und Thomas fiaiol indem sie 
lärmten, sich gegenseitig prügelten und auf dem Trottoir herum -' 
walzten, sodaß ein großer M-nschenauslaus entstand. Als der hinzu-' 
kommende Pol>ze,beamte tzamerla den Thomas Hasok sestnehmen 
wollte, trat »rzuschek heran und versetzte dem Beamten mit der 
Faust einen schlag ms Gesicht, sodaß ihm die Nase blutete. M it 
Hilft eines zweiten Beamten und einiger Civilpersonen gelang °s. 
die drei Radaubrüder zur Polizeiwache zu sichren,
^  f  Ä , 1" ' 1 versprechendes Friichtel ist der 13jährige 
Schulknabe Iohaii,, Morawietz von hier. Derselbe kam vorgestern 
m das Geschäft des Kaufmanns Pese am Ringe und stahl dort e rn . 
Dutzend Alpaccasilberlöffel. Am nächsten Tage.kam der Bursche, da 
ihm der Diebstahl anscheinend sehr geglückt war, wieder und ent- „j 
wendete ein Dutzend ebensolche Kaffeelöffel. Diesmal wurde er 
jedoch ertappt und der Polizei zugeführt. , c ■

h. E in  gefährlicher Dieb ist der arbeitsscheue obdachlose Josef 
Pollok. Schon das Aeutzere des Angeklagte» macht einen so wider­
wärtigen Eindruck, daß man ihm alles Schändliche zutrauen kann./ ' 
Im  hiesigen Kreise stromerte der Angeklagte umher, drang tu die
einzelnen Dominien ein und entwendete alles, was Nicht met- und 
nagelfest war. Vor Kurzem wegen Diebstahls Mit 6 Jahren Zucht- ' 
Haus bestraft, verurtheilte ihn die heutige Strafkammer zu Gleiwitz 1 
zu einer Zufatzstrafe von 1 Jah r Zuchthaus.

V  Liste oberschlefifcher E rfinder, mitgetheilt durch das 
Patentbureau Dr. I .  S c h a n z  ». C o., Kattowitz, Breslau, Berlin rc.



Direktor C l a a s f  en  u. Co. - Beuthen : Filter. — B. H a a s e -  
Kattowitz: Feststellvorrichtung für Fahrräder. — Ludwig P o l l a c k -  
Kattowitz: Hemd mit zwei oberen Ecktafchen und einer unteren zur 
Befestigung eines Einsatzes. — P a g e l  - Kattowitz: Herausziehbarer 
an einer Seite offener und den Docht zufammenhaltender Brenner­
träger zum Nachfüllen von Petroleumlapen. — Karl K a p p e l l e  r- 
Chropaczow: Selbstthätig wirkende Seilklemme für Förderwagen 
mit an keilförmig abgeschrägten Hülsen gleitenden Schenkeln der 
Klemmzange. — P e t e r  B u l l a  -B euthen: Treppenstufe, bestehend 
aus einer metallenen Umrahmung und Cementausfüllung. — Arthur 
B i e c h a y  - Biskupitz: Billardmarkirapparat, bestehend aus Ziffer­
band und Antriebsoorrichtung für dasselbe. — I .  Ni c ke l -  Oppeln: 
Gepreßler und in Kieselsäure getauchter Kunststein u. s. w. — Der 
Firm a Albert S  ch i k o r a - Ratibor wurde ein Waarenzeichen für 
Liqueure und Spirituosen eingetragen. — Hermann K w ap u lin sk i- 
Lipine und Morgenroth: Selbstthätige Seilklemme für Förderwagen.

A n s dem Gerichtssaal.
r . Schöffengericht. K ö r p e r v e r l e t z u n g .  Im  Herbst vorigen 

Jahres fuhr der Angeklagte Kaspar Lebek mit Kohlen nach Richters- 
dorf. Auf der Dorsstraße von Richtersdorf kam ihm ein Schul­
knabe mit einem Handwagen entgegen. Trotzdem der Knabe dem 
Gefährt des Angeklagten auf das äußerste auswich, fuhr letzterer 
doch auf ihn los, überfuhr ihn dermaßen daß der Knabe heut sein 
linkes Bein nicht gebrauchen kann. I n  Anbetracht der bisherigen 
Unbescholtenheit des Angeklagten, verurtheilte ihn das Gericht zu 
einer Geldstrafe von 50 Mark.

Z a b r z e ,  den 11. März 1899.
(*) Vom K riegerverein Z abrze. Morgen Sonntag, Nach­

mittag 3 Uhr, findet die Beerdigung des verstorbenen Kameraden 
Häuer Leopold Ossadnik statt. Um 2y2 Uhr tritt der Verein an der 
Centralverwaltung der Königin Luifegrube an.

§ E in  neues kathol. P fa r rh a u s  wird demnächst in Bielschowitz 
hiesigen Kreises gebaut werden. Gegenwärtig ist die Verdingung 
sämmtlicher Arbeiten für den Bau ausgeschrieben worden.

§ Tödtlicher Unglücksfalt. Der Einlieger Daniel aus Biskupitz 
stürzte vorgestern Nachmittag so unglücklich die Kellertreppe hinunter, 
daß sofort der Tod eintrat.

§ Unbequeme F ahrgäste . Vorgestern Abend kamen zwei von 
der Schicht heimkehrende Arbeiter in angetrunkenem Zustande in die 
zweite Wagenklasse eines nach Beuthen fahrenden Straßenbahnzuges 
und machten sich mit ihren schmierigen Sachen auf den Polstern 
bequem. Als der Schaffner die Burschen hinauswies, wurden sie 
renitent, faßten den Beamten am Halse und wollten ihn schlagen. 
Glücklicherweise befanden sich zwei Gendarmen in demselben Zuge, 
die dem Beamten zu Hilfe kamen und die Excedenten an der Halte­
stelle Borsigwerk an die Luft setzten.

— M ilitäreoncert. Die Liegnitzer Königs-Grenadier-Kapelle 
gab gestern Abend in Schüllers Concerthaus zu Zaborze ein Streich­
concert. Der neue Leiter der alten Goldschmidtkapelle Herr Mehring 
fand auch hier nebst seinen Musikern die Anerkennung, die ihnen 
für die musikalischen Leistungen gebührt. Stürmischer Applaus be­
wies, daß das musikliebende Publikum Verständniß und Würdigung

$ für das tadellose Gesammtspiel, sowie für das effektvolle harmonische 
Einzelspiel zeigte.

— Waldschlöstchen - Concert. Morgen S onntag, giebt die 
Musikkapelle des Jnfant.-Regiments „Keith* im Waldschlößchen im 
Gleiwitzer Stadtwalde ein Concert mit vorzüglichem Programm. 
Beginn des Concerts 4 Uhr Nachmittag.

):( C om m ers. Eine Anzahl Führer und Schaffner der Straßen­
bahn, die theils von der Strecke Gleiwitz—Beuthen auf die Strecke 
Gleiwitz—Räuden versetzt sind, theils anderweitige Beschäftigung 
übernehmen, veranstalten Sonnabend, den 19. d. M ts. im Gleiwitzer 
Waldschlößchm einen Abfchiedscommers.

)( Entgleisung. Am Donnerstag Nachmittag gegen 2 Uhr ist 
vor der Silesiahütte in Lipine ein aus Gleiwitz kommender S traßen­
bahnzug entgleist. Der Zug sprang nur mit den vorderen Achsen 
aus dem Geleise, während die Hinteren zwei Achsen auf demselben 
sitzen blieben. Die Entgleisung hatte eine Verspätung des Zuges um 
eine halbe Stunde zur Folge.

(:) Revision. Sämmtliche Neubauten in Bielschowitz wurden 
polizeilicherseits vorgestern einer eingehenden Revision unterzogen.

h Versuchter D iebstahl. Ein recht nettes Früchtchen ist der 
Walzer Johann Skrzypietz von hier. Er kam am 3. Januar nach 
Gleiwitz um ein Fräulein Rischka zu besuchen. Nachdem er sich in 
verschiedenen Destillen herumgetrieben, kam er gegen 9% Uhr Abends 
auch au das Orgler'sche Geschäft an der Nikolaistraße in Gleiwitz. 
Hier aus Spaß versuchte er mittelst eines Dittrichs die Comtoirthür 
zu erbrechen, wobei er jedoch von dem dort beschäftigten Lehrling 
gestört wurde und schleunigst das Weite suchte. Dem Polizeisergeanten 
Lepiorz gelang es jedoch feiner habhaft zu werden und ihn nach der 
Wache zu bringen. Hier legte er sich einen falschen Namen bei und 
nannte seinen Bruder August als Mitthäter und den Straßenbahn- 

: Arbeiter Emil Durra als Anstifter. I n  der heutigen Verhandlung 
vor der Strafkammer zu Gleiwitz wurden aber August Skrzypietz 
und Emil D urra freigesprochen und Johann Skrzypietz zu 6 Monaten 
Gefängniß und 2 Wochen Haft verurteilt.

K E in  sehr ungetreuer nnd lügenhafter Dienstbote ist die 
Franziska Duck aus Zaborze. Im  August 1898 war sie bei dem 
Gastwirth Leder dortselbst in Diensten. Obwohl sie dort die beste 
Behandlung erfahren, stahl sie zum Dank alles was ihr zwischen die 
Finger kam. Wurde sie nach dem Keller geschickt, so entwendete sie 
hier Liqueure, war sie allein im Zimmer, so durchsuchte sie die Taschen 
ihrer Herrschaft nach Geld, wobei ihr einmal ein Portemonnaie mit 
45 Mk. in die Hände fiel, räumte sie dem Kellner das Zimmer auf, 
iso durchsuchte sie ihm seinen Reisekorb und entwendete ihm 37 Mk. 
Vor der heutigen Strafkammer in Gleiwitz leugnete die Angeklagte 
hartnäckig und will alles nur gefunden haben. Gegenwärtig verbüßt 
die Angeklagte eine dreimonatliche Gefängnißstrafe und erkannte 

i heute das Gericht auf eine Zusatzstrafe von zwei Monaten.

Beuthen, 10. März. D ie  e l e k t r i s c h e  C e n t r a l e  zu 
:Chorzow beabsichtigt nach der „Katt. Ztg." schon in allernächster 
Zeit und augenscheinlich schon dieses Jah r mit dem Bau von 
mehreren, für ihren Bedarf erforderlichen Werkstätten zu beginnen. 
Es sollen aufgeführt werden ein Drahtwalzwerk zum Ziehen von 
Kupserdraht für den elektrischen Betrieb -sowie eine Porzellanfabrik­
anlage zur Herstellung von sogenannten Telegraphenglocken bezw. 
zur Leitung der elektrischen Drähte für die elektrische Beleuchtung. 
Zu dem Zwecke hat die Verwaltung der Centrale bereits voriges 
Jah r hierfür nach dem Dominium und der Dorfstraße zu ein be­
deutendes Bauterrain von Grundbesitzern aus Chorzow käuflich er­
worben. Die an der Dorsstraße von Przygon gelegenen Gebäulich­
keiten diesseits der Bahn beabsichtigt die Centrale ebenfalls zu er­
werben, um für die Bauten das erforderliche Terrain zu gewinnen 
und demselben bis zu der Straße die erforderliche Abrundung 
m geben.

Kattowitz, 10. März. W e g en  s ch w e r  e r  S  i t  t l i  ch k e i t s -  
o e r g e h e n  wurde gestern in Zalenzerhalde durch den Amtssergeanten 
der Arbeiter Franz Antony aus Zalenze festgenommen. A. war in 
das Retta'sche Schanklokal gekommen und hatte dortselbst die in 
Frage kommenden Vergehen verübt. Es handelt sich um einen auch 
schon mit Zuchthaus vielfach vorbestraften Menschen.

Lonkau, Kr. Pletz, 10. März. F e u e r .  Gestern Nacht kurz 
nach Mitternacht brach in der Besitzung des Bauers Brudek Feuer 
aus, welches das Wohnhaus, den S ta ll und eine mit Getreide ge­
füllte Scheune vollständig einäscherte. Da das Feuer durch das 
viele Getreide reiche Nahrung fand, gelang es den vielen zur Brand- 
"iatie geeilten Spritzen nicht, desselben Herr zu werden. Es wird 
böswillige Brandstiftung vermuthet, da sämmtliche Gebäude zu gleicher

Zeit zu brennen anfingen. Der Bauer war noch nicht einmal zu 
Hause, sondern in Oesterreich bei einem Arzte für einen erkrankten 
Freund. Vor 12 Jahren schon brannte die Besitzung des Bauern 
einmal vollständig nieder.

Rybnik, 10. Mürz. S c h a r l a c h  und D i p h t h e r i t i s  grassiren 
in erschreckender Weise in der Gemeinde Poblom, Kreis Rybnik. I n  
letzter Zeit sind über 60 Kinder hinweggerafft worden. Die Schule 
dortselbst ist schon seit 7 Wochen geschlossen.

Neustadt, 10. März. B e l o h n u n g  f ü r  R e t t u n g  a u s  
L e b e n s g e f a h r .  Der Regierungspräsident zu Oppeln hat dem 
elfjährigen Schulknaben Adolf Groß in Wiese gräflich. Kreis Neustadt, 
eine Belohnung von 25 Mk. bewilligt für die Errettung des aus 
dem Eise eingebrochenen Knaben Prescher vom Tode des Ertrinkens.

B re s lau , 10. März. E r m i t t e l t e r  E i n b r e c h e r .  Der Ein­
brecher, der im Januar den Aussehen erregenden Einbruch in das 
Goldwaarengeschäft von Müller verübte, ist gestern durch die Kri­
minalpolizei dingfest gemacht worden und zwar in der Person des 
Buchdruckers Oswald Lache. M an war vor einiger Zeit auf ihn 
aufmerksam gemacht worden und hatte Vorkehrungen getroffen, ihn 
zu fassen, sobald er hier auftauchen würde. Dieses gelang am 9. ds. 
vortrefflich. I n  seinem Besitz befanden sich eine große Menge Ringe 
und Uhren, die von dem Bestohlenen als sein Eigenthum erkannt 
worden sind. Lache steht auch im Verdacht des Münzoerbrechens. 
Es wurden bei ihm ferner zwei Clich^'s, die zur Herstellung von 
Neujahrskarten gedient haben und von einem Diebstahl herrühren 
dürften, vorgefunden.

Löwenberg, 10. März. V e r s c h ü t t e t .  Gestern Vormittag 
wurden im Kunzendorfer Steinbruch am Thiemenberge der Häusler­
sohn Menzel und der Steinfuhrmann Altmann aus Neuland von 
herabstürzenden Steinmassen vollständig verschüttet. Da sofort 
schnelle Hilfe zur Stelle war, konnten dieselben zwar noch lebend, 
aber schwer verletzt unter dem Steingeröll hervorgeholt werden. 
Menzel hat schwere Verletzungen am Kopfe davon getragen, während 
der Fuhrmann Altmann, ein Vater von 4 Kindern, einen Ober­
schenkelbruch und schwere Verwundungen am Kopfe erlitt.

G rost-W artenberg , 10. März. E in  t r a u r i g e r U n g l ü c k s -  
f a l l .  I n  der Ortschaft Mechau ereignete sich bei dem Spiele 
mehrerer Kinder ein betrübender Unglückssall. Im  Dominium 
schnitten Männer Bretter. Als sie zur Vesper weggingen, kamen 
einige Kinder, um Spähne zu sammeln. Ein Knabe stieg auf 
einen leeren Sägebock und rief den anderen zu, sie mögen ihn um­
werfen. D as geschah denn auch; der Rufer sprang geschickt herab, 
der Bock aber troff im Fallen den achtjährigen Sohn 'des Dominial- 
kutschers Kosuch und fiel ihm aufs Genick. Der Knabe war sofort 
todt. Der schleunigst herbeigeholte Arzt konnte nur den Tod durch 
Zerreißung des Rückenmarks und Bruch eines Halswirbels konstatiren.

A us «Mer Wettl
** H a m b u r g ,  10. März. Die Direktion der Hamburg- 

Amerika-Linie hat von Lloyds Bureau in London ein Schreiben er­
halten, welches der Freude über die Rettung der „SM gana" Ausdruck 
giebt und den Leistungen der Offiziere und Mannschaft besondere 
Anerkennung zollt. Dem Schreiben wird eine besondere Bedeutung 
beigemessen, da es von englischer Seite kommt.

** L e m b e r g ,  10. März. Der Direktor der galizischen Credit­
bank Krzyzanowski hat sich gestern Abend hier in seiner Wohnung 
erschossen. Ein amerikanisches Duell, nach einer anderen Version 
Lebensüberdruß soll dre Ursache der That gewesen sein. Krzyzanowski 
verkehrte in hohen aristokratischen Kreisen. Seine Verhältnisse werden 
als glänzend bezeichnet. Er verwaltete auch das Vermögen des 
früheren Ministerpräsidenten Grafen Badeni. I n  Lemberger Finanz­
kreisen wird dieser Selbstmord mit Ruhe betrachtet und nicht mit der 
Lage der galizischen Creditbank in Zusammenhang gebracht.

** B r i g  (Schweiz), 10. März. Heute Vormittag fand eine 
Conferenz der Arbeiter am Simplontunnel mit den Unternehmern 
statt, in welcher eine Einigung erzielt wurde. Infolge dieser 
Conferenz wird der Streik der Arbeiter als beendigt betrachtet.

** M a d r i d ,  10. M ärz. W ie a u s  Albacete gemeldet w ird , 
stürzte eine F e lsp a rtie , welche die Ortschaft Recuerza beherrscht, ab 
und zerstörte 10 H äuser. E lf Personen  w urden  getödtet.

** S a n s i b a r ,  10. März. Die portugiesischen Behörden von 
Laurenzo-Murqunz haben sich geweigert, dem britischen Dampfer 
„Gourland", welcher viel Deckpassagiere aus Bombay an Bord hatte, 
die Landung zu gestatten. Der Dampfer war genöthigt nach Sansibar 
zurückkehren, obwohl an Bord alles wohl war.

P a r l K t t r e n t a r i f c h e s .
B erlin , 10. März. Die Verhandlung des R eichstages über 

den Kolonialetat setzte heute sofort mit einer ziemlich scharfen De­
batte ein, die an die kürzlich erschienene Peters'sche Broschüre an­
knüpfte. Nachdem der Abg. B e b e l  diese Schrift zur Sprache ge­
bracht hatte, erklärte der Kolonialdirektor Dr. v o n  B u eh k a, die 
Stellung der Neichsregierung zu Dr. Peters sei durch das gegen 
diesen ergangene Disciplinarerkenntniß gegeben, und die Kolonial­
verwaltung habe keinen Anlaß, sich auf Erörterungen darüber ein­
zulassen, ob die Einleitung des Verfahrens berechtigt war oder nicht. 
Wegen der in der Broschüre enthaltenen unqualifizirbaren Behaup­
tungen sei von der Postverwaltung Strafantrag gestellt, die Kolonial­
verwaltung sehe ihrerseits von einem solchen Antrage a b ; es genüge, 
diese Art von Angriffen niedriger zu hängen. Das Disciplinarver­
fahren gegen Dr. Peters bildete dann den Gegenstand weiterer Er­
örterungen zwischen dem Abg. T r. A r e n d t  und B e b e l .  Als für 
den Letzteren unbequeme Reminiscenz wurde der berühmte Brief an 
den Bischof Tukker erwähnt, der sich bekanntlich als Fälschung er­
wiesen hat. Herr B e b e l  gab heute zu, daß er mit diesem Briefe 
„mgftificirt" worden sei, aber den Fälscher zu nennen, weigerte er 
sich. Daß er für die damalige Verwendung einer nachträglich auf­
gedeckten verleumderischen Fälschung kein Bedauern hatte, sondern 
den Vorgang wegen des damit erreichten Effekts mit unv.erhohlencr 
Genugthuung betrachtete, entsprach durchaus der Höhe sittl. Wahrheits­
bewußtseins, auf der sich Herr Bebel zu beweg.n pflegt, wenn er, 
wie er heute sagte, sich zum Ankläger öffentlicher Mißstände macht. 
— Für die Ansprüche der Brüder D e n h a r d t  wurde wieder von 
verschiedenen Seiten nachdrücklich eingetreten. Herr v. Buchka be­
merkte dazu, daß die Reichsregierung einen Rechtsanspruch der Brüder 
Denhardt auf Entschädigung durch das Reich nicht anerkenne, daß 
er persönlich indeß, um die Angelegenheit aus der Welt zu schaffen, 
geneigt sei, die Gewährung einer Entschädigung zu befürworten, 
ohne schon jetzt sagen zu können, welches Ergebniß die darüber 
eingeleiteten Verhandlungen haben werden. Ich Reichstage besteht 
eine den Denhardt'schen Ansprüchen wesentlich günstigere Auffassung 
der Rechtsfrage, der die Abg. Li ebe r ,  v. Ka r d o r f s ,  Graf O r i o l a  
und Graf S t o l b e r g  übereinstimmend Ausdruck gaben, so daß die 
für die dritte Lesung angekündigte Resolution zu Gunsten jener 
Ansprüche auf sichere Annahme zählen kann. — Den Hauptpunkt 
der heutigen Verhandlung bildete die Position der Usambara-Eisen- 
bahn. Die Budgetkommission hatte die mit der Gesellschaft verein­
barte Kaussumme um eine Viertelmillion gekürzt. Da, wie der 
Kolonialdirektor v. Buchka heute mittheilte, die Gesellschaft bei 
erneuten Unterhandlungen erklärt hat, auf dieser Basis ihr Angebot 
nicht aufrecht erhalten zu können, sondern lieber zu liquidiren, bean­
tragte Graf S t o l b e r g  die Wiederherstellung der Regierungssorderung 
und fand dafür die Zustimmung des Hauses mit Ausnahme der freisinnig­
sozialdemokratischen Linken. Der Abg. R i c h t e r  vertrat natürlich 
auch hier dem Standpunkt der absoluten Negation, die in Kolonial­
sachen seine einzige Maxime ist, der Abg. F r e s e  wollte, auf Ren­
tabilitätszweifel gestützt, den Abstrich der Kommission aufrecht er­
halten, was nach Lage der Sache allerdings im Ergebniß auf 
dasselbe herauskam. Demgegenüber wurden vom Kol on i a l d i r e k t o r  
und den Abgg. Graf S t o l b e r g ,  Graf A r n i m  und H a s s e  die 
wirthschastlichen und politischen Gründe geltend gemacht, die es gegefi-

übec den großen afrikanischen Unternehmungen anderer Nationen^ ' 
insbesondere der Engländer, zur nationalen Pflicht machen, das erste 
deutsche Eisenbahnunternehmen auf afrikanischem Boden vor dem 
Scheitern zu bewahren. Die vom Abg. L i e b e r  ausgeworfene 
Frage der künftigen Etatisirung derartiger Ausgaben gab dem Abg. - 
v. K a r d o r f ,  der Eisenbahnanlagen aus Anleihen gewiesen wissen 
will, Anlaß zu einem befremdlichen Ausfall gegen den Staatssekretär 
des Reichsschatzamts, weil dieser durch die jetzige, die Kolouialaus- 
gaben für jedes Jah r herausstellende Etatsausstellung Herrn Richter 
in der Diskreditirung der Kolonialbestrebungen unterstütze. Der 
Zwischenfall erledigte sich durch die Frage des Staatssekretärs Frhrn. 
v. T h i e l m a n n ,  ob der Vorredner meine, daß es sich mit seiner 
Pflicht vertrüge, bei der Auskunft über die Ausgaben eine 
Million zu unterschlagen. Die Bewilligung der vollen geforderten 
Summe erfolgte mit großer Mehrheit. — Schließlich entwickelte 
sich in Anknüpfung an dem Etat für Kamerun eine längere 
Debatte über die Grundsätze für die Konzessionirung von Erwerbs­
gesellschaften in den Schutzgebieten. I n  dieser Beziehung wurde 
wieder die Meinung ausgesprochen, daß fremden Gesellschaften eine 
mit dem deutschen Interesse nicht verträgliche Connioenz gezeigt 
worden sei, und im Sinne einer von der Budget-Kommission abge- ! 
lehnten Resolution verlangten die Abg. Graf Arnim und Dr. Lehr 
die Befragung des Kolonialraths vor jedem Vertragsabschlüsse. Herr 
von Buchka legte die praktische Unausführbarkeit dieses Vorschlags 
dar und rechtfertigte die bisher bezüglich der Konzessionsertheilung 
befolgte Politik. Das Gesellschaftsrecht für die Kolonien sei allerdings 
noch der Ausbildung fähig, doch biete das Aussichtsrecht des Reichs­
kanzlers die volle Gewähr dafür, daß durch die Gebahrung der 
Gesellschaften dem deutschen Interesse kein Eintrag geschehe. Der 
Gedanke einer Mitwirkung des Kolonialraths wurde von freisinniger 
Seite und vom Commissionsreserenten Prinzen Arenberg im Hinblick 
auf die persönliche Jnteressirtheit mancher Mitglieder dieser Körper­
schaft entschieden abgewiesen. Nach der Erledigung des Etats für - 
Kamerun vertagte das Haus die weitere Berathung auf Sonnabend, f

D r i g i r r a L - L e l e g r s m m e .
B unzlau, 11. März. Die Steinsetzer und Steinbrecher der 

Firma Zeidler und Wimmel streiken, weil ihre Forderung auf Tages­
lohn statt Akkordarbeit abgelehnt wurde.

B erlin , 11. März. D as Befinden des Ministerialdirektors von 
Bitter hat sich soweit gebessert, daß derselbe unmittelbar nach Ostern 
seine Geschäfte wieder aufnehmen wird.

B erlin , 11. März. Nach dem Stande der Militärvorlage scheint 
die Stellung des Kriegsministers von Goßler erschüttert zu sein. 
Die »Köln. Volksztg." berichtet, der Kaiser habe die von der Budget- 
Commission bewilligte Militärforderung nicht für ausreichend erklärt 
und bestehe auf weitere Bewilligungen. Erfolgt dies nicht, dann 
werde der Reichstag aufgelöst werden.

M annheim , 11. Mürz. Unter dem Verdacht mit kalten Plomben 
versehenes trichinöses Schweinefleich verkauft zu haben, wurden die 
Inhaber einer Fleischimportfirma, sowie deren Vorarbeiter verhaftet.

P a r i s ,  11. März. Dem »Goulois* zufolge, ist auch General 
Gonse entschlossen, den Kriegsminister zu ersuchen, über sein Ver­
halten in der Esterhazy-Angelegenheit eine Untersuchung einzuleiten. 
Der von der ungarischen Familie Esterhazy gegen Major Esterhazy 
angestrengte Prozeß wegen unberechtigter Führung des Namens und 
des Wappens der Familie soll einer Meldung des „Matins" zufolge 
demnächst vor dem Civilgericht zur Verhandlung kommen.

Kopenhagen, 11. März. Die Gemahlin des Prinzen Christian 
ist heute früh von einem Prinzen entbunden worden.

Sidney, l l .  März. An der Küste von Kingsland hat gestern 
ein Orkan gewüthet, bei dem ungefähr 200 Menschen umgekommen sind.

m  Um MudesMßreMer kt MdL Nemitz.
Gleiwitz, den 10. März.

G eboren : Kutscher Joses Karafiol e. Franziska. — Bahn­
arbeiter Thomas Wycisk e. T., Franziska. — Eisenbahn-Wersstätten- 
arbeiter Rudolf Wojciech e. T., Anna. — Fabrikarbeiter Konstantin 
Spyrka e. S ., Joses Konstantin. — Eisenbahn arbeiter Johann Kurzawcr 
e. S ., Hermann Heinrich. — Schmied Franz Wiedersich e. S ., Max 
Franz Heinrich. — Fabrikarbeiter Franz Grabietz e. S ., Aloisius. — 
Schlosser Joses Datzler e. T., Margarethe.

G esto rben : Böttcher Johann Olcsch 76 I .  9 M. — Unverehel. 
Anna Grzbielka 57 I .  10 Mon. — Hilfs - Maschinenwärter P au l 
Mika 49 I .  1 Mon. — Wagenmeister Eduard Rebs 28 I .  1 Mon. 
— Eine Todtgeburt weibl. Geschlechts.

S p z e i g e i i ,
Als
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Petit Fours
Victoria-Dessert

La Delicieuse
C a r m .  F r ü c h t e .

Jacques Pese,
Gleiwitz, Wilhelmsplatz.

Speetal-Geschäft
stillster Chokoladen u. Confitüren.

Stadt-Theater.
Z u r Aufführung von

„Unsere Reichspest“
ssr  kuckt -*m

ju n g e  D a m e n  

und H e r r e n
i ^ F "  zum  S ta tie re n .

D i r  D i r e k t i o n .
Anmeldungen: Sonntag von 10—-12 

Uhr Vo mcktagS (2483

4 Stuhl uni) W e
per 1. April 1889 zu termiethe?»

Josef Pelikan, M ilc h .
2420 s Germanlaplatz 5.

S in  grotzeS Vartexrs-Zimmer 
mit separatem Eingang vermretbct 
billig (2398

Richard Schulze N a c h f, I l t iw i t z ,  
__________Wilhelmstratze 35________

Forbugshalber ist in Gleiwitz, 
Teuchertstrahe N s. IS , im frührr 
von Raczek’jdjcn Hause, eine

hmltzk stütze iolttng
' es 5 kezw. 7 Z im m -, Küche, M a t  chen- 
gelas-, Burfcheuzimmmer, P fe r d ; 'a l l ,  
Garten und reichliches B tigeloß  zu 
vermittheu tmb ev. am 1. M a i  sch rr 
zu beziehen. (2 4 4 9 *

P a u l  G o t tw a ld .

|  W o h n  istz. verm. n .I.S s ir il bez'ehh» 
1 24?9*) G'eiwitz M i t t e l  raste 8 .

1 spie h:Ile WrlUstütt
mit Wohnung, frtole B C  1 kleine 
Wohnung im Vorderh. v. 1. April er. 
beziehbar, bald zu verm. (2406* 

A. Mlczek, Glliw-tz Klostrrstr. 21.

I gut mödl. Zim p 1. April z. bez. 
1 2344') Gleiwitz Promenade 1.

I g. wöbt. Zim. 'of. cv. später z. verm. 
1 2176*) Gleiwitz Langestr, 11» I.

S tallung
-ür 2—6 Pferde, Wagenremffr 
Herrbodrn und Bnrschengrlest »«
dermiethea. Näheres unter No. 461  
im „Btuibirer*



Es hat Gott dem Allmächtigen 
gefallen, meinen inniggeliebten 
Gatten, treuforgeitben Vater seiner 
Kinder, Sohn u. iL-chwiegersohn, 
unseren guten Bruder u. Schwager
den Wagenmeister

Eduard Rebs
am Mittwoch Abend 63/* Uhr bei 
Ausführung seines Berufes im 
Alter von 28 Jahren ins bessere 
Jenseits abzurufen.

Dies zeigt mit der Bitte um 
stille Theilnahme an.

- f — Hsssa

Ä , 1*  “ • M är, 1899.

D i r  i k a m M S M «  

M a r t h a  R e b s

geb. Schneiderl
nebst K in d ern .

Beerdigung finbet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer­
haus Kronprinzenstraße Nr. 12 
aus statt. 2451*

Statt jriier b. ftaLmu Mr!d«?z! 
Heute Nacht starb plötzlich mtb 

unerwartet unser heißgeliebtes, 
einziges Töchterchen

L y d i a
im Alter von 4 Jahren.

Dieszeigenim tiefsten Schmerze 
an (2489*

Gleiwitz, den 11. März 1899.
Max Laband nebst Frau.

Nach-Beerdigung Sonntag 
mittag 3 Uhr.
Kranzspenden dankend abgelehnt.

Gestern Vormittag 9'/2 Uhr 
verstarb Plötzlich an Herzschlag 
mein inniggeliebter Mann. unser 
guter Vater, Cousin, Onkel und 
Schwager, der Maschinenwärter

P s m l ü l k a
int Alter von 49 Jahren. 

Schmerzerfüllt zeigt dies an 
Gleiwitz. bett 10. März 1899.

Die trauernde G a ttin
nebst Kindertt.

Beerdigung Montag Nachm. 
37a Uhr. Trauerhaus Nikolai- 
ttrake 20. (2491*

Es hat Gott dem Herrn ge­
fallen, unser liebes Töchterchen

ü a p ie o h e n
tm Alter von 41/* Jahren zu 
sich zu rufen.

T ie f b e trü b t  zeigen d ie s  a n  
G le iw itz , d en  10. März 1899.

F e d o r  lo h n  u. F r a u ,  geb. K a s p a r .

Beerdigung Montag Nachm. 
31/ xtßr Trauerhaus Barbara­
straße 34.

Gleiwitz
Am 8. d. Mts. verschied unser 

werthes Mitglied Herr Wägermeister

Eduard R eb s.
Wir werden sein Andenken in Ehren 

halten.
Die Mitglieder versamNeln sich zur 

Theilnahme an der Beerdigung Sonntag, 
Nachmittags 2V, Uhr am Gemeiade^ 
Bause.

TrauerhauL: Kronprinz nflraße 12

2404]

Mieger- Vereili

Kleiwih.
Die Beerdigung des Kameraden, 

Mschiueuwa ters

P a u l  M i k m
finbet M ontag, best 13 M ärz  er. 
Nachmittags 37, Uhr. statt.

A btreten  des 2. Zuges 3 Uhr, cm
VereinShause.
8492 __ Der Vorstand.

E i«  goldenes M edaillon M i t  
H erren Photographie verloren ge- 
sauge«. Abzügen gegen Belohnung 
Gleiwitz Kronprinzen strafte 14  bei 
Monde.______  [2£95*

Al! U l f e  R lek llig e r.

E S i ? p Kten tô n'
Drum bitten wir achMnaLdnU ^  
Unfern lieben » ; « 3  üoU
H!ochmalS.Schlaswagiv. Kontwtear -

i t e m  THbaavtatm

D i r S r n r u m in z  d e r s o o f t  3 . Klasse 

2 0 0 .  K g l .  P r e c h  K la f fe n lo t tm e

muß bis

MonLag, den 13. d. M ts., 
A b en d s 6 U hr,

dei Verlust des Anrechtes, planmäßig 
erfolgen (2455

. Paul Kullrich.
«öt. Preuft. Lotterie-Einnehm er.

Gleiwitz,

H e r z b e r g  G o .
Likör-Fabrik und Weinhandlung. Wilhelmstr. 51. 

Gefrier B r eslauer ffiom ,

C o g n a c
garantirte reine, tadellose, alte abgelagerte Qualitäten: 

Fine Allemagne............................................Orig.-Fl. Mk. 1,50
- 1,75
- 2 -

Franz. Verschnitt

2,50 
3 -

Ong.-Fl. Mk. 4,50 bis 7,50Echt franz. Cognac . . .

E i e r - C o g n a c  ssÄ d v o k & t <ä,

Doppelt© Likör8©
Bergamotte, Calmus, Bierbitter, Harzer K räuter, Ingber, 

Doppelter Kümmel, Getreidekümmel,

Dr. Meyer, Pfeffermünze, Pommeranze, echt Stonsdorfer, 

Rosen, Vanille etc.

per Liter 1,10 Mark inclusive Flasche.

1/i Liter 2,50 Mark, garantirt aus stets frischen Eiern.

S h e r r y  B r a n d y ,  
B o o n t  k a m p  . .

Vi Liter 2,— Mk 
Orig.- Fl. 1,50 -

T h o r w e s *  L e f o e ia s t s * © p f e i s

E c h t  S t e i n h ä g e r * .............................
H e r z b e r g ' s  l e d i z i n b i f t s i * .  .

.................................Vi Liter 1,40 Mark.

Vi Liter 1,50 Mk. 
Vi Liter 1,20 Mk.

Himbeersaft
Citronensaft

F  r u c h i s ä f f  e
per Liter 1,— Mk.

1, -  -

B r e n n s p i r i t u s Liter 26 Pfg.

A pfelsinensaft............................................per Liter 1,— Mk.
E rdbeersaft.................................................. . 1 zo -

P ö f i t u i * s p s r i f i i s Liter 30 Pfg.

T h e a te r-n . Concerthaus
Gleiwitz.

M ittwoch, de» 15. M ärz  er,
2468 Abends 8 Uhr:

Viertes und letztes

Sinfonie - Kontert
der gesammteu Kapelle des Jnf.-Regts. 
.Krüh- fl. OS.) Nr. 22 unter Leitung 
ihres Stabshoboiste« A. Dehnhof, 
und unter M'twirkung dss jugendlichen 

Violinvirtuosen Herrn

Max Wachsmann (B erlin ).
Zur Aufführung kommt v. A : 

Sinfonie No. 8 (Es-dur) Schumann? 
Ballade et Polonaise. . V. Vieuxttwps.

fSolift H rr  Wschsmann). 
Wotaus A! schied und Feuerzauber aus 

»Die Walküre" . . . R. Wagner.

P reise  der Plätze: 3m Vorverkauf 
Sei Herrn J. Rund jr. am Ringe: 
Nummenrter Platz 3,00 Mk. Auch 
werden daselbst die gelöste« Bons um­
getauscht An derASendkaffe r Rum-
merirter Platz 1,25 Mk . Stehplatz 75 
Psg . Militär- u Schülerbillets 50 Pfg.

Älaränen u. Hechte
(heut frisch eingetroffen)

empfiehlt [2479*

O t t i l i e  K l o s e ,  K M s t r a ß e  5 .

M iim - ljp f s r im s ,
Gleiwitz.

M orgen Nachm ittsg 2 l/s U h r :

«ach Laband.
V eH sm m l-ugsort am Löwen 

bcuintal (Prommade). [2466

Kaninchenzüchter!
M sn tsg , hm  Ltt. b. M tS . 

Abends 8  Uhr, fifindet int Hotel 
Kaiserhof (Aust; eine

M e rs a e tis tt iim g i
statt, zwecks „Gründ»»;? einer 
Tektio» sä« Kaninchenzüchter. — 

Wir laden Freurdr unserer Be­
strebungen zu zahlreicher BeLheMgune
ein. [24t 6

D er Vorstand 
des G eflügelz«chtBereins.

ZWMgsvkrßeigermg.
Dienstag, den 14  M ärz  1899  

Vormittags 10 Uhr, werde ich in der 
Pfsndkammer, Nikolaiftr. 13 hlerseldst

e in e  P a r t h i e  f e r t ig e r  
H e r r r n g a r d e r o b e ,  B ü s te n  
f ü r  H e r r e n c s n f s k t io n  u n d  
D a m e n k le id e r f ts s ts

meistbietend bestimmt versteigt! u

M a ts c h k e ,  G e r iih ts v o !lz ie l> e r.
2472 in Gleiwitz.

Is a n p y e t llf ig m in i.
D'etzstag- den 14. M ärz  1899, 

Vormittags 107, Uhr werde ich im 
Gasthof zur Krona hterftlbst

1 W ü s c h g a r n i tN r ,  K Leider- 
sch rä ttke , e in  B e r t ik o w , 
S p ie g e l ,  e in e n  S c h re ib tifc h , 
S t ü h l e ,  I  F le ifc h m ssc h in e  
(Wolff), e in e n  F ir i f c h w a g s n  
m i t  F e d e r e ,  e in e n  L a n d -  
w a g e n ,  e in e n  A r b e i t s ­
w a g e n  u .  f .  w ,

ftrrer um 12 Uhr R a tib sre rs tr . 1 
tm ehemaligen Fleischerladen:

1 L a d e n tisc h  m i t  M a r m o r ­
p l a t t e ,  G e w ic h te  p p .

öffentlich meistbietend gegen baare Be 
zahlung versteigern. (2480

Gleiwitz. den 11. März 1899.

ütrenga, Gerichtsittchrchrr.

Jum Plätten in und 
süßer

bim Haufe empfiehlt fich (2489* 
Marie Nieehziol, Gleiwitz. 

Beuthenerstraßs 15 b i Stalenski.

crt eilt Unterricht 
in W  russischer 

S p r s L e ?
G fl. Oft. unter K . H. $8487 cti

den „Wanderer" Gleiw tz et beim.

ö i e  G l i i ib ig e r "
des am 6 . F ed rrm r e r . hier verstorbenen Gastm irths

T h o m a s  B u d a
werden ersucht, ihre Forderungen gefälligst bis zum

ISST 25. März er.
bei m ir anzumelden.

S e h w s r z ,  N t W M l l i .  Gleiwitz.
2490

Skrfd l T r c k ir M

ans 6er $ r a n h | i i  G le im itz8
Eröffnung 15. März er.

6 .

Dauer 1 M onat eveutl. länger.
D e r  K u rs u s  kostet 3 0  M k . i u r l .  S c h r i t tm a c h e r  ( M o t o r  g 

u. M r h r s i h e r )  M a ssa g e  u . D ouchen .

Anmeldungen an den Leiter der T ra in ir  - Schule

Ewald Suchetzky, E e i l i t
Hotel „Viktoria".

Premier- lolirrBer

seit24Ichrtn

G e s e ra l-V e r t re te r  f ü r  G d e rfc h le fie n :

Paul Herrmana, Beuchen O S .
V e r k a u f s s t e l l e n  

a l l e n  g r ö ß e r e n  U l a l z e n .

2465

a n

S tad tth ea te r in  G leiw itz.
( Im  oberen S a a l )

J i t-k i io n :  J .  R ic k l in g e n .

G roße N o v itä t !  S s u u t s s :  G roße N o v itä t !
G td irg e n c  | a n b la n g !  U r ifc n b c  P u f i k n n n im t m !

U nsere R eichspost.
Lebensbild mit Gefaug und Tanz ln  4  Akten von N . K n e i f e r .

Verfcfser von
, LPdsr des MnstkanteL", „P.rpagens", „Tochter B e lia lS " u. A. m.

D ie  U ö v i tä t  h a tte  in  O p p e ln  e in e n  durchschlagenden E r fo lg .

In  HauptroAen sind beschäftigt die Damen: 5lahl, Steinbach, 
M e rw i» , Reiudel u. v. Voser. Die Herren: Loebrl. Franzky, R a iner, 
Sendemsu», S ^ e r ,  RickLl«ger.

--------  (2488

Montag: WWmUe $orltl»ii8 }U kleinen Preise».
Letzte Ausführung von Gerhard Hauptmaun's

F u h r m a n n  H e n s c h e l .
N e u e  W e lt" ,  O le iw i i z .

S onntag , den 12, M ärz  e r . : 2382

Grosses Salon-Concert
ausgeführt

Von der herzoglichen Ratiborer Mustrkapelle 
unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn

W a c h t a r z ,

Sehr gewähltes Urogramm.
Aufaug Abends H Uhr. Anfang Abends 8  Uhr.

Preise bsr Plötze: Saal 30 Pfg., Balkon 40 Pfg., Loge 50 Pfg.

Wem Limbos mii Wilbelmsflab tum 87* 116t ob.

1 J u n g e  D a m e
mit guter Figur, welche sich dem 
Geschäft widmen will, wird per 
bald gesucht von (2484

Liithge & Kielmast,

E in  Lehrm ädchen
M rs Geschäft und LehrWadchsn, 
die feinen Damenputz erlernen wollen. 
können sich melden. (2481

P. Kaehlig, Putzgeschäft Gleiwitz.

E ine ehrUche sasb. Bedierruaa 
kann sich reiben (2448*

Gl iwltz MklikeNr- sie A9. prrt

1 BarterieewohUNng, bestehend 
aus 3 Zim. und Küche, vom 1. Apdl 
ab zu verm. Siegfried Seblesingar,
2330 ) Gleiwitz Roßma kt.

E  E i«  bescheidenes “i ®

IV lc t d e b e n
nuS ach i bar er Fam'lte wird an die 
Casse fs fo rt gesucht. Gleichzeitig 
können sich einige m T  Lehrmädchen 
Melden. (2474

k ß . S i e b e i e p  L
Glelw'tz, Wilhelmstraße 37.

i s t  niöbi, Jitsmer,
ueb ftp. Ging. W  gesucht. Off. 
M'.t Preisangabe unter Nr. 2 4 W  aa 
den „Wanderer" Gleiwitz.

W öbt. Z im m er m. Pension zu verm 
2458*) Gleiwitz Niederwallstr. 20

I möbl. Z im m er ist fof. zu bez.
1 2486" Gleiwitz Kirchstr 8 , 2 X \

3 still. Zimmer,
setzungSh. fof. su verm. [24265 

Gleiwitz Niederwallff". 22, H.

Petersdorfer Gesangverein.
Som rtsg, den IS. März 1899, pünktlich Th  Uhr abends,

im Bartetzko’?i$en Saale, Hegknscheidtstraßr:

Wohlthätigkeits - Vorstellung
unter gütiger M itw irkung geschätzter Solisten.

P  r  gesam m te R t tn e r t r a g  r j t  f ü r  a rm e  C o n jrrm a n d e n  be s tim m t. 

P rogram m  an den Anschlagsäulen.
Preise der Plätze; 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg. [2407

ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen.

Sonnaberd, den 11. u. Sonntag, den 
12. März, Abends 8 Uhr:

B e i t - Ä i i - B e i ?
mit seinen Indisch n v. e; ypt'-schen

Zauberin!. Wundern.

h u ! l f S i « S | e u !
I , u u  1 Suiamith! Ademey! i l u u  1

Vorvr kauf der Billets vou heute ob
in der Coudirorei Jung [2368

A l l g e m e i n e  E l e c t r i c i t ä t s -G e s e l l s c h a f t , B e r l i n

INSTALLATIONS-BUREAU KATTOWITZ 0.-8.

E l e o t r i s c h e  B e l e u c h t u n g s ­
u n d  K r a f t ü b e r t r a g u n g s - A n l a g e n .

A n s s h i u s s - A n l a g e n  a n  d ie  ^

O b e r s c h i e s i s e l i e n  E l c e i r i c i t ä l »  - W e r k e ,
Auskusiftcr sind K osten an sch läge  unentgeltlich .

Waldschlötzchen.
Gleiwitz.

Sonntag, dm 12. März er.:

tirosses Concert
ber Kapelle Jnft-Regts. .Keith*

(!. O.- S ) No 22 
uu.cr Seitima ihres Stabshoboisteu 

A. Dehnhof. [2167 
5Xntaj3g 4 Uhr. Entree 30 Pfg.

(Früher)

Gabriels Iiestimr#nt.
Gleiwitz.

Heute Sonntag, den 12. März:

Inmor.nuifik. MndlmLerhallims
im prachtvoll d-korirteo Saal 

Anstich von ff- B  rkbier.
Entree frei. Anfang 4 Uhr.

Ez lad ergeb da B. Doerlng.*

1366

Hotel Kaiserhof.
7Ä 7 Mitosen" warme« 

S a l a t  *

DferrHrole 1, 3 . tztz.
Wohnn«g, 3 2'evftr. Froutzimmer, 
Küche 2t, zu dermieihen. ( 955

Lü hge ». Kietznost.



Gleiwitz,
W ilhe lm spla tz, schrägüber dem Cafe Jung.

StiiitiK Rmsickr- ni ÄAimrca.
Anderer Unternehmungen halber soll das Lager sc h n e lls te n ^  vollständig ausverkauft

werden und ist der

Total-AusverKaus
O S T  e r ö f f n e t .  " M z

Die durch bedeutende neue Eingänge nuf das Reichhaltigste vcrgrösterlen Waarenbestände a ls :
Seidenstoffe, Sammete, Plüsche, Velvets,

Kleiderstoffe in Halbseide, Wolle und Halbwolle, Kaumwollen- und W aschstoffe, Bettzeuge, 
Leinenwaaren, Tischzeuge, Gardinen, Portieren, Teppiche, Läuferstoffe, Tischdecken, 

Steppdecken, Tuche, Buckskins und Confections-Stoffe und viele andere Waaren
sind, um die Räumung zu beschleunigen, ohne Rücksicht auf den Einkaufspreis

im Preise bedeutend herabgesetzt,
so daß sich außer Privatleuten, auch Wnderverkäufern, Herrenschneidern, Damenschneiderinnen und 
anderen größeren Consumenten eine selten günstige und nie wiederkehrende Gelegenheit bietet,

aussergewöhnlich vorteilhaft einzukaufen.
Verkauf nur gegen baar zu  festen Preisen. 

Sämmtliche Waaren sind mit den herabgesetzten Preisen deutlich markirt.

Weste und Abschnitts-Woben fabelhaft billig.
Z ur Lagercompletirung eingehende W aaren werden dem Ausverkaufszweck entsprechend imW reise

gleichfalls ermäßigt.
Bie L ad en -E in rich tu n g  is t  zu verk a u fen .

V erk a u fsze it:  V o r m , v o n  9  b is  1 N h r, N ach m , v o n  3  b is  7  U hr.

Louis Grand,
Ö lelw itz, Wilhelmsplatz, schrägüber dem Cafe Jung.

Druck und Verlag von S. F. Neu man n'S Stadtduchdruckerei in Giriwitz. Für die Redaktion verantwortlich Ernst Renner  in Gleiwitz.



2. Beilage zum „Oberschlesiscken Wanderer" Ro. 60.
Kleiwih, Sonntag den 12. März 189$.

Provinzielles.
k. Borfigwerk, 10. März. S t u r z  a u s  d e m  F e n s t e r .  

Dem Schnap'steufel ein großes Opfer gebracht hat in vergangener 
Nacht ein im Schlafhaus 1 logierender Werkarbeiter. Da er gestern 
Abend zu viel über den Durst getrunken, stellte sich bei ihm in der 
Nacht wahrscheinlich ein nach oben hinausdrängendes Bedürfniß ein. 
Um demselben seinen Lauf zu lassen, lehnte er sich zum Fenster 
«1̂ ^ '  1)ßr̂ or dabei das Gleichgewicht und stürzte glerch einem 
Bleiklumpen vom oberen Stockwerk herunter. Da der Sturz in den 
Rinnstein erfolgte, brach der Mann ein Bein, einen Arm und zog 
sich noch innere Verletzungen zu. Im  Krankenwagen mußte der 
Verunglückte heute früh nach dem Biskupitzer Krankenhause geschafft 
werden. — D e r  B i s k u p i t z e r  G e m e i n d e v o r s t a n d  fordert 
dir Eltern und Vormünder auf, diejenigen Kinder, welche bis zum 
30. September das sechste Lebensjahr vollenden, im Gemeindebureau 
behufs Aufnahme in die Liste der schulpflichtigen Kinder anzumelden. 
Die Anmeldungen haben sofort, spätestens bis zum 15. d. M ts. zu 
erfolgen. Nichtbefolgung der Anordnung wird mit Strafe belegt. 
— Die Aufnahme der s c h u l p f l i c h t i g e n  K i n d e r  in die Borsig- 
werker und Biskupitzer Schulen findet den ö. April statt. — Be­
züglich des jetzigen P o  st V e r k e h r s  zwischen Borfigwerk und Zabrze 
rst nachzutragen, daß zur Beschleunigung desselben die Nachmittags­
post durch einen Postboten von Zabrze abgeholt wird.

W. Schwientochlowitz, 10. März. V e r b r a n n t .  Gestern 
Abend legte sich jedenfalls im betrunkenen Zustande der Gelegenheits­
musiker Boronowski auf die Schlackenhalde der Falvahütte und schlief 
ein. Heute früh fand man ihn dortselbst halb verkohlt und schaffte

Heute Vormittag zwischen 11 und 12 Uhr erhängte sich die Frau des 
Bergmanns Folwaczny mittels eines Drahtes an emem Nagel in 
ihrer Kammer. Der Mann war in der Arbeit. Ih r  zwölfjähriges 
Töchterchen fand sie dortselbst, machte Lärm und rief die Nachbarn. 
Herr Dr. Fuchs stellte Wiederbelebungsversuche an, jedoch vergeblich. 
Der Tod war bereits eingetreten. Eheliche Zerwürfnisse haben die 
Bedauernswerthe in den Tod getrieben. Ihre Leiche wurde nach 
der Leichenkammer geschafft. — S c h l e c h t e r  Weg.  Geradezu 
lebensgefährlich ist die eine Seite der Apothekenstraße. Dortselbst 
läßt die elektrische Straßenbahngefellschaft kanalisiren; durch das Auf­
schütten der Erde, die förmlich einen Damm bildet, und die ent­
standenen Vertiefungen, kann leicht ein Unglück passieren, zudem auf 
der ganzen Straße kein Licht ist und die gefährliche Passage auch 
nicht beleuchtet wird.

K öm gshütte, 10. März. V e r u n g l ü c k t .  Beim Transport 
eines Wellenzinkdaches und sonstiger Zubehörstücke zu einem Portier­
häuschen in der Waggonfabrik stürzte der Hüttenarbeiter Grzesik von 
dem vom Rollwagen plötzlich abrutschenden Wellendach mit so einer 
Wucht zu Boden, daß er sich den rechten Arm brach. Auch innere 
Verletzungen mußte der Mann durch den Sturz davongetragen haben. 
Er blieb nämlich wie zusammgebrochen auf dem Boden liegen.

Deutsch-Rasselwitz, 10. März. E r f r o r e n .  Der Maurer 
Robert Sage von hier ist Mittwoch früh 15 Meter vom Bahnkörper 
entfernt zwischen Dirschelwitz und Deutsch-Rasselwitz erfroren aus 
gefunden worden. Bahnarbeiter, welche die Stelle passirten und den 
leblosen Körper gewahrten, trugen denselben nach erstatteter Meldung 
in die nächste Bahnwärterbude. Der Erfrorene war den Abend vorher in

Hausewege den Weg verfehlt und in die alte Hotzenplotz gefallen fern, 
woraus er sich wieder gerettet hat, was die durchnäßten blutigen 
Kleider und die zerschnndenen Knie beweisen, worauf er ermüdet, 
sich hingesetzt hat und erfroren ift.g

M arkowitz, 10. März. Ei nen  b e d a u e r n s w e r t h e n  T o d  
fand gestern wie der Oberschl. Anz. berichtet, die dreizehnjährige Anna 
Horowski in Markowitz. Das Mädchen trug auf dem Rücken etwa 
V2 Centner Kartoffeln in einem Grastuche heim, dessen Zipfel unter 
dem Kinn zusammengeknüpft waren. Um die Bürde bequemer 
ablegen zu können, stützte das Mädchen die Last auf die untere 
Hälfte einer zweitheiligen Hausthür, wie solche auf dem Lande 
noch anztreffen sind. Hierbei fiel das Bündel in den Hausflur hinein 
und schnürte dem Mädchen derart den Hals zu, daß es nicht im S 
Stande war, um Hilfe zu rufen. Nach wenigen Minuten fand man i 
das bedauernswerthe Kind in der hilflosen Lage erdroffellt a u f /  
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Ak M t r
des Confitüren- Jaques Pese

"

Geschäftes von
W fthelmsdlatz bieten eine reichhaltige Auswahl in Geschenken für Ostern 
und ist die Besichtigung emvfthlenswerth.

J

denselben in die Leichenhalle des hiesigen Lazareths. — E r h ä n g t . !  einem Gasthause in Dirschelwitz eingekehrt und muß auf dem Nach-

Zucker ist ein billiges Nahrungsmittel,
denn er hat hohen Näbrwertd.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß mein Ge­
schäftsbetrieb durch das bei mir stattgehabte Schaden­
feuer keineswegs beeinträchtigt ist. —̂ Sämmtliche 
eingehende Aufträge werden nach wie vor pünktlich 
effectuirt. 2418

Carl D r e sc h e r ,
Herren-Garderoben- und Uniformen-Geschäft,

G le im h ,  O b e rm lls tra ß e  1 7 .

Bringe hiermit zur Kenntniß, daß die

R t k l M m M e  W o th eke ii- ind . Wechsel-Bank
in Schwerin,

das Beleihungs-Geschäft wieder aufgenommen hat und bin ich bereit, 
Beleihungs-Anträge entgegenzunehmen. (2430*

Siegfried Apt,
Gleiwitz,

im  Hause d e r j e r r n t  G e b r .  S c h w ie r c z e r m a

i

Bildorwerleauif I

l

Bei meinem Umzuge von Gleiwitz, verkaufe ich bis 
zum 17. März er. eine größere Anzahl kleiner und Qtfrfietet 
gerahmter Oelbilder re. zu sehr billigen Preisen Besichtigung 
täglich von 10— 1 Uhr. Eingang durch den Laden.

Lohmeyer»

6

2419

Meine seit 28 Jahren gut gehende

Sin» all to W E m iii ic m
ln Gleiwitz

mit sämmtlichen Werkzeugen und Blechbearbeltungs- 
Maschinen, Ladengeschäft, sowie gut erhaltene Gebänlich 
keiten bin Willens, in Folge meines körperlichen Unfalls, sofort bei 
guten Bedingungen und mäßiger Anzahlung aus freier Hand zu 
verkaufen. Reflectanten wenden sich direkt an den Besitzer, 
Ratibo.'erftraste 17, 1. Etage. (2454*

Meine

Lftn - fcfltltafl
ist eröffnet 

und bitte

Die Auslagen
meiner

Zllti Schiafeafttk
gest. zu beachten.

Jaques Pese,
Wilhelmsplatz Gleiwitz Wilhelmsplatz

S p e c i  k - K e s c h ä s t

feinster [2470
Chokoladen und C onfitüren.

lSlühfb#is welche die Damenschneid. 
SPuVUjt ” ,  erlernen wollen, können 
sich sof nt.-Ibnt. Paula Nowatzek,
2079*) Gleiwitz Nuderwolllv. 22, p

Geübte Rocknähterinne« und 
Lehrmädchen können sich icf. melden.

E. Königen, M odi M o ,
2-16 *J G etr» tz Bohribosstrnße 8.
Lehrmädchen u. Taillenarb iteriurun 

könn. sich sof meid. M arie  Rzonza * 
2972 Modistin, G eiwitz Bahnhoistr. 10.

Ich habe der Anschaffung dieses Artikels ganz besondere Aufmerk­
samkeit gewidmet und bin in der Lage, darin neben einer

p p  tew ill hi fldcu mestci Stoffen a. Fam§ 
IMich Itr Preist p$ itltika lt M |dle

zu bieten.

|  Albert Langer Hfl. P. Reigber, m m .  Gebr. Hahn
S ie g  6 .  G L E I W I T Z .  g in g  6 .

z lu a rb e tle r iti
gesucht per sofort; solche, die im Ver­
kauf behülflich sein können, bevorzugt.

Lehrmädchen
iürs Geschalt und lolche, welche Putz 
.rürul ch erlernen wollrn, such:

Josef B euthner G leiw ih,
2477) Dame n * i? n tzha n d lu -g

Josef Pohl, ilmaaeririfltr.
D r .  K r o h n ’s  Pädagogium in Kätscher

ber. m. vor-. Eis. u. Zeitersparniss i obere Klassen u. Freiw -Examen vor. [1181

M ädchen , w e lc h e  d a s  O berh em denplätten  
gründlich  er lern en  w o llen ,

M ädchen, w e lc h e  d ie  W ä sch ere i 
gründlich  er lern en  w o llen ,

( D a u e r  des K ursus 4—6 W ochen)
Daselbst wird auch Wäsche jeder Art angenommen u. Gardinen 

gereinigt und gespannt. 1409
Auf Wunsch wird die Wäsche abgeholt und wieder zurückgebracht.

können sich melden 
bei der Vorsteherin

„Hannahaus“
Gleiwitz,

Heinzemühlstrasse.

Grüble Näthersiiren für Damen- 
Consittron I. sich los. mdb. bet (2476' 

Hed Brüske, Gl iwitz Wilhelmstr 8

E ine saubere Bedienung kann 
sich melden <2456^

Gleiwitz Moltk strotze a. 2 Dr,

(gilt tüchtiger

M o n t e u r

werden
Gardinen ^  «m m » -.*
GpK»«e« angenommen.

Frau G ie rth , Gleiwitz, 
2376*] Preiswitzerstr. 41.

z»m | 1 gut möbl. Zimmer ist p. 1. April
zu r erm. Gleiwitz Niederwallstratze 6, 
2464*) 2. Etg., vis-a-vis d. Börse.

bi>n P  ym- Rocks hat

1 fd | Ilkilts Uhrrail
ist billig J r  zu verka«fe«.

Zu erfragen in der Ctgarrenbandla 
Gleiwitz Ntk»laio!atze 2 7 .2461)

3 0  M ark D arlehn  wird vou 
einer I .  W. auf eine hme Zeit 
leiben gesucht. Off. werd erb. «nt. 
Hoffnung Hauptpost! Gleiwitz bis 16. 
Marz er. (2410*

M  Gut möbl. Zim f. 1 ob. 2 Herren sof. 
f£  zu bettn., auch mit Pension Gleiwitz, 
M Wuhelmstr. 61,1 l., Ging. Fabrikstr. 10.*

Am Germaniaplatz ist ein möbl. 
Zim m er sofort zu bez (2413"

Gleiwitz Friedhofstr. 6 bei Skoda

8  freundlich w öblirte Zim m er 
an einen oder zwei Herren bald zu 
vermiethen. (244k*

Gleiwitz Oberw allstr. 11, 2 Tr.

1 anst. junger M an n  find. Kotz 
»als betund Logis

2440*)
Buohta,

Gleiwitz, Nikolaistr. 24

CVttttge Dame findet volle Psusts»  
2421*] Gleiwitz Nikolaistraße 36.

R in g
ist ein freundlich möbl. Zimmer
mit Pension zu vermiethen. Zu er­
fragen im (2329

Caf6 J u n g .

I
im Aufstellen und Demoutireu von 
Hocköscu-Gedlästmaschinen uud Pump- 
siattsueu erfahren, wird zum sofortigen 
Antriit und persönlicher Vorstellung 
zwischen 6—7 Uhr Abends gewünscht.

M . L u f t ,  € i f t * g t » |b « « M m ig ,

2416) Gleiwitz Fabrikstraße 8.

Restauration
Suche für meine Restauration per 

1. April einen rautiouSfähigeu, 
tüchtigem verhcirattzeteu (2432* 

9ÜF" V e r t r e t e r .  -WS
Jsidor Brenner, Gleiwitz

Gut fundirte erstklassige Lebens- 
verstchernngSgefellfchaft mit mo­
dernen Einrichtungen, keine Volks- 
Versicherung, s u c h t  für sofort einen

G enera l-A genten
für Hberfchlefie» (2412

Gut empfohleue Herren, auch Nicht- 
Fachleute, wollen ihre Bewerbungen 
unter Angabe von Referenzen au das 
Inseraten - Bureau von Carl Caesar, 
Berlin 8 W 12, Chiffre 6 A einreich.

Tüchtige

H e rz b e rg  &  Co J G I e iw i t z , Wilhelmstr. 51
WEIN-HANDLUNG

empfehlen

g a r a n t i r t ,  n a t u r r e i n e  G ü h r u n g s p r o d u k t e  s

2462

Apfelwein Auslese (herb u. süss) incl.Fl.45 Pfg.
Heidelbeerwein dto. - - 50

Johannisbeerwein 
Erdbeerwein . .

incl. Fl. 65 Pfg. 
- - 75 -

Für Naturreinheit und Unveifälschtheit unserer sämmtlichen Weine ttberueh.uen wir jede Garantie.

Ungarweine.Moselweine.
Zeltinger . .
Trabener . . 
Trarbacher. . 
Brauneberger.

60 Pfg. 
70 -
80 - 
90 -

Rheinwein).
Oppenheimer Goldberg M. 1,25 
Niersteiner . . .  . . - 1,50 
Winkler Hasensprung - 1,75 
Büdesheimer . . .  - 2,—

herbe und süsse

2,50 und 3,-

R oth  w eine , e c h t französ ische  B o rd eau xw ein e
per Flasche 1,—, 1,25, 1,50, 2,—, 2,50 Mk.

===== S h e r r y ,  M a d e ir a 9 R o th w e in , S a m o s .  -

M. 1,50
- 1,75
-  2, -

Wir suchen für unser Posamenten- 
geschäst einen tüchtigen

j. Mann
für Lager und Reise. (2457

B eerm an n  &  C o.,
Inh H e rm a  n  L iep m an n ,

B reS lau , Ring 48

B lechschw eisser
find bei hohem Verdienst dauernde 
A rbeit. [2308

A. Borsig,
Teael B. B erlin

sucht für ihre Eisengießerei

tiltige Former

t»iu Tobn anständiger E lte rn  
rindet in meinem Eolovialwaaren-Ge. 
schäst per 1 April (2436

Stellung.
Alois Wollny,

Mleiwitz, Stadtthetl PeterSdors.

G esucht:
<$tss älterer, ordentlicher

S k  Laufbursche,
16—20 Mk. Gehalt. (2452

Arnold P e s e ,  G leiwih,
Ring %

Magazin für Haus- u, Küchengerathe.

zu dauernder und lohnender Arbeit. 
Meldung, uut. B . A. 11011 cm Rudolf 
Messe, B reSlau. (2025

Zwei tüchtige Klempner gesellen 
sofort gesucht. H Konletzny,
2286') Gleiwitz Klosterstrahe 4.

Fü. r ufer Haus- und Küchengeräth- 
Magazin suchen wir per sofort oder 
1 April gegen monatl. Entschädigung

einen « e h rlw g ,
] Sohn achtbarer Eltern. (2147*

G ebr. D a n z ig e r , G le w ih ,

E in  Lehrling
mit guter Schulbild, per 1. April gef.

Leeblnger, Drogenhandlung. 
2424*) Gleiwitz.

1 tilchüM Walktßkljilfe
mit eigenem Werkzeug, bei hohem 
Accordlohn finden *et sofortigem An­
tritt dauernde Beschäftigung. Persönl 
Meldung zwischen 6 uud 7 Uhr Abends 
bei (2417

M. Luft, S isk « g » ß tz „ d lM g ,
Gleiwitz Fabrikstraße S.

zum sofortigen Antritt gesucht.
Emil Mludek, Maler. Gleiwitz, 

2393*) Niederwallstraße 22.

S im  Kmbikllthrimg
sucht -W 2425*

P. O lesoh , Gleiwitz.

Für mein Comptoir suche ich einen

Jungen L $ 6 «««ä
um Gänge zä besorgen u. im Comptoir 
behülflich zu sein. Applikanten wollen 
sich Montag Vormittags zwffchen 
11—12 Uhr bei mir melden. ^

.Gleiwitz Germaniaplatz. (2481*

2  junge tücht. Tchneidergefelle
sucht per sofort. (244:;

F. Stach, Gleiwitz Nikolaistr.

1 nülternct faedit, ‘f l ä
Lohn und freier Station gesucht. Nö 
unter Nr. 8 3 6 3  im „Wandere 
Gleiwitz.

Fü: mein JnstrllationsgeschSft f 
Gas und elektrisches Licht wird t 1

In  der Nahe deS Bahnhofes ist

eine Wohnung,
bestehend aus 4 großen Zimmern u i 
Beigelatz, per 1. April zu bermletl 

Näheres im (24

K u re a u  d e r G la s fa b r ik  ö ic im v

Eine Wohnung,
bestehend aus 6  Zimmern, Küche, 
Badezimmer uud viel Nebeogelo  ̂
3. E tage , per April beziehbm 
sofort zu vermiethen. 114

Adolph Rosa N ach!;
«l-iw l«. N Jacobow ltz.11 1

18 a, 2 l t i
5 Zimmer, Sücke. u. Beigelaß zu be t 
1 Ju li 1899 beziehbar, Preis inclw 
Wasser 625 Mk. (22! 1

Hausbes. Franz Wolff, Gleiv'

Gleiwitz Eck« B reslan e rstr . s
noch Wohnungen, je 3 Zimmer :
Küche zu verm. der Biaoa. (
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L KIEHNAST, GLEIWITZ ‘
M o d e w a a r e n - O o n f e c t i o n .  

W ir  zeigen den G in gan g

a
6
lii
ili
lii
6

S
sj ^ j  Ö ö t t  2485 d l

j Frühjahrs- u. Lom m er-N euhtileu!
n*

an.

Fernsprecher 64.
i
lil
l ii

66nc(|li)if|tnMiintei!,
blühende« F tie  -er in  T s p ftn , 

Samette«, Azaleen, Alpen­
veilchen, Hyazinthen, 

einfache n. gefüllte Priemsl,
grüne T ü p fp fla u M

al» P a lm s « , A S p a ra g n S  n,  f w

empfi b!t (q2T

Blumenbazar 
Ewiger Frühling

Gleiwitz. nur Miltzelmstratze 45.

Leinen und

Baunollvaaren
Nvr beste, ertzrobt-° Fabrikate

Züchen, In le ts , Drelle, 
Tischwäsche, Handtücher, 

Taschentücher 2C.

W e i s s e  L e i n e n
«n allen Breiten und

B a d e -W ä s c h © *
Elsässer Neglige - Stoffe, 
Pique, Damast, Satin , 
Renforce,Hemdentuchere.

M t  $ « »
fü r Herren, D a m e n  und Kinder.

Erstlings-Wäsche! 
Nacht- u. Neglige-Jackeu, 
Tag- und Nachthemden, 

Beinkleider 2C.
O b e r h e m d e n ,

S erv iteu rs,
Mauchetten u. Kragen.

C r a v a t t e n
i a '  » s t e r  A u s w a h l .

TricötSQßii ,2381
für Damen, Herren und 

Kinder.
Handschuhe, Socken und 

Strümpfe, S trum pf­
längen, Stick- u. Strick­

garne.

C o r f e t s
Posamenten, Spitzen 

und Bänder. 
Sämmtliche Artikel sür 

Damen- und Herren­
schneiderei.

i  Langer Nacht
P. Keigber,

vorm. B e b 1*- H alm *
G le iw itz , W i m  6 .

f f  f f

Fastentisch
in allen Sorten

K ä s e  u n d  

R a u c h e r w a a r e n

Ä s  H. KindlerJldtPÜ

I n  u«iec VrocuceoreuMtr ist unter 
Ne. 143 die von der Firma

H . L u f t .
Inhaber Sanfmauv FerdinarrV Lrrft 
zu Gleiwitz. dem Geschäifiührr Iv ltz  
B ra u «  zu Gleiwitz ertheilte Wskn-o 
eingetragen worden. [2428

Gleiwitz, den 27. Februar 1899
Kösig-iches AmtSaerichl.

Die «ster Nr. 21- eingetragene 
offene HandelSgesellichLft

Richard Schlesinger & Co.
zu Gleiwitz ist gelöscht worden.

Gleiwitz, den 7 März 1899.
2429) Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung 
Zm Wege de? Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuch« von Gle'lwtz. 
S tadt Blatt 113 und 114 auf d.u 
Namen der verwittweteA Wurstfab ifant 
TrzssksS ik M a r th a  geb. Henne? 
jetzt verehelichte Kaufmann M evzter 
son hier, ciug'tragen >n, htetfdbst be­
legen-a Grundstücke am 2 5 . M  i 
1M90, B  rm ittag S  9  U br vo 
u.m w t«*sc ebr« je u  G . richt verengert 
werden

Die Grundstücke sind 3 a 70 qm 
Dr tö. 3 a 78 qm g oß nicht zur Gri! b 
tfUer, mü 39 0 beM 3300 Mari 

NutzUügtz werch zur Gedäudesteuer Der 
anlag'. (241 i

Gleiwitz, b n 6. Mär 1899
K önigliches A M t^gericht

B e rd iu g n v g
De- Bau zweier mafnvcr Stellwerks­

geb ände aur Bahnhof Zabrze soll :m 
«anreu oder irr 2 Loose getrennt, 

jedoch ausschließlich der Mnnrerwa- 
teriaüen, im Wege der öffentlich v 
Ausschreibung verg den werden 

Verschloffme Angebote mit der Anst 
schritt „Bau der Stellwerksgebäudk in 
Zabrze" find bis m m  @ öffn^na®- 
rermuie, den 24 März 1899 Mittags 
12 Uhr, e-nrus »den. Znschlagsschrifr 
2 Wochen. Auss Oreidu-gsserzeichnffsc 
uinb g g'N v ntofreie ($mv nbuitg von 
2,0 Mk. nicht m Bri fma fen ver der 
uuterze chnetrn Betrieb.Jnspecüo-r zu 
haben. Z ichnuneen liegen im Simtnrr 
Ko. 5 rur A> sicht aus. [24 5

Gle yiitz. den 9. März 1899.
Kgl. Erjenoahu'BetriebSrJuspektisn I

100 CiglMtll umsonst!
Weshalb beziehen Sie Ihre Ciaarren 

nicht aus erster Hand? — Sie ivar- 
dabei gfgen bett Ladenpreis >00 pEt S
— Ich b? ''ende 2 0 Stück S um atra  
re ifb la tt Cigarren mit ff E inlage 
für Äk. 5,78 und gebe jedem > eu h'n. 
zutretenden Kunden dieses eine Mal 
1<$9 5S?if(f C ig a rre«  von derselbe'! 
Sorte g rstiS . also statt 200. 3(4 
Stück. D ese Veraünstiguna hat mn 
m  20 März Gültigkeit. W-r einmal 
van mir vrzogeri hat, bestellt ca 1
- ßig wieder “ An-rkennungSschreiben 
-m* allen Theil « Dnttschlands V> - 
iaabt gegen NaK: ahme uefranftrt, 
gegen vorherige Elufendunq des Be­
trages franko. Ich kaufe Parthiev u 
eventuell KonkurLläger und verkaufe 
daher so billig. — Garantie: Zurück 
nähme, Geld zurück,

L« K uttsstir, Brrfandtdui 's , 
2418) Ham burg

~mr 150 G tiiH Z

gtbrmlhte, Mb. Sic
stnd p re isw erts t abzngeberr '243

A lo is  Woilesy*
Gleiwitz, Stadttheil Petersdsrf.

Brut-Eier
von UM"Hawbnrger Schwarzlark.
Eltern Mit großer goldener Medaille 
prLmiirt, ä Stück 25 Pfg. vfferirt

Max Pese, Gleimh,
2358*- Hüttendamm 4, 1

Die General-Versammlung
des

Fraueh-Vereins der Synagogen-Gemeinde
fin d e t

Sonntag, den 12. d. Mts., Abends 6 Uhr
im  grossen S aale des C oncerthauses, K losterstrasse, statt. 

Z u  dem  sich  anschliessenden Festessen s in d  M a rk e n  bei 

F ra u  E m m a  B u j a k o w s k y  zu  lösen.

2 4 4 4  Üei* ¥  e r s t a n d -

Hotel-Verkauf in Gleiwitz.
Das zur Ludwig KoziczinsM fdjfn Korrkursiilaffe gehö­

rige Hötel „Ludwlgsbo;“ mit feinem und ordinärem Aus­
schank, großem Tanzsaal und stehender Bühne, 6 Frem­
denzimmern, vielen vermietheten Privatwohnungen, E is­
keller, sehr großem Hofraum und Stallungen, in der 
Nähe eines Bahnhofes, soll bei 20 Mille Anzahlung, 
nicht unter 175 Mille, freihändig verkauft werden.

Reflectanten wollen ihre Offerten nebst 1000 Mark 
Bietungs^aution, bis zum 20. d. M ts. Nachmittag 6 Uhr 
bei dem Unterzeichneten einreichen.

Gleiwitz, den 10. M ärz 1899.

Jacob Froehlich,
2422 Konkursverwalter, Gleiwitz Wihelmstraße 38.

Delica-Kaffse
(Seiner W m kM 1165

ideales Getränk, stets gleichmäßig gute Q u a litä t ,  

köstl ches nie vermindertes A ro m a , in  O r ig in a l-  

Packeten zum Preise von 6 0 , 8 0  und 9 0  P  g. 
per V 2 P fu n d  zu haben bei O tto  S ehrod t, 

J. Nenstil, R ichard  G ratzke , F ranz Bernbenek, 

A lb e rt  K raus, H Pogrzeba, Leopold S iebner, Paul 

S o w a  und A . W o lln y  sämmtlich hier.

Z u r  g e f ä l l i g e n  B e a c h t u n g !

Unser D a m p f b a d  ist von nun an $ | ä i | |  

und l o n n c r i t ö U  von 1 bis 7 Uhr Nachmittag aus­

schließlich nur für D a m e »  geöffnet.

A. Lohmeyer & Co.1503

E m p fe h le  m e in  re ic h h a lt ig e s  L a g e r  in

v o m  e in fa c h s te n  b is  e le g a n te s te n  G e n r e  z u  B e s a n n t

billigen Preisen.

ük d < a l l - H u t e
s in d  i n  g r ö ß te r  A u s w a h l  e in g e t ro f fe n .

H e i n r i c h  P e s e ,
T a r n o w itz e r s t r a ß e  1 1 . 2442

r e - P  e-r'r c n

prim a Sauerkohl
MagLrburtzer u sie m^r,

iu  O xhoft u D sa se p ,
sowie 940

b e i d e  S o r t e n  G u r k e n
hat fetßla abmacben 

BiAipfte Be^striquellc f Wird r 
V erkäu fer

J. Pelikan, Gleiwitz,
<4* Ge-mawaplotz 5.

Seüriftstücke
jeder 9h t sowie P re id liffen  rc. v r̂ 
a ir iü tid  schnell u. billig [2294"

6teiilr«if. Äug. Hardtke,
Gleiwitz, Schröterstrahe 5.

L i e g n i t z e r

G u r t e n  u .  K r a u t
2-?4*j eEfinq und -ntvfi,k,lt

H, Kindler, Ülciroit,
KißrzLr frisgegaelle fsr iOiekrreerbiitfer

öle finnil»Jit§
(te?fKt ob C- sei - O derstafe« 
W aae»  » «" pc^ Schiff Nach 
Gleiwitz. sowie auch

P iib e rc  F r a c h t e n
übernimmt [2391

Stanislaus Schaffarczyk,
EchiffSei^evthllnrer, 

Januschkowitz Post Dekchowitz, 
Kreis <£cf.'i O -S

Cnzlicher Asvcrküllf!
W e a rn  A ufgabe des ÄefdiöOt’ 

vrrkau'e ich mein gestimmte? Lager von 
Leder- und S c h u h m a c k ^ a r t  k I r 
h» bedeutend herabgesetzt-v Preisen ans.

L. Wollner’s Uachföltzkr,
Gleiwitz Psarrstraße 6.

P o ly p h o n
S elb stsp ielen d e

Musikwerke
zum Preise V. 20 Mk. auf­
wärts liefert geg. Monats­
raten von 3 Mk. an die 

Musikalien-Handlung

Bial, Freunft & Co.
in B r e s la u , tz, 

Ausfiilirl. Katal. gra.tia.

urssS F re s a p u lv e e »

- S eh w ein e
von See Dötzsr, Frankfurt a i  
V o r t h e i le :  Grosse Futteiersparnisse, 
schnelles Fettwerden, rasches Gewichts- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pfg Apotheker Feng’er’e 
Mashfolßer. 17772

|

I

I
'S
yr«

M M M
■ ^ 8  besorgen und verwerten
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Aufträge zu Anmeldungen. 
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Gi« fast neaes

H e r r e n r a d

sowie gut erbaltcMc DamrNrffder
'lehrn billig rum Zerkaust (220^*

Przyrembe’, Gleiwitz Benlhenersir.

K a i  i o  w i t z .

Singverein (M e is te r).
Sonntag, den 19. M ä rz

6 Uhr Abends 
im Saale der Reichshslle:

C O N C E R T
unter Mitwirkung des Herrn

Ä. Petscbnikoff
(Violine? und des h'räulein

Käthe H üttig
Bus B.rlirx (Klavier).

G e m is c h te  u n d  F ra u e n o h ö re
4 capella.

Bidets ä Mk 5 (Loge;. Mk. 3 
Sperrsitz), Mk. 1,25 (Stehplatz? bei 

Herrn 6. Siwinna und Hoflieferant 
Kö^igsberger, sowie ä Mk. 5,50, 3,50, 
1,50 an der Kasse. Programm mit 
Text $L 10 Pfg. ebenda.

Schluss des Concerts vor Abgang 
der Abendziip. (2261
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Echt
silberne

R em on to ir  - Uhr
garantirt erste Qualität

mit 2 echten Goldrändern, deutschem 
Reichssteinpcl, Emaille - Zifferblatt, 
schön gravirt 1 0 , 5 0  Aik. Dieselbe 
mit 2  echten, s ilbernen K apseln  
1 0  R u b is  1 3  M k. B i l l i g e r e ,  
d e s h a lb  s c h le c h t e r e  Q u a l i ­
t ä t e n  f ü h r e  i c h  n i c h t .  Garantirt 
8 kar. goldene Damen-Rcmont.-Ubr, 
erste Qualität 1 0  R u b is  1 9  M k.

Sämtliche Uhren sind wirklich 
g u t ab g ezo g en  und rcg n lir t lind 
leiste ich eine reelle , schriftliche 
S jiih r . G a r a n tie . Versand gegen 
Nachnahme oder Posteinzahl. Umtausch 
gestattet oder (S elb  zurück, somit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 
P r e i s l i s t e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

S . K retsch m er ,
Uhren and K etten en gros.

B  r lin . 3 1 4  Lg, kr'naerstr. 6 9  i

W-Ommente *  Schornstein-Aufsätze
ins  Wensch S Monat Probe.

R ic h a r d  S c h ip p e t
N t  Prospekte gratis, in s  W
u i  R ic h a r d  S l

Vertreter
K A P P E L ' —  S ach ten .

^ V v l ib i l l i a ?
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züge tt f. w. bei 12867

P a u l  W a l t e r ,  G l e i w i h ,

Fabrikstr 10.

M a h a g o n i - F l ü g e l ,
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tserfstufen Auskunft unt. No 1 9 6 8  
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Verlangen Sie
P rach t -  C a ta log  und Vorzugspreise

d.einer erstklassigen
S r F a h r r ä d e r
Theodor Qränitz,

DUESSELDORF 767
General - Vertreter

der Rhein. H asch.- und  
F ahrradw erke, 

S c h iffe rs  &  S tin s h o ff, G. m. b. H.

Gise herrschaftliche 
Fad'ikstraße 8. 1. (Staat, mit 7 Zstnm., 
Badezimmer, Küche, Mädchenzimmer n. 
reichlichem Beigelaß, mit GaSeinricht. 
suOT Kochen und Beleuchtung, ist ver 
1 Avril zu vermiethen. L2^ 0

Näh bei R. Schönwelff, Gleiwitz.



I. Beilage z«m „Oberschlesischrn W anderer" N o . 60 .
Kleiwitz, Sonntag, den 12 M ä r , 1899.

Unsere verehrten Leser
Bitten wir, allen ausw ärtigen  F reunden und Bekannte», die für 

Gleiwitz und Gleiwitzer Verhältnisse Interesse haben, den

3k I I  ilkS A e rM M e ii M ü n n s
zu empfehlen.

Der Bezug durch die Post kostet

monatliki; mir 6 0  Pfennige.
Probe-Num m ern auf Wunsch überall hin unentgeltlich und 

postfrei.
Der Kerlag drs GdrrMrßfchrn Wanderers.

Gleiwitz, Kirchplatz 1.

des Jagdvergehens zu einer Geldstrafe von 160 Mk. bezw. 15 Tagen 
Gefängniß, wegen des Widerstandes gegen den Forstbeamten zu 2 
Monaten Gefängniß verurtheilt! Das Urtheil gegen G. lautete auf 
1 Monat Gefängniß. Ferner wurde auf Einziehung der in An­
wendung gekommenen Jagdgeräthe anerkannt.

** D e r  S c h n  e l l d a m p f e r  d e s  No r d d e u t s c h e n  L l o y d ,  
„Kaiser Wilhelm der Große", der am Dienstag in New-Aork eintraf, 
hat zu der Ueberfahrt 5 Tage 20 Stunden 58 Mannten gebraucht;; 
die durchfchnittle Geschwindigkeit stellt sich danach auf 22,33 Meilen 
in der Stunde.

** E in  S p a n f e r k e l  s t a t t  d e s  L o r b e r k r a n z e s .  I n  
mehreren belgischen Städten ist es üblich, bei Benefizvorstellungen 
beliebter Künstler ihnen auf der Bühne nicht nur Blumensträuße 
und Zuckerwerk, sondern gediegene Geschenke zuzuwerfen und zu 
überreichen. I n  Berviers spenden die Tuchfabrikanten zusammen 
Stoff zu einem vollständigen Anzuge, in anderen Städten werden 
Kisten mit Weinen, Likören den Künstlern am Aktschlüsse überreicht. 
Auch das Königliche Operntheater zu Antwerpen behaart bei diesem 
Brauche. S o  haben, wie die „Boss. Ztg." schreibt, die Abonnenten 
vorgestern dem Bassisten Boussa einen Riesenkasten mit Likören und 
ein Rauchservis, dem Tenor Mikaelly ein schönes Jagdgewehr und 
eine auf Blumen ruhende rothe Meerbarbe aus dem Mittelländischen 
Meere auf der Bühne verehrt. Im  Brüsseler Alkazartheater erhielt 
der beliebte Schauspieler Ambreville eine mit Trüffeln gefüllte Pute 
und ein Spanferkel. D as zeigt die belgische Schwärmerei für die 
Schaubühne auf drastische Weise.

Tages- nnb Geschlchisralerrde?
S.-A . S.-U. sw.. M.-A M.-U.
6.8 U. 5.44 U. 12. M arz. 5.53 U. 7.2 U.

P au l Gerhardt, Dichter, geb. 1607. — Luitpold, Prinz-Regent von 
Bayern, geb. 1821.

S.-A . S.-U. M.-A. M.-U.
6.6 U. 5.46 U. 13‘ 6.14 U. 8.23 U.

Aufstand in Wien, 1848. — Zar Alexander I!., ermordet, 1881

Vermischtes.
** A u ß e r o r d e n t l i c h e  E h r e n b e z e u g u n g e n  wurden, 

wie aus Baltimore gemeldet wird, dem Kapitän Grosch vom Nord­
deutschen Lloyddampfer „Marie Rickmers" sowie seiner Mannschaft 
für die im Dezember vorigen Jahres ausgeführte heldenmüthige 
Rettung eines Theiles der Besatzung des auf See gesunkenen englischen 
Dampfers „Londonicm" bei der Ankunst in Baltimore dargebracht. 
D as Rettungswerk vollzog sich unter äußerst schwierigen Verhältnissen. 
Dem Dampfer „Londonicm" war dem Sinken nahe, schwere Seeen 
brachen über das Schiff, bei dem Sturm  und dem hohen, wilden 
Seegänge schien jede Rettung unmöglich; trotzdem gelang es der 
braven Besatzung des Lloyddampfers, die sich freiwillig gemeldet 
hatte mit einem der Schiffsboote» unterstützt durch die Manöver 
des Dampfers, sämmtliche Schiffsbrüchigen glücklich an Bord des 
Dampfers „Marie Rickmers" zu bringen, wo ihnen die beste Auf­
nahme zu Theil ward. Die muthrge Aufopferung, welche dem aus 
foeti Lloyddampfern herrschenden Geiste echter Manneszucht ein so 
rühmliches Zeugniß ausstellte, ist Gegenstand vielseitiger Anerkennung 
.gewesen. Von der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger, 
von Lloyds in England und anderen Gesellschaften wurden den an 
dem Rettungswerk betheiligten Personen hervorragende Auszeichnungen 
verliehen. I n  Baltimore fand eine glänzende Kundgebung statt. 
D m  Schluß der erhebenden Feier bildete die Ueberreichung der von 
der Kaufmannschaft Baltimores gestifteten persönlichen Ehrengaben 
durch den Präsidenten der Handelskammer, Smith. Kapitän Grosch 
erhielt eine prachtvolle goldene Uhr, auf deren Rückseite die deutsche 
und die amerikanische Flagge eingcgraben ist, der zweite Offizier 
Lenz ebenfalls eine goldene Uhr, während den übrigen Personen der 
Bootsbesatzung je eine Geldbörse mit 75 Dollars überreicht wurde.

** D ie  E r r i c h t u n g  e i n e s  Z i e t e n - D  e n k m a l s  ist aus 
Anlaß des bevorstehenden zweihundertjährigen Geburtstages des 
berühmten Reitergenerals vom Zieten-Husarenregiment in Rathenow 
beschlossen worden. Die Arbeit ist Professor Reinhold Begas über­
tragen worden, der seinen Sohn, den Bildhauer Werner Begas, mit 
der Ausführung betraut hat. Es wird ein Büstendenkmal in Bronze 
aus einem Sandsteinpostamt sein. Seinen Platz soll das Werk auf 
hem Kasernenhof erhalten.

** E in  v e r h ä n g n i ß v o l l e r  J a g d a u s f l u g .  Der Hof- 
pächter Freiherr v. W. und der 34jährige Arbeiter G. hatten sich 
wegen Jagdvergehens, bezw. wegen gemeinschaftlichen Widerstandes 
gegen einen Forstbeamten vor der Strafkammer I des Großherzogl. 
Landgerichts in Schwerin zu verantworten. Der Verhandlung liegt 
folgender Sachverhalt zu Grunde. Der Angeklagte Freiherr v. W. 
hat neben der ihm aus Metlitzhof zustehenden Jagd auch noch die 
niedere Jagd in einem Theil der Boizenburger Umgegend gepachtet. 
Trotz vielen und eifrigen Jagens war es ihm aber bisher noch nicht 
ein M al geglückt, ein Stück Rothwild zu erlegen, und es ist daher 
erklärlich, daß er in große Aufregung gerieth, als er am 8. Novbr. 
v. I-, zur Jagd ausgerüstet, mit seinem Fuhrwerk in Begleitung des 
Angeklagten G. durch die Schwanheider Tannen fahrend, in kurzer 
Entfernung vor sich hart an der Schneise einen prachtvollen Hirsch 
stehen sah. Ohne daran zu denken, daß ihm aus diesem Terrain die 
Jagd aus Hochwild nicht zusteht, stieg er rasch vom Wagon und schoß 
auf den Hirsch, der dann auch nach kurzer Flucht zusammengebrochen 
und verendet am anderen Morgen aufgefunden worden ist. Die 
freudige Erregung schlug aber bei dem Angeklagten in das Gegen­
theil um, als ihm jetzt mit einem Male der Gedanke kam, daß er 
sich einer strafbaren Handlung schuldig gemacht habe. Als er wieder 
auf den Wagen gestiegen war, erschienen plötzlich der Holzwärter 
Ziegenhagen und der Holzvogt Boß, die ganz in der Nähe im Revier 
beschäftigt gewesen und durch den Schuß alarmiri waren. Der Holz- 
märter Ziegenhagen suchte nun die Herausgabe deS Gewehrs zu er­
gangen, obgleich ihm der Baron persönlich ganz genau bekannt war. 
D a er eigens zur Jagd ausgefahren war, so war dem Angeklagten 
die Abgabe der Büchse, obgleich er zwei Gewehre bei sich hatte, 
doch sehr unbequem. Ueberdies glaubte er auf Grund eines P ara ­
graphen seines Jagdkontraktes nicht verpflichtet zu sein, das 
Gewehr abzugeben, da er dem Forstbeamten bekannt war. Er 
wtad^te « ^ 0  Einwendungen gegen das Ansinnen, sodaß der Be- 
°{3J? Äußerte, wenn er (der Angeklagte) die Flinte jetzt
S »  müsse er sie ihm mit Gewalt wegnehmen.
Ä « C S l o f u S  ^yenhagen  dicht an den Wagen heran, öffnete 

bMiff die Flinte, die G. zwischen den Knieen 
und ^ d e r b e n  Händen umspannt hielt. I n  demselben Augen­

blick trieb aber auch der Aaron die Pferde an, sodaß der Forstbeamte, 
der die Flinte mcht loslassen wollte, durch den Wagen mit sortge- 
schlerft wurde. Erst, nachdem ihm das Hinterrad des Fuhrwerks 
drei M al über die Fußspitzen gegangen war, ließ Ziegenhagen das 
Gewehr los, das G. mit aller Kraft festgehalten hatte. Die Leiden 
Angeklagten haben sich somit des gemeinschaftlichen Widerstandes 
gegen einen Forstbeamten schuldig gemacht, doch werden dem G. 
Mildernde Umstände zugebilligt, da er als treuer Diener das Interesse 
Mnes Herrn wahrnehmen zu müssen geglaubt hat. Bei seiner bis­
herigen Unbestraftheit wurde der Angeklagte Freiherr v. W. wegen

Wer da fährt nach großem Ziel, 
Lern' am Steuer ruhig sitzen, 
Unbekümmert, wenn am Kiel 
Lob und Tadel Hochaus spritzen.

Geibel.

W i #  eines W O e t e c t iv s .
Nachdruck Verbotes

D e r  B u n d  d e r  N o t h  h a a r i g e n .

„Nun ist thatsächlich, wie Sie sich selbst überzeugen können, 
meine Herren, mein Haar von so voller, lebhafter Farbe, daß ich 
mit Aussicht auf Erfolg als Bewerber austreten konnte, so gut wie 
jeder andere. Vincent Spaulding schien von der Sache so viel zu 
wissen, daß ich dachte, er könne mir behilflich sein; ich hieß ihn daher 
den Laden schließen und gleich mit mir gehen. Der freie Tag kam 
ihm gerade recht, wir machten die Bude zu und begaben uns nach 
der im B latt angegebenen Adresse.

„Das war ein Anblick, Herr Holmes! Von Nord und Süd, 
von Ost und West war alles herbeigelaufen, was nur einen röth 
lichen Schimmer auf dem Kopfe auszuweisen hatte 1 I n  Fleet-Street 
wimmelte es von Rothhaarigen. Ich hätte nicht für möglich ge 
halten, daß es so viel rothe Köpfe im Lande gäbe, die allein diese 
Anzeige zusammenführte. Jede Schattirung war vertreten — stroh 
zitronen-, orangengelb, ziegel-, leb er-, lehwroth, doch hatten, wie 
Spaulding erklärte, nur wenige leuchtendes, flammendes Roth aus 
zuweisen. Als ich die Zahl der Aspiranten sah, wollte ich gleich 
wieder umkehren, davon aber wollte Spaulding nichts hören. Wie 
er es se^rg brachte, begreife ich jetzt noch nicht, aber er stieß, puffte 
und knuffte nach allen Seiten, bis er mich durch die Menge hatte 
und ich auf den Stufen zum B urear stand. Auf der Treppe fluthete 
es hin und her; hoffnungsvoll stiegen die Einen empor, enttäuscht 
kamen die Andern herab; wir schlugen uns durch, so gut es ging, 
und bald standen wir rm Kontor."
. . 5®“» >{?> °'N° recht heitere Geschichte,- bemerkte Holmes, als

burch eine gewaltige

Bureau standen nur ein paar hölzerne Stühle und ein Tisch 
aus Tannenholz, an dem cm kleiner M ann saß, dessen Haar noch 
rother war als das meinige. An jedem Kandidaten, der hereintrat, 
richtete er ein paar Fragen, und fand dann an jedem etwas auszu etzen, 
das ihn für die Anwartschaft ungeeignet erwies. Die Freistelle zu 
erlangen, schien schließlich nicht so leicht zu sein. Als aber endlich die 
Reihe an uns kam, zeigte sich der kleine M ann mir gewogener als 
allen übrigen; er schloß die Thür hinter uns, um mit uns ein Wort 
allein zu reden.

„Das ist Herr Jabez Wilson," sagte mein Gehilfe, „er ist geneigt, 
die freie Stelle zu übernehmen."

„Er scheint sich trefflich dazu zu eignen," erwiderte der kleine 
Mann.

„Er erfüllt ja alle Bedingungen. Ich erinnere mich nicht, je so 
feines Haar gesehen zu haben." S r trat einen Schritt zurück, warf 
den Kopf zur Seite und starrte mein Haar an, bis ich selbst roth 
wurde. Dann neigte er sich plötzlich vorwärts, schüttelte mir die 
Hand und gratulierte wir warm zu meinem Erfolg.

„Jedes Bedenken wäre eine Ungerechtigkeit," sprach er. „Doch 
werden Sie gewiß eine wohlbegreifliche Vorsichtsmaßregel entschul­
digen." Hierbei griff er mit beiden Händen in mein Haar und 
zauste es, bis ich vor Schmerzen aufschrie. „Ihre Augen thränen", 
sagte er, mich loslassend, „dieser Beweis genügt. Wir müssen vor­
sichtig sein, denn zweimal wurden wir hintergangen, einmal durch 
eine Perücke, ein andermal durch künstliche Färbung. Geschichten 
könnte ich Ihnen erzählen von Mixturen, die Ihnen die Menschheit 
zum Ekel machten". Er trat ans Fenster und schrie aus Leibes­
kräften hinaus, daß die erledigte Stelle besetzt sei. Ein Stöhnen 
der Enttäuschung drang herauf, die Menge verlief sich nach den ver­
schiedensten Richtungen und bald war bis auf meinen Rotykopf und 
den des Beamten kein anderer mehr zu sehen.

„3$", sprach er, „heiße Duncan Roß, und bin selbst ein Pfründner 
des Kapitals, das uns unser edler Wohlthäter hinterließ. Sind Sie 
verehelicht, Herr Wilson? Haben Sie Fam ilie?"

„Ich erwiderte, daß ich keine besitze.
„Er nahm eine bedenkliche Miene an.
„Oh je !" sprach er bedauernd, „das ist freilich sehr mißlich 1 

Schade, schade! Wissen Sie, das Kapital sollte nämlich eben so sehr 
zur Vermehrung und Verbreitung der Rothhaarigen als zu ihrer 
Erhaltung dienen. Es trifft sich sehr unglücklich, daß Sie Jungge­
selle sind."

Mein Gesicht wurde länger, Herr Holmes, denn ich befürchtete, 
schließlich doch nicht die vakante Stelle zu erhalten; jedoch überlegte 
er noch eine Weile, und meinte dann, cs werde sich schon machen.

„Handelte es sich um einen andern," sprach er, „so würde dieser 
Umstand ein entschiedenes Hinderniß sein, aber wer einen Kopf voll 
solcher Haare aufzuweisen hat, wie Sie, bei dem darf man es nicht 
so genau nehmen. Wann würden Sie Ihren Posten übernehmen 
können?"

„9hm, so einfach ist die Sache nicht, denn ich habe schon cm 
Geschäft."

„Da machen Sie sich keine Sorge, Herr Wilson 1" sagte Vincent 
Spaulding, „das kann ich statt Ih rer schon besorgen."

„Welche Stunden wären einzuhalten?" fragte ich."
„Bon zehn bis zwei."

„Das Pfandleihgeschäst geht Abends am flottesten, Herr Holmes, 
besonders Donnerstag und Freitag Abend, vor dem Zahltag; es 
paßte mir also ganz gut, in den Vormittagstunden etwas zu ver­
dienen. Ferner konnte ich mich auf meinen Gehilfen verlassen. Ich 
sagte daher: D as paßt mir sehr gut! Und wie ist die Bezahlung?"

„Vier Pfund wöchentlich."
„Und die Arbeit?"
„Ist kaum der Rede werth."
„Was meinen Sie mit „kaum der Rede w erth?"
„Sie müssen die ganze Zeit hier im Kontor, oder wenigstens 

hier im Haufe fein. Verlassen Sie es, so setzen Sie Ihre ganze 
Stellung ausS Spiel. Ueber diesen Punkt ist die letztwillige Ver­
fügung sehr bestimmt."

„Es sind ja nur vier Stunden im Tag, und es fiele mir gar 
nicht ein wegzugehen."

„Entschuldigungen würden auch absolut nicht angenommen," 
'prach Herr Duncan Roß, „mag nun die Ursache Krankheit, Geschäft 
oder sonst etwas sein. S ie müssen an O rt und Stelle bleiben — 
oder Sie verlieren Ih r  Anrecht."

„Und die Arbeit?"
„Besteht im Abschreiben der Encvclopaedia Britanaica. Hier in 

diesem Schrank liegt der erste Band. Für Tinte, Federn und Papier 
haben Sie zu sorgen, wir liefern nur Tisch und Stuhl. Können Sie 
morgen ansangen?"

„Gewiß", antwortete ich.
„So leben Sie wohl, Herr Jabez Wilson, und erlauben Sie 

mir. Ihnen nochmals zu der Stellung zu gratulieren, die Sie, vom 
Glück begünstigt, gewonnen haben." Grüßend gegleitete er mich bis 
an die Thür und ich ging heim mit meinem Gehilfen. Ich war von 
dieser glücklichen Wendung meines Geschickes so verblüfft, daß ich 
kaum etwas denken noch zu sagen vermochte.

Den ganzen Tag überlegte ich die Geschichte hin und her, und 
als der Abend herankam, war ich wieder kleinlaut geworden, denn 
am Ende war die ganze Sache nur ein schlechter Spaß oder 
ein Betrug, obwohl ich mir den Zweck desselben nicht zu erklären 
vermochte. Es schien fast unglaublich, daß jemand solch eine letzt­
willige Verfügung treffen könne, oder, daß solch eine Rente für eine 
so einfache Sache gezahlt werde, wie die Abschrift der Eneyclopaedia 
Britannica. Vincent Spaulding that zwar, was er vermochte, um mich 
umzustimmen, als ich aber zu Bett ging, hatte ich in Gedanken die 
ganze Geschichte an den Nagel gehängt. Indessen am andern Morgen 
beschloß ich, dennoch einen Blick in das Kontor zu werfen. Ich kaufte 
ein Fläschen Tinte und begab mich mit einer Gänsefeder und sieben 
Bogen Konzeptpapier nach Pope's Court.

„Zu meinem Staunen und zu meiner Freude fand ich alles ganz 
in Ordnung. Der Tisch stand bereit für mich, und Herr Duncan 
Roß war da, um mich in die Arbeit einzuführen. Er ließ mich beim 
Buchstaben A anfangen und entfernte sich mit dem Versprechen, dann 
und wann nach mir zu sehen. Um zwei Uhr verabschiedete er mich, 
lobte meinen Fleiß und schloß die Kontorthüre hinter mir ab.

„So ging es Tag für Tag weiter, Herr Holmes, und am 
Sonnabend erschien der Beamte und legte mir 4 Goldstücke als 
Wochenlohn hin. Acht Tage später war es wieder so und auch die 
Woche darauf. Jeden Morgen erschien ich um zehn aus meinem 
Posten und verließ ihn um zwei. Allmählich kam Herr Duncan 
Roß nur einmal täglich und später kam er gar nicht mehr. Dennoch 
wagte ich es selbstverständlich nicht, die Stube auch nur auf Augen­
blicke zu verlassen, war ich doch nie sicher, ob er kommen würde oder 
nicht, und die Anstellung war so günstig, paßte mir so gut, daß ich 
sie nicht aufs Spiel setzen wollte. So  verstrichen acht Wochen, ich 
hatte von Ab . . bis Attika geschrieben und hoffte durch Fleiß bald 
an das B zu gelangen. Es kostete mich viel Konzeptpapier und 
meine Schreiberei füllte beinahe ein Fach aus. Dv plötzlich nahm 
das ganze Geschäft ein Ende."

„Ein Ende?"
„Ja, Herr Holmes. Und zwar heute morgen. Wie sonst er­

scheine ich um zehn Uhr zur Arbeit, aber die Thür ist zu und abge­
schlossen, und mitten daraus ist mit einem S tift eine Karte angeheftet. 
Da ist sie, lesen Sie selbst."

Er wies auf eine Karte in der Größe eines kleinen Briefbogens, 
darauf stand geschrieben:

„Der Bund der Rothhaarigen ist aufgelöst.
9. Oktober 1890."

Sherlock Holmes und ich betrachteten diese kurze Ankündigung 
und dazu das klägliche Gesicht des Pfandverleihers, bis die komische 
Seite der Sache uns so völlig überkam, daß wir, jede andere Rück­
sicht außer Acht lassend, in lautes Gelächter ausbrachen.

„Ich kann gar nichts so Lächerliches dabei finden", rief unser 
Klient aus und das Blut stieg ihm zu Kopfe bis zu den Wurzeln 
seines brennendrothen Haares. „Wenn S ie nichts Besseres wissen, als 
mich auszulachen, so kann ich wo anders hingehen!"

„Nein, nein", rief Holmes aus und schob ihn zurück in den 
Stuhl, aus dem er sich halb erhoben hatte. Um keinen Preis möchte 
ich ihren Fall aufgeben. So etwas ganz Ungewöhnliches thut ja 
Leib und Seele w ohl; aber, verzeihen Sie, die Sache hat etwas 
sehr Komisches. Bitte, welche Schritte thaten Sie, als Sie die Notiz 
an der Thür fanden?"

„Ich war verblüfft, Herr Holmes. Ich wußte nicht was ich 
thun sollte. Ich erkundigte mich in den Geschäften der Nachbarschaft, 
doch schien niemand etwas zu wissen. Endlich ging ich zum Haus­
wirth, einem Buchhalter, der im Parterre wohnt, und erkundigte 
mich bei ihm, was aus dem Bunde der Rothhaarigen geworden sei. 
Er erklärte mir, von einer solchen Körperschaft nie etwas gehört zu 
haben. Dann fragte ich ihn, wer Herr Duncan Roß sei. Aber der 
Name war ihm fremd.

„Na, nun," sagte ich, „der Herr auf Nr. 4."
„Was, der rothhaarige M ann?"
»Ja."
„So", meinte er, „der heißt William M orris. Der ist Anwatt 

und benützte mein Zimmer nur zur Aushilfe, bis fein neues ßolo' 
fertig wurde. Er ist gestern umgezogen."

„Wo kann ich ihn finden?"
„. Bureau. -  Er gab mir die Adresse: Sing
Edward-Street 17 bei S t. Paul." b
c  ̂ davon, Herr Holmes; als ich dort ankam,
fand ich eme Fabrik von Gummistrümpfen und kein Mensch hatte je 
”on H " rn  William M orris, noch von Herrn Duncan Roß gehört.'

.W as thaten S ie dann?- fragte Holmes. 
tu t-ri: 9m J et?* na$  Sc>xe--Coburg-Square und fragte meiner
Gehilfen um Rath. Doch vermochte der mir in keiner Werfe ru 
helfen. Er memte nur, wenn ich wartete, würde 0rcn,1f  
b ^ a s  erfahren. D as genügte mir aber nicht, Herr Halmes. Solch 
eme Stelle wollte ich nicht so ohne weiteres verlieren, und da ich 
erfuhr, daß S ie so freundlich sind, armen Leuten tn der Roth Rath 
zu ertheilen, kam ich geradewegs »-- Ihnen.-

.D aran  thaten S ie recht.' sprach .R - e  Gefchichte,st
ganz merkwürdig und ich will mit dem größten Vergnügen näher 
daraus eingehen. Ihren Mittheilungen entnehme ich, daß die Sache 
ernstere Folgen haben kann, als auf den ersten Blick erscheinen mag.'

„Ernst genug I" sagte H rr Jabez Wilson. „Ich habe ja 4 Sterl. 
wöchentlich verloren."



»WaS Sie persönlich betrifft/ bemerkte Holmes. »So haben 
S i  e gerade nicht viel Srund zur Unzufriedenheit mit diesem seltsamen 
« und. I r re  ich nicht, so wurden S ie um etwa 30 Pfund reicher 
dadurch, ganz abgesehen von der eingehenden Kenntniß, die Sie von 
allem, was mit dem Buchstaben A beginnt, erlangten. Verloren 
haben Sie also nichts durch die Leute/

„Mein, Herr Holmes. Aber ich will dahmter kommen, will 
wissen, wer die Leute sind und weshalb sie mir diesen Possen spielten 
— wenn es ein Possen ist. F ür sie kam der Spatz hübsch teuer, 
32 Bernte S terl. hat er sie gekostet/

„Wir werden uns Mühe geben, diese Punkte für S ie aufzuklären. 
Vorerst einige Fragen, Herr W ilson: Dieser Gehilfe, der zuerst Ih re 
Aufmerksamkeit auf diese Anzeige lenkte — wie lange war der damals 
bei Ihnen gewesen?"

„Damals ungefähr einen M o n at/
„Wie kam er zu Ihnen?"
„Durch ein Inserat in der Zeitung."
„War er der Einzige, der sich meldete?"
„Nein, ich hatte ein Dutzend Anmeldungen."
„Warum wählten Sie den?"
„Weil er geschickt war und billige Anforderungen stellte."
„Für halben Lohn, — nicht wahr?"
„Ja."
M ie  sieht er aus, dieser Vincent Spaulding?"
„Er ist klein, gedrungen, sehr fix, und bartlos, obwohl er viel­

leicht nahe an die dreißig ist. Auf der S tirn  hat er eine weiße 
Narbe." ^

Ganz aufgeregt saß Holmes in seinem Stuhl. „Dacht ichs 
doch," sagte er. „Haben Sie je bemerkt, daß seine Ohren durch­
stochen sind zum Einhängen von Ohrringen?"

„Ja. Er sagte mir, eine Zigeunerin habe sie ihm schon als 
Knabe durchbohrt."

„Hm," meinte Holmes und versank in tiefes Nachdenken. „Ist 
er noch bei Ihnen?"

„Jaw ohl; eben erst verließ ich ihn."
„Wurden Ih re  Geschäfte während Ih rer Abwesenheit ordentlrch 

besorgt?"
„Darüber läßt sich nicht klagen. Am Morgen ist nie sehr viel 

zu thun." .
„Das genügt, Herr Wilson. Hoffentlich vermag ich m den 

allernächsten Tagen Ihnen meine Ansicht über die Sache mitzutheilen. 
Heute ist Sonnabend, vielleicht können wir am Montag zu einem 
Ergebniß gelangen."

„Nun, Watson, was denkst Du von der Geschichte?" fragte 
Holmes, als uns der M ann verlaffen hatte.

„Ich denke garnichts," erwiderte ich offen. „Das ist eine ganz 
dunkle Geschichte."

„Je wunderlicher die Fälle, um so weniger dunkel sind sie meist", 
Wach Holmes. „Die ganz alltäglichen Verbrechen, ohne besondere 
Merkmale, lassen sich am schwersten durchschauen, genau, wie sich ein 
alltägliches Gesicht am Schwersten wiedererkennen läßt. I n  dieser 
Angelegenheit thut aber Eile noth."

(Fortsetzung folgt.)

Briefkasten der Redaktion.
[ 8 B t r  b e a n t w o r t e n  a l l e  u n s  e i n g e s a n d t e n  A n f r a g e n  u m s o n s t  u n d  a u f  W u n s c h  

a u c h  s c h r i f t l i c h ,  d o c h  b i t t e n  w i r  d a n n  e i n e  F r e i m a r k e  b e i z u l e g e n d

F reund . Post-Eleven sind Anwärter für die höhere Beamten- 
Laufbahn und müssen das Abiturienten-Examen gemacht haben. 
F ü r Postgehilsen, die Postassistenten und Ober-Assistenten werden 
können, wurde bisher eine Prüfung in den Schulkenntnissen verlangt, 
wenn letztere nicht durch entsprechende Schulzeugnisse nachgewiesen 
wurden. Ein Quartanerzeugniß genügte nrcht. Augenblicklich aber 
werden weder Post-Eleven noch Postgehilfen neu eingestellt, da dre 
Anstellungsverhältnisse bei der Post demnächst geändert werden sollen.

R . R . Der Stempel für die Naturalisationsurkunde beträgt 
50 Mark. Bei nachgewiesener Bedürftigkeit des zu Naturalifirenden 
kann er bis auf 5 Mark ermäßigt werden. Eine Ermäßigung darf 
aber nur ausnahmsweise zur Anwendung kommen.
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Bevor Sie Seidenstoffe 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 

— — p— —  i '' reichhaltig. Collection

M oT Ä  MICHELS & Cü
Leipziger Strasse 43. 
Deutschlands grösstes 

Öpecialhaus für Seidenstoffe und Sammete. • »
B E R L IN

Mondamin -Wiutergevichte.
M o n d a m i n  s c h ä t z t  m a n  m e i s t  n u r  a l »  S o m m e r s p e i s e ;  j e d o c h  b e s i t z t  e s  

a u s g e z e i c h n e t e  E i g e n s c h a f t e n  g e r a d e  z u m  B e r e i t e n  w a r m e r  S p e i s e « .  M o n d a m i n  

e r w ä r m t  u n d  k r ä f t i g t  d e n  K ö r p e r ,  e s  i s t  e i a  w i l l k o m m e n e s  N a h r u n g s m i t t e l  i n  

k a l t e n  T a g e n .  J e d e r  w i r d  d a h e r  e r f r e u t  s e i n ,  z u  l e s e n ,  d a ß  B r o w n  u .  P o l s o n  

v e r s c h i e d e n e  n e u e  R e c e p t e  f ü r  h e i ß e  S p e i s e n  h a b e n ,  w i e :  E i e r c r e m e ,  S o u f f l e s ,  

A p f e l s c h n i t t e u  r e .  U m  a l l e n  G e l e g e n h e i t  z u m  G e b r a u c h  z u  g e b e n ,  b i e t e t  d i e  

F i r m a  d i e  R e c e p t e  i n  e i n e m  B u c h e  k o s t e n l o s ,  f r a n k o  a n  M a u  b r a u c h t  n u r  

u n t e r  d e u t l i c h e r  A d r e f f e u a n g a b e  s o f o r t  a u  B r o w n  u .  P o l s o n ,  B e r l i n  c. 2, z u  

s c h r e i b e n .

W ollen Sie

100,000
‘Mark Baar-Geld*

den ersten Haupttreffer, gewinnen, so beziehen Sie schnellstens Wohlfahrts- 
Loose ä Mk. 3,30 (Porto und Liste 30 Pf. mehr) der II. Lotterie zu Zwecken 
der Deutschen Schutzgebiete. Nur Geld-Gewinne, ohne jeden Abzug zahlbar, 
Ziehung 14 , 15., 17., 18. und 19. April 1899 im Ziehungssaale KgL Preuss 
Staatslotterie zu Berlin, Loose empfiehlt das General-Debit Lud. Müller & C o., 
Bankgeschäft in Berlin, Breitestr. 5 und hier alle Loosverkauiastellen.

Handel rrrrd Industrie.
Cours-Telegramm nach Mittheilung der Commandite der Breslaue 

Disconto-Bank ln GHeiwitz.

G l e i w i t z ,  den 10. März 1899 

B r e s l a u e r  B ö r s e .

3pCt. Sohl. Pfandbriefe 90,50, Laurahütte 22226, Oesterr. Notes 
169,50, Buss. Banknoten 216,40, Looospiritus 56,69 bezahlt, Ober 
bedarf 116,50, Donnersmark 190,—,

B e r l i n e r  B ö r s e .

Preuss. Sy.pCt. Consolid. Anleihe 101,10, Donnersmark 190—, 
Chamotte — , Credit 233,—, Obersohl. Eisenindustrie A.-G. 167,30, 
Kattowitzer Actien 209,—, Laurahütte 222,60, Buss. Banknoten 216,30, 
Oesterr. Banknoten 169,65, Boohnmer Gusse tahl-Actien 245,25, Pferde» 
bahn31840, Edison — Prlvatdlsoont 4,7» Bismarck 242—.

Anzeigen-

U N I O N - C L U B
3 .  L u s t ig ,  G ic iw itz . 2434

Anfertigung hocheleganter Herren-Bekleidung
— nach Maaß. = = = —

Großes Lager in  F rü h jahrs-Neuheiten.

Grosses Lager in Herrenwäsche
S p f *  a u c h  n a c h  M a a ß .  I Q

S P O R T - B E K L E I D U N G .
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Brauerei zum Bergkeller
Filke &  Stoklossa, Ziejkvhalg,

CticcUHta« e m p f e h l e n  a l ,  SpeelalltLl

Deutscher Porter
garantirl reines Malzbier, ärztlich empfohlen

p r ä m i i r t  g o l d e n e  M e d a i l l e  m i t  K r o n e  B a d e n - W i e n  1 8 9 7 ,

„  „  B e r l i n  1 8 9 7 ,

sehr bekömmliches Tafelgetränk, vorzüglich geeignet zur 
Stärkung für Blutarme, Bleichsüchtige, reeonvale-eente «.

schwache Personen re. 1860
Zu haben in N eum ark’s  „Hotel Sanssouci.

A m tlic h e  B e k a n n tm a c h u n g e n

tiü e rir ltitlid je  Slndtversrdntttn-Atnng.
G l e i w i t z .  d m  7 .  M ä r z  1 8 9 9 .

A n  d e r  h e u t i g e n  S i t z u n g  h e r  S t a d t v e r o r d n e t e n  n a h m e n  8 4  M i t g l i e d e r  

t h e i l .  E S  f e h l t e n  d i e  H e r r e n  F e l d h u ß ,  F o i k ,  S a ß m a n n ,  D r  H e i s t s .  S c h l e s i n g e r  

u n d  W a r l o .  D e r  M a g i s t r a t  w a r  v e r t r e t e n  d u r c h  d i e  H e r r e n :  S t a d t b a u r a t h  

K e ! «  u n d  d i e  S t a d t r ä t h e  S c h ü l l e r ,  D r .  K u e z o r a .  R a w t t z ,  K l u g e ,  G u t S m a n «  

u n d  K u l l r i c h .

B e h u f s  V o r n a h m e  d e r  W a h l  d e s  E r s t e n  B ü r g e r m e i s t e r s  d e r  S t a d t  

G l e i w i t z ,  f ü r  e i n e  z w ö l f j ä h r i g e  A m t s z e i t  v o m  1 6 .  A u g u s t  1 8 9 9 ,  w e l c h e r  P u n k t  d e n  

e i n z i g e n  G e g e n s t a n d  d e r  T a g e s o r d n u n g  b i l d e t ,  w e r d e n  a l s  B e i s i t z e r  d i e  H e r r e n  

H i e r o n y m u s  u n d  S c h w i e r c z e u n a  t e r a f e n .  D i e  d u r c h  S t i m m z e t t e l  v o r g e n o m m e n «  

W a h l  h a t t e ,  n a c h d e m  b e s c h l o s s  u  w o r d e n  w a r ,  d i e  B e r a t h u n g  i n  g e h e i m e r  

S i t z u n g  f o r t z u s e t z e n  u n d  d e m g e m ä ß  d i e  O t f f  n t l i c h k e i t  a u s g e s c h l o s s e »  w o r d e n  

w a r ,  f o l g e n d e s  E r g e b n i ß :

E S  w u r d e n  8 4  S t i m m z e t t e l  a b g e g e b e n  v o n  d e n e n  2 6  a u f  O b e r b ü r g e r .  

M e i s t e r  K r e i d e !  l a u t e t e n ,  8  S t i m m z e t t e l  t o n e n  u n b e s c h r i e b e n ,  e i n e t  u n g ü l t i g .

E i n  A n t r a g  d e s  H e r r n  S a n i t ä r S r a t h  D r .  H o p p e ,  v o n  d e r  W a h l  d e s  

E r s t e n  B ü r g e r m e i s t e r s  f ü r  h e u t e  A b s t a n d  z u  n e h m e n  u n d  z u  d i e s e m  Z w e c k e  

e i n e  n e u e  S i t z u n g  e i n z u b e r u f e n ,  w u r d e  a b g e l e h n t .

D i e  W a h l  s e l b s t  w u r d e  i n  ö i e n t l i c h e r  S i t z u n g  v o r g e n o m m e n .

N a c h  V e r l e s u n g  d e s  P r o t o k o l l s ,  g e g e n  d a s  e i n  W i d e r s p r u c h  f i c h  « i c h  t  

e r h o b ,  w u r d e  d i e  S i t z u n g  g e s c h l o f f e n .

Der Vorsitzende und der stellvertretende Protokollführer der 
Stadtverordnete«»Versammlung.

C. F Neumann. Arthur Kechmann, Rechtsanwalt.

E m p f e h l e

mehr reichassortirtes Lager
i n

W

C o m m u n io n -  u n d  

C o n f i r m a t io n s - G e s c h e n k e n  D

-----  Bestellungen =====------
fü r Sefimg. und GebetbuchertlkMge, Gravirsngen | p

e r b i t t e  r e c h t  z e i t i g .  2 i 0 8

Carl Katsch jr. »
Gold- und Silberschmied, Gravir-Anstalt.

Gleiwitz, Wilhelm-platz 14, «eben der Hanptpsst.

Höhere Handelsschule zu Ja u e r i. Schl.
Mehrjähr. Kursus für Jüngere. W i f f e n s c h a f t l .  A u s b i l d .  f .  d e n  

k a u f m .  B e r u f  u .  g l e i c h ,  f ü r  d a s  E i n j .  Freiw Examen.
Fachwiffenfchaftl. KnrfnS f ü r  j u n g e  K a u f l e u t e .  ( D a u e r  1 J a h r . )  

S c h u l a u f a n g  18. April. P t o f p .  d u r c h  d e n  Direktor 6. Müller.

dtnzug-Stoffe 
fü rK erren  Knaben,

m i t  b e s t e ,  s o l i d e  F a b r i k a t e ,

in allen Preislagen und großer Auswahl.

Albert Langer Nachfolg. P. Reigber,
als?) rattf. G e b r .  H a h n «

Gleiwitz. G leiwitz.

p .  V, k g  m .  2 , — ,  2 , 4 0  u n d  3 , — .  V e r k a u f  v o n  7* P f d .  a n ,  f e i n s c h m e c k e n d ,  

v o l l  u n d  a r o m a t i s c h .

P re is w e r th e s te r  T h e e  d e r  W e lt.
Z u  h a b e n  i n  G l e i w i t z  b e i  H e r r n  H e r m a « «  S i m o n .  8 3 9 0

Raul Walter, Gleiwitz.
Isaörikstraße 10,

empfiehlt

seht Lager iw- und ausländischer Stoffe
zur Anfertigung von Herrm-Garderobe. (2361

H a u s h a ltu n g s s c h u le  „H a n n a h a u s “ ,
Sleimtz G.-L., HmzemiiMriißr 6.

nimmt zu Ostern noch Mädchen für den Hanshaltnngsknrstts 
an. Pensionspreis 10—20 Mk. monatlich.

Prospekte bei der [2071
Vorsteherin.

Künstlich Zähne M X Ä M  
Plombire» S J Ä Ä Ä
von Eucaio. [1646

Schoen, Tarnowitzerstraße 5.

D ie  M usterung der Heerespflichtigen
b e i  Stadtkreises G l e i w i t z  d u r c h  die K S a t g l .  E r s a t z - K o m m i s f i o u  f i n d e t  «  

d i e s e m  J a h r e  a m  9., 10., 11., 13., 14 , 15. »ud 16. März, d i e  L o o s n n a  

a m  16. März d. I .  im „Theater- und EoneerthauS" (Schützen, 
garte«) bierselbst s t a t t ;  z u  l e t z t e r e r  l ö n u e «  d i e  M i l i t ä r p f l i c h t i g e n  d e s  Jahr, 
g a n g e s  1 8 7 9  e r s c h e i n e n ,  w o g e g e n  f ü r  d i e  A b w e s e n d e n  d a l  L o o s  v o n  e i n e «  

M i t g l i e d e  d e r  K o m m i s s i o n  g e z o g e n  w e r d e n  w i r d .

9. m k n  Mannschaft« sämmtlicher Jahrgänge mtt de»
Buchstaben A bis einschließlich E.

10. März d. I  die Mannschaften sämmtlicher Jahrgänge mit de« 
Buchstabe« F biS einschließlich J.

11. März d. I .  die Mannschaften sämmtlicher Jahrgänge mit de« 
Buchstaben K biS einschließlich L.

13. März d I .  die Mannschaften sämmtlicher Jahrgänge mit de« 
Buchstaben IM biS einschließlich P.

14. März d- I .  die Mannschaften sämmtlicher Jahrgänge mit de» 
Bnchstabe« Ou bis einschließlich S.

l 5 -  2 - " " " - '  -  v »

16. März b, " 
vor dem

I s t  e i »  M M t a r p M  „  .  ,  ................  ________________

m u ß  e i n  ä r z t l i c h e s  A t t e s t  b e i g e b r a c h t  w e r d e n ;  d a f f e l b e  i s t  v o n  d e r  P o l i z e i b e h ö r d e  

z u  b e g l a u b i g e n ,  f a l l s  d e r  a u s s t e l l e n d e  A r z t  n i c h t  a m t l i c h  a n g e s t e l l t  i s t .

Ebenso mache ich zur besondere« Pflicht, daß etwaige körper. 
liche «ud geistige Gebreche« der Militärpflichtige« int MnsternngS- 
termine zur Sprache gebracht «ud die hierüber lautende« Atteste 
resp. eidesstattliche« Zengeuvernehmnnge» der Ersatz Kommissto» 
am Gestell««g-tage vorgelegt werde«.

F e r n e r  m a c h e  i c h  d a r a u f  a u f m e r k s a m ,  d a ß  R e k l a m a t i o n e n  a u f  Z u r ü c k «  

s t e l l u u g  M i l i t ä r p f l i c h t i g e r  a u s  A n l a ß  b ü r g e r l i c h e r  V e r h ä l t n i s s e  n u r  daun b e »  

r ü c k s t c h t i g t  w e r d e n  k ö n n e n ,  w e n n  d i e  B e t h e  l t g t e n  s o l c h e  vor d e m  M u f f e r u n g S -  

G e s c h ä f t  o d e r  b e t  G e l e g e n h e i t  d e f f  l b e n  a n b r i n g e n  u n d  d a ß  n a c h  d e m  M u s t e r u n g » .  

G e s c h ä f t  a n g e b r a c h t e  R e k l a m a t i o n e n  nur daun B e r ü c k s i c h t i g u n g  f i n d e n  k ö n n e « ,  

a l s  d i e  V e r a n l a s s u n g  z u  d e r s e l b e n  erst «ach B e e n d i g u n g  d e s  E r s a t z - G e s c h ä f t e s  

e n t s t a n d e n  i s t .

D i e  d e S f a l f i g e u  b e g r ü n d e t e n  G e s u c h e  s i n d  m i r  b e h u f s  P r ü f u n g  d e r  e i n ­

s c h l ä g i g e n  V e r b ä l t n i f f e  s e i t e n s  d e r  b e t r e f f e n d e n  M i l i t ä r p f l i c h t i g e n  Si» zum
l. März d. I .  in zweifacher Ausfertigung einznreichrn.

I c h  w e i s e  b e f o u d e r s  d a r a u s  h i n ,  d a ß  die Entscheidnug über die 
eingegangene« Reklamationen nicht, wie im vorige« Jahve, nn 
jedem einzelnen Tage, sonder« am 16. März d. I  getroste« werde« 
wird; die Militärpflichtige», welche ihre Reklamation-gesuche erst 
am GestellnugStage anbringe«, habe« am 16. März ebenfalls zu 
erscheine«. Die Elter« und die über 14 Jahre alte« münultchen 
Geschwister deS Reklamanten habe« an dem letztgenannte« Tage 
unbedingt zu erscheine«.

S c h l i e ß l i c h  b e m e r k e  i c h ,  d a ß  d i e  G e s t e l l u n g s p f l i c h t i g e n  a u  d e m  G e s t e l l u n g » -  

t a g e  f r ü h  6  U h r  i n  d e m  g e n a n n t e n  L o k a l e  r e i n l i c h  g e w a s c h e n  u n d  m i t  i h r e «  

L o o s u n g s s c h e i u  v e r s e h e n ,  f i c h  e i n z u f i u d e n  h a b e n .

G l e i w i t z ,  d e n  1 3 .  F e b r u a r  1 8 9 9 .  ( 1 7 8 7

Der W I-VersitzeM  t o t S tM k t t is - K M - S m M o ii .
Oberbüraermeister K r e i d e l .

D ie  K . K. S ta t th a l te r e i  in  Lem berg h a t  m itte ls  vom  i .  Januar d. J s  
ab  g ü ltig e r  V e ro rd n u n g  vom  15. D ezem ber v. J s .  a l s  E tn tr i t ts s ta t io n e n

”f Verkehr mit H-udrlsVieh
a u s  dem  D eutschen Reiche nach u n d  durch O esterreich beschränkt u n d  daselbst 
e iner th icrärztlichen C o n tro le  u n te rw o rfe n  w ird , b is  a u f  W eite res  die nach­
ben an n ten  G renzzo lläm ter un d  fü r  die S o m m e rm o n a te , d a s  ist vom  1. M ä rz  
b is  E n d e  S e p te m b e r, sow ie fü r  die W in te rm o n a te , d a s  ist vom  1. O k tober 
b is  E n d e  F e b ru a r ,  folgende C o n tro lte rm in e  bes tim m t:

I «  politischen Bezirke B ia l» :
am  k. k. H a u p t-G re n z z o lla m te  zu O sw ie c im  an  jedem  M ittw o ch , in  den 
S o m m e rm o n a te n  von 7 U hr frü h  b is  1 U h r  N a c h m ittag s  un d  in  den W in te r ­
m o n a ten  von  8 U hr f rü h  b is  2 U h r N a c h m itta g s ;

im politischen Bezirke Chrzanow: 
am  k. k. H au p t-G ren zzo llam te  zu Szczakow a a n  jedem  D ien s tag  u n d  F re ita g , 
in  den S o m m e rm o n a te n  von  7 U h r frü h  b is  1 U h r N a c h m ittag s  u n d  in  den 
W tn te rm o n a te n  von 8  U h r f rü h  b is  2 U h r N ach m ittag s .

A ls  C o n tro lth ie ra rz t fü r  die E in tr i t ts s ta t io n  O sw ie c im  w ird  der G renz- 
beschauthierarzt L a d is la w  Rudnicke in  O sw ie c im  u n d  a l s  dessen S te l lv e r tre te r  
der k. k. B ez irk s-T h ie ra rz t in  B ia la  T eo fil D z iu rzy n sk i, fü r  die E in t r i t t s ­
s ta tio n  Szczakow a der G rcnzbeschauthierarzt Jo s e f  S e r w a  in  S zczakow a u n d  
a l l  dessen S te l lv e r tre te r  der k. k. B ezirks - T h ie ra rz t G re g o r  B o h d a n  in  
C h rzan o w  bestellt.

F ä l l t  a u f  einen der oben bestim m ten C o n tro lta g e  ein  kirchlicher F e ie rtag , 
so fin d e t die V iche in fuh r, beziehungsw eise die th ierärztliche C o n tro le  a m  nächst­
folgenden T ag e  derselben W oche w äh ren d  der gleichen T ag e ss tu n d e n  sta tt.

I n  den F ä lle n  der a ilßerorden tlichen  C o n tro le , d . h. bei d er  V iehe in fuh r 
a u f  G ru n d  einer besonderen B e w illig u n g  der politischen B ezirksbehörde in  
an d eren  a l s  in  den n o rm ir te n  C o n tro lta g e n , haben die betreffenden P a r te ie n  
a u ß e r  den entfa llenden  B eschautaxen auch noch den eventuellen M eh rb e trag  
der K osten der E n tsen d u n g  des C o n tro l-T h ie ra rz te s  in  dem  betreffenden G ren z­
zo llam te v o ra u s  zu erlegen.

D ie  im  ü b r ig e n  in  der genann ten  V e ro rd n u n g  der K . K. S ta t th a l le re t  
Lem berg z u r  R eg elu n g  des V iehverkehrs m it dem  D eutschen Reiche erlassenen 
B estim m u n g en  sind gleichlautend m it  denjenigen der u n te r  dem  10. Oktober 
1898  (A m ts b la tt  S e i te  321 u n d  ff.) diesseits veröffentlichten V e ro rd n u n g  der 
K öniglichen L an d esreg ie ru n g  in  T ro p p a u  vom  21 . S ep te m b er 1898 bei A  1 
b is  10, 13, 14  B C u n d  I I  b is  I V .

O p p e ln , den 14. F e b r u a r  1899.

Der Regiernngs-Prästdent.
gez. von Moltke.

V orstehendes w ird  h ie rm it zu r  öffentlichen K en n tn iß  gebracht. 

G leiw itz , den 7. M ä rz  1899.

Die Polizei«Verwaltung.
2409)

Mittwoch, den 22. st. Donnerstag, den 23. März 1890

P fe rd e -  u n d  V ie h m a rk t  i n  G le iw itz .
Starker Auftrieb polnischer, russischer, galizischer »nd Ungarischer 

Pferde, auch von Rinder« und Schweine«.
Nächster Markt um S. und 4 . M ai 189».

Der Magistrat.



P o lize i-V e ro rd n u n g . O p p e l n ,  d e n  7 .  J a n u a r  1 8 9 9 .

A u f  G r u n d  d e r  § §  1 3 7  u n d  1 3 9  d e s  G e s e tz e s  ü b e r  d i e  A l l g e m e i n e  L a n d e s v e r w a l t u n g  v o m  3 0 .  

3 u l i  1 8 8 3  u n d  d e r  § §  6 ,  1 2  u n d  1 5  d e s  G e s e tz e s  ü b e r  d i e  P o l i z e i v e r w a l t n n g  v o m  1 1 .  M ä r z  1 8 5 0  

w i r d  u n t e r  Z u s t i m m u n g  d e s  B e z i r k s - A u s s c h u s s e s  f ü r  d e n  U m f a n g  d e s  R e g i e r u n g s b e z i r k s  O p p e l n  i n  B e z u g  

a u f  d i e  b e s t e h e n d e n  o d e r  n o c h  z u  e r ö f f n e n d e n  S t r a ß e n b a h n e n  v e r o r d n e t :

§  1 .  A u f  d e n  v o n  e i n e r  S t r a ß e n b a h n  b e n ü t z t e n  ö f f e n t l i c h e n  S t r a ß e n  u n d  W e g e n  h a b e n  F u ß ­

g ä n g e r ,  R e i t e r ,  d ie  F ü h r e r  v o n  F u h r w e r k e n  u n d  d i e  T r e i b e r  v o n  V i e h  u n v e r z ü g l i c h  d ie  F a h r b a h n  f ü r  

d e n  B e t r i e b  d e r  S t r a ß e n b a h n  f r e i  z u  m a c h e n ,  s o b a l d  d a s  L ä u t e w e r k  d e s  Z u g e s  e r t ö n t .

R e i t e r  u n d  F u h r w e r k e  h a b e n  d e n  S t r a ß e n b a h n z ü g e n  s o w e i t  R a u m  z u  g e b e n ,  d a ß  w e d e r  d ie  

Z ü g e  i n  i h r e r  F a h r t ,  n o c h  a u c h  a n  d e n  H a l t e s t e l l e n  d ie  P a s s a g ie r e  a m  E i n -  u n d  A u s s t e i g e n  b e h i n d e r t  

O d e r  g e f ä h r d e t  w e r d e n .  v  '
A u c h  F u h r w e r k e ,  w e lc h e  a u f  Q u e r w e g e n  a u f  d ie  v o n  d e r  S t r a ß e n b a h n  b e n u t z t e  S t r a ß e  g e la n g e n ,  

h a b e n  z u  d ie s e m  Z w e c k e  d i e  a u f g e s t e l l t e n  W a r n u n g s t a f e l n  u n d  d ie  G l o c k e n s ig n a l e  d e r  S t r a ß e n b a h n  z u  b e a c h t e n .

L a s t f u h r w e r k  d a r f  d i e  B a h n g e l e i s e  ü b e r h a u p t  n u r  d a n n  u n d  s o w e i t  b e r ü h r e n ,  a l s  d e r  F a h r d a m m  

n e b e n  d e n  G e l e i s e n  n i c h t  f r e i  i s t .

F u h r w e r k e ,  w e lc h e  S p r e n g s t o f f e  m i t  s ic h  f ü h r e n ,  d ü r f e n  W e g e ,  a u f  w e l c h e n  d u r c h  D a m p f  o d e r  

e le k t r is c h e  K r a f t  g e t r i e b e n e  S t r a ß e n b a h n e n  v e r k e h r e n ,  n u r  a l s d a n n  b e f a h r e n ,  w e n n  d e r  B e s t i m m u n g s o r t  

v o m  F r a c h t f u h r w e r k  a u f  e i n e m  a n d e r e n ,  g u t  f a h r b a r e n  W e g e  n i c h t  z u  e r r e i c h e n  i s t .

W e r d e n  S p r e n g s t o f f t r a n s p o r t e  a u f  S t r a ß e n  o d e r  W e g e n  g e f ü h r t ,  a u f  w e l c h e n  d u r c h  D a m p f  

o d e r  e le k t r is c h e  K r a f t  b e t r i e b e n e  S t r a ß e n b a h n z ü g e  v e r k e h r e n ,  s o  h a b e n  d i e  T r a n s p o r t e  b e i m  H e r a n n a h e n  

d e r  S t r a ß e n b a h n z ü g e  z u  h a l t e n  u n d  d i e  W a g e n f ü h r e r  s i n d  v e r b u n d e n ,  i h r e  P f e r d e  a m  Z a u m z ü g e l  f e s t ­

z u h a l t e n ,  w ä h r e n d  d i e  T r a n s p o r t b e g l e i t e r  a u f  d e r  d e m  S t r a ß e n b a h n z u g e  z u g e k e h r t e n  S e i t e  d e n  T r a n s p o r t  

Z U  b e o b a c h t e n  h a b e n .  D i e  F ü h r e r  d e r  M a s c h i n e  h a b e n  b e i  A n n ä h e r u n g  a n  e in e n  S p r e n g s t o f f t r a n s p o r t  

e i n  Z e i c h e n  z u  g e b e n ,  l a n g s a m  z u  f a h r e n  u n d  s i n d  v e r p f l i c h t e t ,  f a l l s  d e r  T r a n s p o r t  n i c h t  s o g le i c h  h ä l t ,  

d e n  S t r a ß e n b a h n z u g  s o f o r t  z u m  S t e h e n  z u  b r i n g e n .  E b e n s o  h a b e n  s ie  a u f  e i n  g e g e b e n e s  Z e i c h e n  

d e s  T r a n s p o r t f ü h r e r s  s o f o r t  z u  h a l t e n .  B e i  K r e u z u n g e n  d e r  v o n  d e n  T r a n s p o r t e n  b e n u t z t e n  W e g e  

m i t  s o lc h e n  S t r a ß e n ,  a u f  w e l c h e n  d u r c h  D a m p f  o d e r  e le k t r is c h e  K r a f t  b e t r i e b e n e  S t r a ß e n b a h n z ü g e  

v e r k e h r e n ,  h a t  d e r  T r a n s p o r t  i n  a n g e m e s s e n e r  E n t f e r n u n g  z u  h a l t e n ,  f a l l s  e i n  S t r a ß e n b a h n z u g  i n  A n ­

n ä h e r u n g  b e g r i f f e n  i s t .  ( §  6  d e r  P o l i z e i - V e r o r d n u n g  b e t r e f f e n d  d i e  S i c h e r u n g  d e r  S p r e n g s t o s i t r a n s p o r t e  

v o m  h e u t i g e n  T a g e . )

§  2 .  E s  i s t  v e r b o t e n ,  F u h r w e r k e  o d e r  V i e h  o h n e  A u f s i c h t  a u f  o d e r  n e b e n  d e n  G e l e i s e n  d e r  

S t r a ß e n b a h n e n  s t e h e n  z u  la s s e n .  A u f s i c h t s l o s  d a s t e h e n d e s  F u h r w e r k  u n d  V i e h ,  s o w ie  s o n s t i g e  G e g e n ­

s t ä n d e ,  w e l c h e  d i e  f r e i e  F a h r t  v e r s p e r r e n ,  i s t  d a s  F a h r p e r s o n a l  s o w e i t  z u  e n t f e r n e n  b e f u g t ,  d a ß  d i e  f r e i e  

D u r c h f a h r t  n i c h t  b e h i n d e r t  w i r d .

§  3 .  A l l e  B e s c h ä d ig u n g e n  d e r  B a h n  u n d  d e r  d a z u  g e h ö r i g e n  A n l a g e n ,  s o w i e  d e r  B e t r i e b s m i t t e l  

N e b s t  Z u b e h ö r ,  d a s  A u f l e g e n  v o n  S t e i n e n ,  H o l z  u n d  s o n s t i g e n  G e g e n s t ä n d e n  a u f  d i e  G e le i s e ,  d a s  A b l a d e n  

v o n  d e r g l e i c h e n  G e g e n s t ä n d e n  a u f  d e n  G e le i s e n  o d e r  n ä h e r  a l s  e i n  M e t e r  v o n  d e n s e lb e n ,  d a s  A n b r i n g e n  

s o n s t i g e r  F a h r t h i n d e r n i s s e ,  d i e  N a c h a h m u n g  v o n  S i g n a l e n ,  d i e  V e r s t e l l u n g  u n d  V e r s p e r r u n g  v o n  A u s w e i c h e -  

V o r r i c h t u n g e n  u n d  ü b e r h a u p t  d i e  V o r n a h m e  a l l e r  d e n  B e t r i e b  s t ö r e n d e n  H a n d l u n g e n  s i n d  v e r b o t e n .

§  4 .  D a s  B e s t e i g e n  u n d  V e r l a s s e n  d e r  W a g e n  v o n  S e i t e n  d e r  P a s s a g ie r e  i s t  w ä h r e n d  d e r  

F a h r t  v e r b o t e n .  E b e n s o  i s t  d a s  e ig e n m ä c h t i g e  O e f f n e n  d e r  v e r s c h lo s s e n  g e h a l t e n e n  P e r r o n -  u n d  S e i t e n -  

T h ü r e n  b e z ie h u n g s w e is e  V e r s c h lü s s e  d e r  W a g e n  v e r b o t e n .

§  5 .  D a s  F a h r p e r s o n a l  d e r  S t r a ß e n b a h n e n  i s t  v e r p f l i c h t e t ,  d u r c h  A n b r i n g u n g  e i n e r  n a c h  A u ß e n  

h i n  s i c h t b a r e n  T a f e l  m i t  e n t s p r e c h e n d e r  A u f s c h r i f t  j e d e n  W a g e n  a l s  b e s e tz t  z u  b e z e ic h n e n ,  s o b a l d  s ic h  

s o v i e l e  P e r s o n e n  a u f  d e m s e lb e n  b e f i n d e n ,  a l s  d e r  W a g e n  S i t z -  u n d  S t e h p l ä t z e  b e s t i m m u n g s g e m ä ß  e n t h ä l t .

D a s  A u f s t e i g e n  a u f  e i n e n  d e r a r t i g  b e z e ic h n e t e n  W a g e n  i s t  u n t e r s a g t .

§  6 .  D i e  e in z e l n e n  A b t h e i l u n g e n  d e r  W a g e n  d ü r f e n  n i c h t  m i t  m e h r  P e r s o n e n  b e s e tz t  w e r d e n ,  

als n a c h  d e n  A u f s c h r i f t e n  i n  d e n s e lb e n  d a r i n  P l a t z  f i n d e n  k ö n n e n .  D a s  F a h r p e r s o n a l  i s t  f ü r  d i e  D u r c h ­

f ü h r u n g  d ie s e r  B e s t i m m u n g e n  v e r a n t w o r t l i c h .  F a h r g ä s t e ,  w e lc h e  d e n  d e s f a l l s i g e n  A n o r d n u n g e n  d e s  F a h r ­

p e r s o n a l s  n i c h t  n a c h k o m m e n ,  s i n d  v o n  d e r  W e i t e r f a h r t  a u s z u s c h l i e ß e n .

§  7 .  D i e  P a s s a g ie r e  h a b e n  a u c h  i m  U e b r i g e n  d e n  a u f  d a s  V e r h a l t e n  w ä h r e n d  d e r  F a h r t  

b e z ü g l i c h e n  A n o r d n u n g e n  d e s  d u r c h  D i e n s t k l e i d u n g  k e n n t l i c h e n  F a h r p e r s o n a l s  F o l g e  z u  l e i s t e n .  D a s  F a h r ­

p e r s o n a l  i s t  b e f u g t ,  P a s s a g ie r e ,  w e lc h e  s ic h  d ie s e n  A n o r d n u n g e n  w id e r s e t z e n ,  v o n  d e r  W e i t e r f a h r t  a u s z u s c h l i e ß e n .

§  8 .  P e r s o n e n ,  w e l c h e n  d i e  W e i t e r f a h r t  u n t e r s a g t  i s t ,  h a b e n  d e n  W a g e n  b e i m  n ä c h s t e n  H a l t e n  

z u  v e r l a s s e n .

§  9 .  Z u w i d e r h a n d l u n g e n  g e g e n  v o r s t e h e n d e  B e s t i m m u n g e n  w e r d e n ,  s o w e i t  n i c h t  n a c h  d e n  

a l l g e m e i n e n  S t r a f g e s e t z e n  e in e  h ö h e r e  S t r a f e  e i n t r i t t ,  m i t  G e l d s t r a f e  b i s  z u  s e c h s z ig  M a r k ,  i m  U r t -  

v e r m ö g e n s f a l l e  m i t  e n t s p r e c h e n d e r  H a f t  b e s t r a f t .

§  1 0 .  D i e  P o l i z e i - V e r o r d n u n g  v o m  5 .  M a i  1 8 9 5  ( A m t s b l a t t  S e i t e  1 5 5 )  w i r d  a u f g e h o b e n .

D e r  R egierungs - P räs ident, v o n  M o l t k e .

96» Bekanntmachung. B e r l i n ,  den 3 0 .  D e ze m b e r 1 8 9 8 .

I n  d e r  A n l a g e  ü b e r s e n d e  ic h  I h n e n  je  e i n  E x e m p l a r  d e r  A u s h ä n g e ? ,  w e lc h e  n a c h  I I I  A b s .  1  

D e t  B e k a n n t m a c h u n g ,  b e t r e f f e n d  d ie  B e s c h ä f t i g u n g  v o n  A r b e i t e r i n n e n  u n d  j u g e n d l i c h e n  A r b e i t e r n  i n  

» i e a e l e i e n  v o m  1 8 .  O k t o b e r  1 8 9 8  i n  d e n  u n t e r  I I  Z .  2  g e n a n n t e n  Z i e g e l e i e n ,  w e l c h e  P e r s o n e n  d e r  

g e n a n n t e n  K a t e g o r i e n  i n  d e r  e b e n  d a s e lb s t  b e z e ic h n e t e n  W e i s e  b e s c h ä f t ig e n  a n z u b r i n g e n  s i n d .  

a  Z u r  f e r n e r e n  E r l ä u t e r u n g  d e r  B e k a n n t m a c h u n g  b e m e r k e  ic h  n o c h  F o l g e n d e s :

D i e  V o r s c h r i f t e n  u n t e r  I I  s i n d  a n  d i e  S t e l l e  d e r  B e s t i m m u n g e n  u n t e r  I I  u n d  I I I  d e r  B e k a n n t ­

m a c h u n g  v o m  2 7 .  A p r i l  1 8 9 3  g e t r e t e n .  B e i m  E r l a ß  d ie s e r  l e t z t e r e n  w a r  d e r  B u n d e s r a t h  v o n  d e r  

E r w ä g u n g  a u s g e g a n g e n ,  d a ß  d e n  Z i e g e l e i e n  m i t  R ü c k s i c h t  a u f  i h r e  A b h ä n g i g k e i t  v o n  d e n  W i t t e r u n g s -  

V e r h ä l t n i s s e n  e in e  g r ö ß e r e  F r e i h e i t  i n  d e r  A n o r d n u n g  i h r e r  A r b e i t s z e i t e n  u n d  d e r  P a u s e n  g e s t a t t e t  

w e r d e n  m ü s s e  a l s  m i t  d e n  B e s t i m m u n g e n  d e r  G e w e r b e o r d n u n g  v e r e i n b a r  w a r .

A u f  G r u n d  d e s  §  1 3 9  a  A b s a t z  2  d e r  G e w e r b e o r d n u n g  w u r d e  d a h e r  a u ß e r  d e r  G e s a m m t d a u e r  

d e r  A r b e i t s s t u n d e n  p r o  T a g  u n d  W o c h e  l e d i g l i c h  d i e  Z e i t  d e r  N a c h t r u h e  f ü r  A r b e i t e r i n n e n  u n d  j u g e n d l i c h e  

A r b e i t e r  b e g r e n z t ,  i m  U e b r i g e n  a b e r  d e n  U n t e r n e h m e r n ,  u n t e r  E n t b i n d u n g  v o n  d e r  i m  §  1 9 8  A b s .  2  a .  a .  O .  

v o r g e s c h r i e b e n e n  A n z e i g e p f l i c h t  b e i  d e n  O r t s p o l i z e i b e h ö r d e n ,  ü b e r l a s s e n ,  i n n e r h a l b  d e r  Z e i t  v o n  4 ' / -  U h r  

f r ü h  b i s  9  U h r  A b e n d s ,  u n t e r  J n n e h a l t u n g  d e r  v o r g e s c h r i e b e n e n  P a u s e n ,  d i e  A r b e i t s s t u n d e n  b e l i e b i g  

z u  v e r s c h ie b e n .  D i e  d a d u r c h  s ic h  e r g e b e n d e n  A e n d e r u n g e n  i m  B e g i n n  u n d  E n d e  d e r  A r b e i t s z e i t  u n d  d e r  

P a u s e n  s o l l t e  i n  e in e  a m  B e t r i e b s o r t e  a u f z u h ä n g e n d e  T a b e l l e  e i n g e t r a g e n  w e r d e n .

D a ß  u n d  a u s  w e l c h e n  G r ü n d e n  d ie s e  E i n t r a g u n g e n  s ic h  n i c h t  b e w ä h r t  u n d  i n s b e s o n d e r e  i h r e m  

Z w e c k e ,  e in e  K o n t r o l e  z u  e r m ö g l i c h e n ,  n i c h t  e n t s p r o c h e n  h a b e n ,  i s t  b e k a n n t .

D a  f e r n e r  k e in  Z w e i f e l  m e h r  d a r ü b e r  b e s t e h t ,  d a ß  b e i m  E r l a ß  d e r  B e k a n n t m a c h u n g  v o m  2 7 .  

A p r i l  1 8 9 3  d i e  A b h ä n g i g k e i t  d e s  Z i e g e l e i b e t r i e b e s  v o n  d e n  W i t t e r u n g s e i n f l ü s s e n  ü b e r s c h ä t z t  w o r d e n  i s t ,  

i n s b e s o n d e r e  a u c h  d ie  A u f f a s s u n g ,  a l s  k ö n n e  d i e  E i n b u ß e  a n  A r b e i t s l e i s t u n g ,  d i e  e in e  Z i e g e l e i  d u r c h  

R e g e n w e t t e r  e r l i t t e n  H a t ,  d u r c h  U e b e r a r b e i t  a n  f o l g e n d e n  T a g e n  w i e d e r  e in g e b r a c h t  w e r d e n ,  d e n  t h a t ­

s ä c h l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  n i c h t  e n t s p r i c h t ,  s o  l a g  b e i m  E r l a ß  d e r  n e u e n  B e k a n n t m a c h u n g  k e in e  V e r a n l a s s u n g  

v o r ,  d e n  U n t e r n e h m e r  v o n  d e r  i m  §  1 3 8  A b s .  2  d e r  G e w e r b e o r d n u n g  v o r g e s c h r i e b e n e n  A n z e i g e p f l i c h t  z u  

e n t b i n d e n .  D a f ü r  k o n n t e  a u f  d i e  T a b e l l e n f ü h r u n g  v e r z i c h t e t  w e r d e n .

W e n n  i n  d e n  B e s t i m m u n g e n  u n t e r  I I  Z .  2  d e r  B e k a n n t m a c h u n g  v o m  1 8 .  O k t o b e r  d .  J s .  

d e n  F e l d b r ä n d e n  u n d  d e n  i h n e n  w i r t h s c h a f t l i c h  u n d  te c h n is c h  a m  n ä c h s t e n  s t e h e n d e n  Z i e g e l e i e n  g e w is s e  

w e i t e r g e h e n d e  Z u g e s t ä n d n i s s e  i n  B e z u g  a u f  d ie  B e s c h ä f t i g u n g  v o n  A r b e i t e r i n n e n  u n d  j u g e n d l i c h e n  A r b e i t e r n  

g e m a c h t  w o r d e n  s i n d ,  s o  h a b e  ic h  b e r e i t s  i n  d e m  E r l a s s e  v o m  1 8 .  v .  M t s .  a u f  d i e  B e d e u t u n g  d ie s e r

B e s t i m m u n g e n  u n d  d a r a u f  h in g e w ie s e n ,  d a ß  s ie  e in s c h r ä n k e n d  a u s z u le g e n  s i n d .

A u c h  i n  B e z u g  a u f  d ie s e  Z i e g e l e i e n  i s t  d a r a n  f e s t z u h a l t e n ,  d a ß  z w a r  i m  B e d a r f s f ä l l e  A r b e i t e r i n n e n  

u n d  j u g e n d l i c h e  A r b e i t e r  a b w e i c h e n d  v o n  d e n  V o r s c h r i f t e n  d e r  G e w e r b e o r d n u n g  a n  a l l e n  W e r k t a g e n  m i t  

A u s n a h m e  d e s  S o n n a b e n d s  u n d  d e r  V o r a b e n d e  d e r  F e s t t a g e  i n n e r h a l b  d e r  Z e i t  v o n  4 U h r  f r ü h  

b i s  9  U h r  A b e n d s  u n d  u n t e r  J n n e h a l t u n g  d e r  P a u s e n  b i s  z u  1 2  S t u n d e n  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n  d ü r f e n ,  

d a ß  a b e r  V e r s c h ie b u n g e n  d e s  B e g m n e s  o d e r  d e s  E n d e s  d e r  A r b e i t s s t u n d e n  u n d  d e r  P a u s e n  n u r  n a c h

v o r h e r g e g a n g e n e r  A n z e i g e  b e i  d e r  z u s t ä n d i g e n  O r t s p o l i z e i b e h ö r d e  v o r g e n o m m e n  w e r d e n  d ü r f e n .

D e r  M in is te r fü r  H andel «n d  Gewerbe. I .  A . :  g e z .  H o e t e r .

A n  d e n  H e r r n  R e g i e r u n g s - P r ä s i d e n t e n  i n  O p p e l n .

Auszug
a u s  d e n  B e s t i m m u n g e n  

d e r

GmerdegrduLttg öder die Beschäftigung von A rbe iterin nen  über 16 Jah re
u n d  d e r

KekauvtNachvus. betreffe«- die Kelchiistlguvs v o n  Arbeiterinven und j«-eudliche« Arbeiter« in Ziegeleie«,
v o m  1 8 .  O k t o b e r  1 8 9 8  ( R e i c h s g e s e t z - B l a t t  S e i t e  1 0 6 1 ) .

I .  I n  Z i e g e l e i e n ,  e i n s c h l i e ß l i c h  d e r  C h a m o t t e f a b r i k e n ,  d ü r f e n  A rbe iterin nen  u n d  j u g e n d l i c h e  A r b e i t e r

nicht verwendet w e r d e n :

z u r  G e w i n n u n g  u n d  z u m  T r a n s p o r t e  d e r  R o h m a t e r i a l i e n ,  e in s c h l i e ß l i c h  d e s  e i n g e s u m p f t e n  L e h m s ,  

z u r  H a n d f o r m e r e i  ( S t r e i c h e n  o d e r  S c h l a g e n )  d e r  S t e i n e  m i t  A u s n a h m e  v o n  D a c h z i e g e l n  

( D a c h p f a n n e n )  u n d  v o n  B i m s s a n d s t e i n e n  ( S c h w e m m s t e i n e n ) ,  

z u  A r b e i t e n  i n  d e n  O e f c n  u n d  z u m  B e f e u e r n  d e r  O e f e n ,  m i t  A u s n a h m e  d e s  F ü l l e n s  « n d  

E n t l e e r e n s  o b e n  o f f e n e r  S c h m a u c h ö f e n ,  x _  . ,  . .  . .  -  .

z u m  T r a n s p o r t e  g e f o r m t e r  ( a u c h  g e t r o c k n e t e r  u n d  g e b r a n n t e r )  S t e r n e ,  s o w e i t  D ie  S t e r n e  m

S c h i e b k a r r e n  o d e r  ä h n l i c h e n  T r a n s p o r t m i t t e l n  b e f ö r d e r t  w e r d e n  u n d  h i e r b e i  e i n  f e s t v e r l e g t e s  

G l e i s  o d e r  e in e  h a r t e  e b e n e  F a h r b a h n  n i c h t  b e n u t z t  w e r d e n  k a n n .

. ( Z i f f e r  I  d e r  B e k a n n t m . )

I I .  M in d e rjä h rig e  d ü r f e n  n u r  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n ,  w e n n  s ie  m i t  e in e m  d u r c h  d i e  P o l i z e i b e h ö r d e  i h r e r  

l e t z t e n  d a u e r n d e n  A u f e n t h a l t s - O r t e s  o d e r  i h r e s  e r s t e n  d e u ts c h e n  A r b e i t s »  O r t e s  a u s g e s t e l l t e »  

A rbeitsbuch- v e r s e h e n  s i n d ,  w e lc h e s  v o n  d e m  A r b e i t g e b e r  e i n z u f o r d e r n ,  z u  v e r w a h r e n  u n d  a u f  

a m t l i c h e s  V e r l a n g e n  j e d r r  Z e i t  v o r z u l e g e n  i s t .  ( § §  1 0 7  u n d  1 0 8  d e r  G e w . - O r d . )  ( V e r g l .  a u c h  

d ie  i n  j e d e m  A r b e i t s b u c h e  a b g e d r u c k t e n  § §  1 1 1  u n d  1 1 2  d e r  G e w . - O r d . )

I I I .  W e r  A r b e i t e r i n n e n  ü b e r  1 6  J a h r e  i n  e i n e r  F a b r i k  o d e r  d ie s e r  g le i c h  z u  a c h t e n d e n  g e w e r b l i c h e n  

A n l a g e  b e s c h ä f t ig e n  w i l l ,  m u ß  h i e r v o n  d e r  O r t s - P o l i z e i b e h ö r d e  v o r h e r  s c h r i f t l i c h  Anzeige m a c h e « .  

( §  1 3 8  A b s .  1  d e r  G e w . - O r d . )

I n  d e r  A n z e ig e  s i n d  a n z u g e b e n :  d ie  F a b r i k ,  d ie  W o c h e n t a g e ,  a n  w e lc h e n  d ie  B e s c h ä f t i g u n g  

s t a t t f i n d e n  s o l l ,  B e g i n n  u n d  E n d e  d e r  A r b e i t s z e i t  u n d  d e r  P a u s e n ,  A r t  d e r  B e s c h ä f t i g u n g .  —  

S o l l  h i e r i n  e in e  Aenveruug e i n t r e t e n ,  s o  m u ß  d a v o n  v o r h e r  d e r  B e h ö r d e  weitere Anzeige 
g e m a c h t  w e r d e n .  ( §  1 3 8  A b s .  2  d e r  G e w . - O r d . )

I V .  A r b e i t e r i n n e n  ü b e r  1 6  J a h r e  d ü r f e n  täglich n i c h t  l ä n g e r  a l s  11 S tu n d en  u n d  Sonnabends  
sowie an  Vorabenden der Festtage n i c h t  l ä n g e r  a l s  10 S tunden  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n .  

( §  1 3 7  A b s .  2  d e r  G e w . - O r d . )

V .  I n  Z i e g e l e i e n ,  i n  d e n e n  d a s  F o r m e n  d e r  Z i e g e l s t e i n e  a u f  d i e  Z e i t  v o n  M i t t e  M ä r z  b i s  M i t t e  

N o v e m b e r  b e s c h r ä n k t  i s t  u n d  w e lc h e  o h n e  s t ä n d i g e  A n l a g e n  b e t r i e b e n  w e r d e n  ( F e l d b r ä n d e ) ,  o d e r  i n  

w e l c h e n  a l s  s t ä n d i g e  A n l a g e  n u r  e i n  O f e n  v o r h a n d e n  i s t ,  ( d .  h .  i n  w e l c h e n  d e r  O f e n  d i e  e in z i g e  

s t ä n d ig e  A n l a g e  b i l d e t ) ,  k ö n n e n  A r b e i t e r i n n e n  a n  a l l e n  W e r k t a g e n  m i t  A u s n a h m e  d e s  S o n n a b e n d s  

u n d  d e r  V o r a b e n d e  v o n  F e s t t a g e n  12 S tu n d en  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n .

A l s d a n n  i s t  i h n e n  a b e r  V o r m i t t a g s ,  M i t t a g s  u n d  N a c h m i t t a g s  j e  e in e  Panse z u  g e w ä h r e n .  

D i e  B e s c h ä f t i g u n g  m u ß  j e d e s m a l  n a c h  l ä n g s t e n s  4  S t u n d e n  d u r c h  e in e  P a u s e  u n t e r b r o c h e n  w e r d e n .  

D i e  D a u e r  d e r  M i t t a g s p a u s e  m u ß  m i n d e s t e n s  e in e  S t u n d e ,  d i e  d e r  ü b r i g e n  P a u s e n  m i n d e s t e n s  

j e  e in e  h a l b e  S t u n d e  b e t r a g e n .  ( Z i f f e r  I I ,  2  d e r  B e k a n n t m . )

A rbe iterin nen  ü b e r  1 6  J a h r e ,  welche ein Hauswesen zn besorgen haben, s i n d  

a u f  i h r e n  A n t r a g  e in e  h a l b e  S t u n d e  v o r  d e r  M i t t a g s p a u s e  z u  e n t la s s e n ,  s o f e r n  d ie s e  n i c h t  m i n d e s t e n s  

e i n  u n d  e in e  h a l b e  S t u n d e  b e t r ä g t .  ( §  1 3 7  A b s .  4  d e r  G e w . - O r d . )

V I .  D i e  Arbeitsstunden d e r  A r b e i t e r i n n e n  d ü r f e n  n i c h t  i n  d ie  N a c h t z e i t  z w is c h e n  S 1/ »  U h r  A b e n d s  

u n d  5^2  U h r  M o r g e n s  f a l l e n .  S o n n a b e n d s  s o w ie  a n  V o r a b e n d e n  d e r  F e s t t a g e  i s t  d ie  B e s c h ä f t i g u n g  

n a c h  5 V *  U h r  N a c h m i t t a g s  v e r b o t e n .  ( §  1 3 7  A b s .  1  d e r  G e w . - O r d . )

I n  Z i e g e l e i e n ,  w e l c h e  o h n e  s t ä n d i g e  A n l a g e n  b e t r i e b e n  w e r d e n  ( F e l d b r ä n d e ) ,  o d e r  i n  w e l c h e n  

a l s  s t ä n d i g e  A n l a g e  n u r  e i n  O f e n  v o r h a n d e n  i s t ,  ( d .  h .  i n  w e l c h e n  d e r  O f e n  d ie  e in z i g e  s t ä n d i g e  

A n l a g e  b i l d e t ) ,  k ö n n e n  d ie  A r b e i t s s t u n d e n  i n  d i e  Z e i t  z w is c h e n  4 1/ «  U h r  M o r g e n s  u n d  9  U h r  

A b e n d s  g e le g t  w e r d e n .  ( Z i f f e r  I I ,  3  d e r  B e k a n n t m . )

I n  d e n je n i g e n  Z i e g e l e i e n ,  w e lc h e  v o n  d e n  v o r s t e h e n d  u n t e r  V  A b s a t z  1  o d e r  V I  A b s a t z  2  a n ­

g e g e b e n e n  B e s t i m m u n g e n  G e b r a u c h  m a c h e n ,  i s t  a n  e i n e r  i n  d ie  A u g e n  f a l l e n d e n  S t e l l e  d e r  A r b e i t s s t ä t t e

e in e  T a f e l  a u s z u h ä n g e n ,  d i e  d ie s e n  A u s z u g  i n  d e u t l i c h e r  S c h r i f t  e n t h ä l t .  ( Z i f f e r  I I I  d e r  B e k a n n t m . )

auS
A u s z u g

d e n  B e s t i m m u n g e n  

d e r

Grwerbesr-navg oder die Beschästtgnng jugendlicher A rb e ite r
u n d  d e r

Kekiontmachoo-, betreffend die §eschSftig««s vsn Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien,
v o m  18. O k t o b e r  1898 ( R e i c h s g e s e t z - B l a t t  S e i t e  1061).

I .  I n  Z i e g e l e i e n ,  e i n s c h l i e ß l i c h  d e r  C h a m o t t e f a b r i k e n  d ü r f e n  A rb e ite rin n en  u n d  jugendliche 
A rb e ite r nicht verwendet w e r d e n :

z u r  G e w i n n u n g  u n d  z u m  T r a n s p o r t e  d e r  R o h m a t e r i a l i e n ,  e in s c h l i e ß l i c h  d e s  e i n g e i m p f t e n  L e h m s ,  

z u r  H a n d f o r m e r e i  ( S t r e i c h e n  o d e r  S c h l a g e n )  d e r  S t e i n e  m i t  A u s n a h m e  v o n  D a c h z i e g e l n  

( D a c h p f a n n e n )  u n d  v o n  B i m s s a n d s t e i n e n  ( S c h w e m m s t e i n e n ) ,  

z u  A r b e i t e n  i n  d e n  O e f e n  u n d  z u m  B e f e u e r n  d e r  O e f e n ,  m i t  A u s n a h m e  d e s  F ü l l e n s  u n d  

E n t l e e r e n s  o b e n  o f f e n e r  S c h m a u c h ö s e n ,

z u m  T r a n s p o r t e  g e f o r m t e r  ( a u c h  g e t r o c k n e t e r  u n d  g e b r a n n t e r )  S t e i n e ,  s o w e i t  d i e  S t e i n e  i n  

S c h i e b k a r r e n  o d e r  ä h n l i c h e n  T r a n s p o r t m i t t e l n  b e f ö r d e r t  w e r d e n  u n d  h i e r b e i  e i n  s e s t v e r le g t e s  

G l e i s  o d e r  e in e  h a r t e  e b e n e  F a h r b a h n  n i c h t  b e n u t z t  w e r d e n  k a n n .

( Z i f f e r  I  d e r  B e k a n n t m . )

I I .  K in d e r u n te r 13 J a h re n  d ü r f e n  i n  F a b r i k e n  n i c h t  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n .  ( §  1 3 5  A b s .  1  d e r  

G e w e r b e - O r d n u n g . )

I I I .  K inder über 1 3  g a ffte  d ü r f e n  i n  F a b r i k e n  n u r  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n ,  w e n n  s ie  n i c h t  m e h r  z u m  

B e s u c h  d e r  V o l k s s c h u l e  v e r p f l i c h t e t  s i n d .  ( §  1 3 5  A b s a t z  1  d e r  G e w . - O r d . )

I V .  M in d e rjä h rig e  d ü r f e n  n u r  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n ,  w e n n  s ie  m i t  e i n e m  d u r c h  d i e  P o l i z e i b e h ö r d e  

i h r e s  l e t z t e n  d a u e r n d e n  A u f e n t h a l t s - O r t e s  o d e r  i h r e s  e r s t e n  d e u t s c h e n  A r b e i t s - O r t e s  a u s g e s t e l l t e n  

Arbeitsbuchs v e r s e h e n  s i n d ,  w e lc h e s  v o n  d e m  A r b e i t g e b e r  e i n z u f o r d e r n ,  z u  v e r w a h r e n  u n d  a u f  

a m t l i c h e s  V e r l a n g e n  j e d e r  Z e i t  v o r z u l e g e n  i s t .  ( § §  1 0 7  u n d  1 0 8  d e r  G e w . - O r d . )  ( V e r g l .  a u c h  

d i e  i n  j e d e m  A r b e i t s b u c h e  a b g e d r u c k t e n  § §  1 1 1  u n d  1 1 2  d e r  G e w . - O r d . )

V .  W e r  K in d e r u n ter 14 J a h re n  o d e r  junge Leute zwischen 14 und 16 Jah re n  i n  

e i n e r  F a b r i k  b e s c h ä f t i g e n  w i l l ,  m u ß  h i e r v o n  d e r  O r t s p o l i z e i b e h ö r d e  v o r h e r  s c h r i f t l i c h  Anzeige 
m a c h e n .  ( § §  1 3 8  A b s .  1  d e r  G e w . - O r d . )

I n  d e r  A n z e i g e  s i n d  a n z u g e b e n :  d i e  F a b r i k ,  d i e  W o c h e n t a g e ,  a n  w e l c h e n  d ie  B e s c h ä f t i g u n g  

s t a t t f i n d e n  s o l l ,  B e g i n n  u n d  E n d e  d e r  A r b e i t s z e i t  u n d  d e r  P a u s e n ,  A r t  d e r  B e s c h ä f t i g u n g .  —  

S o l l  h i e r i n  e in e  Aenderung e i n t r e t e n ,  so  m u ß  d a v o n  v o r h e r  d e r  B e h ö r d e  weitere Anzeige 
g e m a c h t  w e r d e n .  ( §  1 3 8  A b s .  2  d e r  G e w . - O r d . )

V I .  I n  j e d e m  A r b e i t s r a u m e ,  i n  w e l c h e m  j u g e n d l i c h e  A r b e i t e r  u n t e r  1 6  J a h r e  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n ,  m u ß  

a n  e i n e r  i n  d i e  A u g e n  f a l l e n d e n  S t e l l e  e i n  Verzeichnis d e r  d a r i n  b e s c h ä f t i g t e n  j u g e n d l i c h e n  

A r b e i t e r  u n t e r  A n g a b e  d e r  A rbeitstage, d e s  B e g i n n s  u n d  E n d e s  d e r  A rbeitszeit, d e s  B e ­

g i n n s  u n d  E n d e s  d e r  Pansen a u s g e h ä n g t  s e in .  ( §  1 3 8  A b s .  2  d e r  G e w . - O r d . )

V I I .  K in d e r u n te r 14 Ja h re n  d ü r f e n  n i c h t  l ä n g e r  a l s  6  S t u n d e n  t ä g l i c h  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n .  

( §  1 3 5  A b s .  2  d e r  G e w . - O r d . )

V I I I .  Ju n g e  Leute zwischen 14 und 16 J a h re n  d ü r f e n  i n  Z i e g e l e i e n ,  i n  d e n e n  d a s  F o r m e n  d e r  

Z i e g e l s t e i n e  a u f  d i e  Z e i t  v o n  M i t t e  M ä r z  b i s  M i t t e  N o v e m b e r  b e s c h r ä n k t  i s t ,  a n  d e n  S o n n ­
abenden u n d  Vorabenden der Festtage n i c h t  l ä n g e r  a l s  10 S t u n d e n  u n d  an allen  
anderen W erktagen 11 S t u n d e n  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n .  ( Z i f f e r  I I ,  1 d e r  B e k a n n t m . )

I n  Z i e g e l e i e n ,  w e lc h e  o h n e  s t ä n d i g e  A n l a g e n  b e t r i e b e n  w e r d e n  ( F e l d b r ä n d e )  o d e r  i n  w e l c h e n  

a l s  s t ä n d i g e  A n l a g e  n u r  e i n  O f e n  v o r h a n d e n  i s t  ( d .  h .  i n  w e lc h e n  d e r  O f e n  d ie  e in z i g e  s t ä n d i g e  

A n l a g e  b i l d e t ) ,  k ö n n e n  j u n g e  L e u t e  v o n  1 4  b i s  1 6  J a h r e n  a n  a l l e n  W e r k t a g e n ,  m i t  A u s n a h m e  

d e s  S o n n a b e n d s  u n d  d e r  V o r a b e n d e  v o n  F e s t t a g e n  1 2  S t u n d e n ,  d a g e g e n  S o n n a b e n d s  u n d  a n  

d e n  V o r a b e n d e n  v o n  F e s t t a g e n  n i c h t  l ä n g e r  a l s  1 0  S t u n d e n  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n .  ( Z i f f e r  I I ,  2  

d e r  B e k a n n t m . )

D i e  Arbeitsstunden d e r  K inder un ter 14 Jah re n  d ü r f e n  n i c h t  v o r  5 1/ *  U h r  

M o r g e n s  b e g i n n e n  u n d  n i c h t  n a c h  8 ' / s  U h r  A b e n d s  d a u e r n .  ( §  1 3 6  A b s .  1  d e r  G e w . - O r d . )

Junge Leute von 14 b i s  16 J a h re n  d ü r f e n  n i c h t  v o r  4 l / a  U h r  M o r g e n s  u n d  n i c h t  

M w j  9  U h r  A b e n d s  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n .  ( Z i f f e r  I I ,  3  d e r  B e k a n n t m . )

IX . Z w i s c h e n  d e n  A r b e i t s s t u n d e n  m ü s s e n  a l l e n  A r b e i t e r n  u n t e r  16 J a h r e n  r e g e l m ä ß i g e  Pansen g e w ä h r t  

w e r d e n .  F ü r  s o lc h e ,  d i e  n u r  6  S t u n d e n  t ä g l i c h  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n ,  m u ß  d i e  P a u s e  m i n d e s t e n s  

eine halbe S tunde b e t r a g e n .  D e n  ü b r i g e n  j u g e n d l i c h e n  A r b e i t e r n  m u ß  m i n d e s t e n s  M i t t a g s  

e in e  einstündige s o w ie  V o r -  u n d  N a c h m i t t a g s  je  e in e  halbstündige P a u s e  g e w ä h r t  w e r d e n .  

( §  136 A b s .  1 d e r  G e w . - O r d . )

D i e  B e s c h ä f t i g u n g  m u ß  j e d e s m a l  n a c h  l ä n g s t e n s  4  S t u n d e n  d u r c h  e in e  P a u s e  u n t e r b r o c h e n  

w e r d e n .  ( Z i f f e r  I I ,  2  d e r  B e k a n n t m . )

X .  W äh ren d  der Pausen d a r f  d e n  A r b e i t e r n  u n t e r  1 6  J a h r e n  e in e  Beschäftigung im  
Fabrikbetriebe ü b e r h a u p t  n i c h t  u n d  d e r  A u senthalt in  den A rb e its rä n m e n  n u r  d a n n  

g e s t a t t e t  w e r d e n ,  w e n n  i n  d e n s e lb e n  d i e j e n i g e n  T h e i l e  d e s  B e t r i e b e s ,  i n  w e l c h e n  j u g e n d l i c h e  A rb e ite r  

b e s c h ä f t i g t  s i n d ,  f ü r  d i e  Z e i t  d e r  P a u s e n  v ö l l i g  e i n g e s t e l l t  w e r d e n ,  o d e r  w e n n  d e r  A u fe n th a lt  i m  

F r e i e n  n i c h t  t h u n l i c h  u n d  a n d e r e  g e e ig n e t e  A u f e n t h a l t s r ä u m e  o h n e  u n v e r h ä l t n i ß m ä ß i g e  S c h w ie r ig ­

k e i t e n  n i c h t  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n  k ö n n e n .  ( §  1 3 6  A b s .  2  d e r  G e w . - O r d . )  s  „

X I .  A n  Sonn- u n d  Festtagen, s o w i e  w ä h r e n d  d e r  v o m  o r d e n t l i c h e n  S e e l s o r g e r  f u t  D e «  

Katechumenen- u n d  K o nfirm anden-, Beicht- u n d  Kommunion-Unterricht b e M m m t e n  

S t u n d e n  d ü r f e n  A r b e i t e r  u n t e r  1 6  J a h r e n  n i c h t  b e s c h ä f t i g t  w e r d e n .  ( §  1 3 o  A b s .  3  d e r  G e w . - O r d . )

I n  d e n je n i g e n  Z i e g e l e i e n ,  w e l c h e  v o n  d m  v o r s t e h e n d  u n te r V I I I  a n g e g e b e n e n  B e s ü m m u n g e »

G e b r a u c h  m a c h e n ,  i s t  a n  e i n e r  i n  d i e  A u g e n  f a l l e n d e n  S te lle  d e r  A rbeitsstätte  e m e  T a f e l  a u s z u h a n g e n ,

d i e  d ie s e n  A u s z u g  i n  d e u t l i c h e r  S c h r i f t  e n t h a l t .  ( Z i f f e r  I I I  d e r  B e k a n n t m . )

'  G l e i w i t z ,  d e n  9 .  M ä r z  1 8 9 9 .

V o r s t e h e n d e n  M i n i s t e r i a l - E r l a ß  u n d  d ie  d a z u  g e h ö r i g e n  A u s z ü g e  b r i n g e n  w i r  h i e r m i t  z u r  K e n n t n i ß ,

D l -  P o liz -i-B e rw a ltu n g .
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Inniaer Dank!
i taitüiiäfiriöe,

ard. ; 
unft v

Angst- und OhnmachtSanfälle. Nach Gebrauch 
von 1B Flaschen (tagt. 1 ffl.) Lamscheider 
Stablbrunnen, Emma-Hellquelle, Bopp " 
wurde ich gründlich geheilt. Näh. 8tu8t: 
gebe gern.

C arl Havel. Polizei-Jnspector a. D .
in Köln a. Rh._______ _

D e r ra p id  steigende Sans« nt f*r* 
deutet eine U m w älzung auf dem G  - 
biete der Haarpflege, eilte freud ig  u 
begrüßende W endung zm n Bestereu, 
gegenüber der b isherigen  Anw endung 
vielfach schädlicher, o ft  schon ranziger 
P om aden, g if t ig e r  und feh le rha fte r 
K o p fw ä ffe r, scharfer schwindelhafte 
T in k tu re n , gchaltloser Essenzen, die 
vielle icht u n r  durch einen schönen E-e° 
ruch über ih re  W erth lss igke it hinweg 
täuschen.

J a v o l ist un te r jeder g^wüTschter- 
G a ra n tie  vollkom m en unschädlich E s  
gehen nahezu täg lich dis a läazerrdstn 
Anerkenuungen und Nachbestellungen d u .

M a n  vergeude daher kc!ne kost­

bare Z 4 t  m it  zweckwidrigen

m it  fp trituösen  H a a rtin k tu re n , S a ld e n

fe tten  O rle n , sonders b ringe  so fo rt das

zweckdienliche unschädliche, f o w t  nu r

tenbe Z a v o l in  Anw endung.

P re is  per F lasch ; fü r  la n g tn  
Gebrauch ausdauernd W .  2 .— . Z u  
haben in  a llen  seinen P a rfü m e rie n  
D ro g e rie n , auch in  den Apotheken

J n  G le iw itz  zu haben be i: H erm ann 
Simon, D ro g e n h d ig . R in g  13, Paul 
Loebinger, D ro g . z. goldnen Becher 
T a rn o w itze rs tr 11, F r i tz  H offm an«  
N a c h t Rud, Gleich, D ro .M h a n d iu u  
Tarnow itzerstcaße 14, 8  T w o ro g e r , 
D rogenhd ig . W ilh r lm s tr .  22.

Sichere Hilfe
Bet Husten. Heiserkeit, Halsleiden, Bet« 
schleimüna der AthmungSorgane, chro« 
- ir* — — *■ °— - «—K Lust«

lei« 
in«

PreiH o Packet mit zahlreichen D a .. 
schreibe» nur 50 Pfg. Niederlage ta:

Gleiwitz bei H erm ann Sim on. [7461

5 0 0  M a rk  S L L  L
W  Kothens Zahuwaffer

i  F l  6 0  P f g .  jem a ls  w ieder Z a b « . 
schmerze» bei ob aus d. M u nde  riecht 

Jgh. George K otha  Nächst B e r lin .  
I n  G le iw i t z  b e i  H e r « .  T im o n ,  

in  L a b n n d  b . G m i l  B r e u d e l .  (475

Rheum atism us
und ÄstlüWBs

S e it  20  Z a b re n  l i t t  ich an dieser 
K raukhe it so, daß ich o ft  Wochen'ang das 
B e tt nicht verlassen tonnte . Ic h  B in jetzt 
von diesem Uebel (durch ein australisches 
M i t t e l  E uca lyv tuS ) be fre it und sende 
m kiuen leidenden M itmenschen sus V  ir- 
laugen gerne umsonst und psstnc 
Broschüre über meine H r iln n a  (1585 

K l i n g e u t h a l  i  Sachsen.
Ernst H r $ s ,

W.SPINDLEB
Berlin C. und

Splndlersfeld bei Ccepenick.

Färberei
und Reinigung

von Damen- und Herren - Kleidern, 
sowie von Möbelstoffen jeder Art

W aschanstalt für
G a rd in e n  a l l e r  A rt,

echte Spitzen etc.

Reinigungs-Anstalt für 
Gobelins, Smyrna-, Velours- und 

Brüsseler Teppiche etc

Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe

Annahme für G l e i w i t z  
bei

L. L o e w e n s te in ,
Leinenbaus. [1^03

F ä r b e r e i .

i

W a l t S g v t t '»  N t tß e x t r a e t ,

Haarfarbe,
ta  schwarz, b ra u e , b lo n d , s e h r  ß tt*  
tttrUda « « S seh eu d , erbt «  b attet»  
h a ft  fä tb ttsb , N u ß ü l.  ei« fein*8 
h « a rb « » k el» d eS H a  rrSl,sow !eH Ü «e- 
S u t h a a r n n g s  • P u lv e r  empfiehl' 
Adler Apotheke Gleiwitz. (2827

Frühjahrs-
Jdgtieh er Eingang

S tils »«». 'M l i f o h
sowie

Neotieitep! *es* n
A l le in  V e r la u s  für 8 i» ltk '8 » » s t lÜ l> » .

R u d o lf fo r tz o g , Kopp & PailOfSky,
B e r l i n .

Gleiwitz. 2374

* F o r  S s i i t l e ü i a n  e&
K f e i w i h ,  M n g  6 ,  %

S t i e l  S p e d a l ie f ä f t  f i t  t i e p t e  S e r m i l i t e  W e l t .
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„Teutsche"

W - l lh ü t e
in den

! «kuesten Formen und 
I Farben 
j von M t. 8,00 an.

„Echte"
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Mk. 4 ,50  an.

—  <s b

= ■  m

m
o

e v

E S “  — I ESB SS
r a g »  3 E  H r  
™ - g  B  S  
^  S  B  g

m  §  g ®  c d

b i

s" CB
G  =
a  S5

J L — .

CB

5 t
C B

<$L%
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Hl'eiwih, W ing 6,

&  S tfles  SpcciölQefdiöfi f i t  elegante H e n e M t e  am W a le .

, ,

Domkhmk Herren-KcklkidiW.

Hermann Fröhlich’s Nächst,
Inhaber F a u l Steigs, Glrrioih,

beehrt sich

den Eingang sämmtlicher Neuheiten
fü r die

Frühjahrs- und Sommer - Saison
ergebenst anzuzeigen. [21 8 2

Iei'-Ke Kerren-Hchneiderei. 'ANS
Fernsprecher N o. 188.

W h j a h r s  * N e c h k itk l l
in  i « e n i o n i e ( t i ö n .

J a q u e t t e s ,  G o l fc a p e s ,  K r a g e n ,  G e s t i r n e ,  
M ä n t e l ,  B lo u s e n , J u p o a s ,  M a f m e ’ s  M o r g e n -  
K le id e r ,  K n a b e n - A n z i lg e ,  M ä d c h e n k le id e r  

u n d  J a q u e t t e s .

Netlkster Schnitt! Tadelloser Sitz! 

Solide S to ffe! Billigste Preise!

Größte Auswahl! am

Albert langer flacbiblg. P. Belgier,
norm. Gebr. Hahn. «,««>»

Kaffee gebrannt
em pfieh lt in  P m tc o lli N e t to - In h a lt  

9 V , W » ’ b.
franco  jeder Poststation.

a . F lachbohnlg,
hochfein und kräftig ins 

GeschmaS,
R o. 1 7 ,70 M k., N o . 2  8 .20  M k
N o 3  8 ,80  M k ., N o. 4  9 ,60  m  \
No« 6  10,50 M k  . N o . 6  12,50 M k.

b. P erlbohnig ,
hochfein und fchr kräftig 

im Geschmack,
R o 1 10,50 M k ., N s . 2 12,60 M k . 
No. 3 14,60 M k  , N o. 4 16,00 M k., 

gegen Nachnahme.

Seorg Hundertmark
« t f M S c r a  i .  $ 6 .  1868

AkltkSes Geschäft aut Nilchk. qrgnl«dkt 1715.

G le iw it z

15000 Macht-Kkitm
wurden Vers , ein Beweis, wie b e lie b t  
nt. n e tte n  B e t te n  find . Ober«, U n te r­
bett s  Kissen, reich!, m it weich. Bettfed. 
gef., zus. 12»/» M k., p ra c h tv . H o te l-  
b e tte «  nur 171/« M k ., H e r r fc h a ftS -  
k e tte « , roth  rosa Cöper, sehr empfebl., 
H»r 221/ t  M k . P r e is l is t e «  g r a t is .  
Mchtpaff. zahle vollen B etrag  retour. 

A« K irschberg, Blücherstr. 12

Ä i i g i 8 s t a « S  © h a l l e .
H ö h e r e  Mädchen-Schule und Pensionat.

Gleiwitz, O berwallstraße 2 7 .
D a s  neue Schuljahr begiuut am 13. April er. An­

m e ld u n g e n  v o n  A n fä n g e r n  u n d  v o rg e s c h r it te n e n  S c h ü le r in n e n  w e r d e n  

t ä g l i c h  Nachm, von 3—4 Uhr e n tg e g e n g e n o m m e n .

G l e i w i t z ,  im  M ä r z  1 8 9 9 .  ( 2 0 6 2

Anna Penkert, Schulvorsteherin.

$  M M -  li. D e c m t ! « - M llW i  |
GLEIWITZ. ganltSrcit 7.

5̂

D  Smdftaße 7.

I  W e l l i n g  t ö u M t e r m #

e e Umer-8imlhtWtll |
tu  a llen P re is la g e n  un te r G a ra n tie  und franco  L-iestrung.

W .  R o e p e r ,  (79i
Tapezierer und Decorateur.

Gothaer Lebensverstcherungsdank.'
B e rfic h e ru n ^ H h e ftL u d  a m  1 . S r p te m b e r  1 8 9 8 :  ? 4 5 1/*  M i l l i o »  M a r k .

Ga«kfo«bS: 3377» Millionen Mark.
Divibenbe im Ashre 1898: SO biS 138 pCt. bet JahreS Rormal- 

Prämie — je «sch dem Alter der Berfichsrnng. [5370

V ertreter in  Gleiwitz Heinrich Schoedon.

Achtung I A chtung I

Wiener Schäfte-S tepperei,
Glewih, Ratidorerfiraße 12.

E rldesge fe rtig te r em pfieh lt sich den geehrten H erren  Schuhmacher- 
meistern sowie den H erren  L  derhänd le rn  von G le iw itz  und Umgegend 
z u r A assrtiß uug  a lle r A rte n  von Schäften, welche p ro m p t und b illig s t 
ausge füh rt werden. U m  gütigen  Zuspruch b it te t [2 2 8 1 *

Eduard Masur,
Gleiwitz, NatibvEsiratze No. 12.

;ä  n t ä ' c r t h a r  1N A
Die Hanseatische K olon isa tions-G ese llschaft m, b. H.

vom Deutschen Reiche concessionirt,
b e s itz t im  S ta a te  S a n ta  C a th arin a  in S ü d b ras ilien  im Anschluss  
an schon bestehende blühende deutsche Coionien d ie  f r u c h t­
b arsten  Länd ere ien , vom gesundesten K lim a  begü nstig t, im 
U m fange von 6 5 0 ,0 0 0  H ec ta re n . D ie  G e s e lls c h a ft gew ährt 
deutschen A n s ie d le rn  sowohl fü r  d ie  U e b e rfa h rt w ie  f ü r  die 
A nsiedlung die günstigsten  Bedingungen.

Alles Nähere ln den Prospeeten, welche auf Wunsch gratis und franco zugesandt werden.
w. H a n s e a t i s c h e  K o lo n is a t io n s - G e s e l l s c h a f t  m . b . H .
d  Hamburg, Neue Gröningerstr. 10n., Hansa-Haus.

B e ttfe d e m ,
staub- und geruchfrei,

P f u n d  1 ,1 0 ,  1 ,6 0 ,  2 — , 2 ,2 5 ,  2 , 5 0 ,  3 —  b is  4  5 0  M E

Halb-Daunen und Ganz-Daunen
iu alle« PreislEgeu,

Fertige Betten,
DkckbcU n. 2 «ff-». 12 15, 20, 25 30, 35, 40 Mk. It. s.

Fertige Bettwäsche
in großer Auswahl.

Gleiwitzer Wäschefabrik,
Feder Kappe,

«ingeck« Rr. 19. <192S> Ringecke »*. 19.


